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Hugenberg wae ñte ſich hervor 
Ein ſchlechtes Debut — Der Reichsaußenminiſter fertigt ihn ab — Erſte Leſung der Vounggeſetze 

Der Deutſche Meichstag trat geßtern zu ver ertten Lefung 
der Geſetze über ven Houng⸗Plan zuſammen. Die Beratungen 
wurden eingeleitet durch eine Rebe ves Reichsauſſenminiſters 
Dr. Curtius, der einen Rückblig auf vie Hanger Verhand⸗ 
lungen gab. Nachvem als erſter Debatteredner der Sozialdemo · 
krat Dr. Breitſcheld geſprochen hatte, beſtieg unter allge ⸗· 
meinem Auſſehen und Erſtaunen über dieſe Aufgabe ſeiner 
ängſtlichen Reſerve Herr Hugenberg höchſtyerſüönlich die 
Rednertribüne. Es wurde eine nichtsſagenve Rede, vie aler⸗ 
vings Stoff für viele Zwiſchenrufe und lebhafte) Auseinander⸗ 
fetzungen swwiſchen rechts und lints byt. 

Der Austenminiſtter Dr. Curtlus und andere Rebner nach 
ihm ſtellten ſeßt, vaf Hugenberg nicht die Spur eines 
Vorſchläges gemacht hat, was geſchehen ſoll, wenn der 
Doung⸗Plan abgeleynt wird. öů‚ 

Hunbertfach iſt Hugenberg während ſeiner Rede dur 
ſ, auſeei worpen, ſein Programm, ſeimen 

Ausweg, ſeine außenpolitiſche Linie zu entwickeln. Er ſchwieg, 
Er mufßte ſchweigen, weill vieſer aufgeblafene Deklamator, weil 
alle Deutſchnotionalen, weil alle Nationalfozialiſten, weil alle 
Kommuniſten, weil die ganze lächerliche Oppoſition innerlich 
froh iſt, baß andere die Verantwortung übernehmen. 
So. ſonderpar es klingt, ſo wahr iſt es; die ſachliche Kritit 

aim Voung⸗Wian wurde nicht von der natlonalen Oppoſttion 
londern von Kednern der Regierungsparteien geübt, — 

Breiiſchelg imp iß Elntzenheite br Dr. Brünin 
vom enhrum, it a ee, ſür vie 

— — 90 „Geſetße ſyüren. 
Hei Zentr, rer. gi⸗ ſeiler kritiſchen Betrachtung hart 

Wo wal in bieſen Reben auch nur e⸗ D'R' Unterwerfungs⸗ 
willen? Aus allem ſprach nur! Seoreſeentbeemeg 
weiter zu gehen, wenn mian nicht vorziehen will, gedanten 
und verantwortüngslos in einen Abgrund zu ſtürzen, 

Roch eins Vor tach, Hugenbergs Muſter gab es: dem 
Herrn Shälm A Pon Ds Kbnumuniſten war vbon irgend⸗ 
einer Zentrale etwas aufgefchrieben worden, Er leierte es her, 
in ſtetem Kömpſfe mit Frembwörtern, die ihm die Lieferanten 
ſcn Geiſtes vermutlich aus Bosheiet in das Manuſtript ge⸗ 
ſchmuggelt hatten. 

Der Abg⸗ Breitſcheid nahm auch zum 
Dentſch⸗voiniſchen Liunidationsabkommen Stellung. 

Niemand werde dieſem Leicen Herzens zuſtiminen. Worauj 
es jeboch ankomme, ſei, daß dieſe Reglung die deutſchen 
Bauern dort beläßt und ihnen die Möglichkeit gibt, ihre 

— 

Scholle in Polen zu bebauen. Die Vertreter der deutſchen 
Minderheit im volniſchen Parlament ſeien einmütig ohne 
lede Ausnahme für die Annahme dieſes Abkommens ein⸗ 
jetreten, das übrlaens kein ſogenanntes Oſtlocarno 
edeute, Wir wiſſen auch, wie ungeheuer ſchwierig es ſei, 

mit Polen zu verhandeln. Aber was bleibt anderes übrig? 
Gewalt gegen Polen anzuwenden, lehne die Sozialdemo⸗ 
kratie ab. Und wer betrachte noch Polen als Salfonpoatꝰ 
Aureit iſt da, und ich glaube nicht, daß in abſehbarer Zeit die 
orridorfrage ſo gelöſt werden kann, wie wir es zu unſeren 

Gunſten möchten. Was geſchieyt in der Zwiſchenzeit? 
Wentſchland habe die ſich mit Polen wirtſchafts⸗ 

ů politiſch zu einigen. 
Durch bas jetzige Abkommen und den kommenden Hanbels⸗ 
vertrag werde ein Modus vivendi mit Polen geſchaffen. 

Curtius autwortet 
Dem Abg. Hugenberg, antwortete ſoſort der Reichs⸗ 

auhenminiſter, Hugenberg habe eben daran erinnert, da 

meidung derRuhrbeſehung hat ex nicht gezeigt. Heute ſage 
er, der Houng⸗Plan berſtöre die Freiheit und Einheit ſowie 
die Kultur Deutſchlands. Als Führer der ſogenannten „na⸗ 
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aus, Es ſolgten mehtore Exbloftbnen, bie ben Dampſfer 
erſchütkerten und die mit den Löſcharbeiten. boſchäſtinten 
Feuerwehrleute zn Boden warten, Kurz barouf iſt der 
Dampler an ſeinem Vier. pefuuken. 

„Auf Aufrage beſtätigt der Norddeutſche Annd, daß ſämt⸗ 
liche Paſſagiere her München“ das Schiff bereits verlaſſen 
hatten, als das Unglück im Neuyorker Haſen gelchab. 

Von ber Mannſchaft des Llopbbamoſers „München“ wird 

     der Elektrier Franke vermißt, ſonſt wird niemand vermißt. 

  

In die Pſäufun ve U.Bote 
Frankreich und Japan dagegen — Ergebnis: Man wird ſie weiterbauen — Kompromiß in Sicht 

Die Bollſitzung der Flottenkonferenz am Dienstag 
kaud im Zeichen der-U⸗Boot⸗Frage. Die Gruppierung ber 
Mächte zu dieſem Problem war bereits von vornherein be⸗ 
kannt. England und Amerika ſtanden geſchloſſen ſür die 
Abſchaffung, Frankxeich und Seiden dagegen. Italien war 
grundſätzlich auf Seiten der beiden angelfächſiſchen Länder, 
nebeßn jedoch praktiſch den Standpunkt Japäns und Frank⸗ 
reichs an. 

Aus dem rhetoriſchen Beiwerk herausgeſchält, ergibt ſich 
u0 die Auffaſſung der beiden Gruppen folgende Stellung⸗ 
nahmme. ö 

England nub Amerika vertreten den Standpunkt, baß 
die UrBoote als Ktöſtenverteidigangswaffe verhältnis⸗ 

x müßis nubrauchbar ſei, ‚ 
dit U⸗Vupte weiß 

öfe U⸗Bovte beſonders leicht als Waffe mißbraucht wer⸗ 
den können. In dieſem Sinne betonte ber amerikaniſche 
Tiärpetin ſei im Lichte der Erfahrungen des Weltkrieges 
klär, „däß in jedem zukilnſtigen Krieg Mächte mit U⸗Bovte 
einen ſtarken, vielleicht ſogar unüberwindlichen Verſiech 
empfinden werden, dieſe Waffe am wirkſamſten einzuſeßzen, 
ohne die Folgen in Betracht zu ziehen. ö 

In Vorwegnahme der franzöſiſchen Araumente wurbe 
von ein aläſcher Seite betont, vaß Großbritannien ange⸗ 
ſichts der-Ausbehnung ſeiner Secewege ⸗die U⸗Boote bringen⸗ 
der nötig hätte, als irgend ein anderes Land, falls England 
die P⸗Boote tatſächlich als eine Offenſiv⸗Waßfſe betrachte. 
England ſei jedoch bereil, auf die Vorteile 
Eus Wbnt ichen Vorrehels iu vergihten Walle 

Im-⸗ Gegenſatz hierzu legten die aenhecen, nd Japaner 
Nächdruck: auf den Defenſivcharakter dex 
Inſtrument, um einen feindlichen Angriff auf die, einem 
Land vorgelagerte See abzuwehren.“ Sowohl Frankreich 

  

als Japan⸗-wieſen insbeſondere auf den rieſigen Umfaug der 
von ihnen zu' verteidigenden Köſten⸗ und Seefahrtslinien 
hin.-D. ſche Delegierte vertrat überdies den Stand⸗ 

  

uunß daß die engliſch⸗amerikaniſche Auffaffung von der be⸗ 
ſonheten Wurniſamkel der U⸗Boot⸗Waffe falſch ſei und ſich 

weitgehend in offeuſtver Abſicht Verwen⸗ 
dung finden köunen und c als Saaff gefunden haben, und 

e 

2 
U⸗Bopte, „als 

die v-Vopte bierbel grundſäblich nicht von den onberen 
Waffengattungen unterſcheiden. Sämtliche fünf Mächte 
fanden ſich jeboch in 

uebereinktimmung darin, daß ein Ablommen gegen die 
unbeſchränkte Berwendung ber U⸗Bopt:Waſle, wie im 

ö letzten Kriege, zuſtande kommen müſſe. 
Die Vollkonferenz überwies zum Schluß eine franzöſiſche 

und eine i bn an das Erſte Komitee. 
Die franzöſiſche Entſchliehung forbert die Einfetuna eines 
Komitees mit der Aufgabe, einen Bertragsentwurf, vorzu⸗ 
bereiten, dex die kriegeriſchen, Handlungen der U⸗Boote 
gegen Hanbelsſchiffe, in genaue Uebereinſtimmung mit dem 
Kriensrecht der übrigen Schiftskategorien gegenüber 

Handelsſchiſfé zu brängen bätte. Dieſer Vertrag foll allen 
Seemächten zur Unterzeichnung vorgelegt werden. Außer 
mit der Frage der Beſchräukung des Uĩ⸗Boot⸗Krieges 
wird ſich das Komitéee jeboch noch mit der Frage der 
ſceſtinen Vaben Der geitte 9 für Unterſeeboonte zu be⸗ 
ſchüftigen haben. Der dritte Punkt guf der Tagesordnung 
dieſes Komitees, die Frage, det völligen Abſchaffung der 
U⸗Boote, beſitzt auf Grund der Dienstagverhandlungen nur 

noch mehr akademiſche Bedeutung. ů 

** 

Der „Daily Herald“ beuutzt dice Verhandlungen zu 
einer DwDSDHDHHHDSDD ‚ 

Warnung an die Regierungen, 
die Konferenz nicht zu einem Vorſpiel für neue 
Räüſtungen zur See ausarten zu laſſen. Nach den leczten 
amerikaniſchen, Vorſchlägen jolle die Parität zwiſchen 
Amerita und England nicht durch kine Herabſetzung der 
amerikaniſchen Rüſtungen, ſondern durch eine entſprechende 
Erhöhung der britiſchen Rüſtungen hergeſtellt 
weröen, und Frankreich wünſche ein Programm durchzu⸗ 

führen, das. a. auf eine Perboppelung ſeiner 
U»Boot⸗Flutte hinaußlaufe. Alle Delegationen 

rächen von ihren Bedürfniſfen, und man ſcheine vergeſſen   z. aben, daß der Schlüſſel zur Lage nicht in der Begrenzung, 
bbn ern in der Herabfetzung der Rüſtungen liege. 

   

vor der Hen, e⸗ gewarnt habe, aber einen 05 zur er⸗ 

Amd⸗Hanpfer, Miucen in Hͤſen geſuulen 
Un Vord bes Llohbbamnpfers „Müuchen⸗ brach geltern, 

kurz nachbem er an ſeinem Pier augelegt batte, ein Bränd 

     

  

lionalen Oppoſttion⸗“ glaube er allein über Deutſchlands Ein⸗ heit, Freihelt und Kultur befindet dürſen. Di i Slaube Leboch, vaß ſie finden zu dürſen. e Mehrheit 

mit dem Young⸗Plan der deutſchen Frelheiſ, Einheit und Kultur vienen, 1 aber mit den Methoden bes 
ͤr. Herrn Dr. Hugenberg. 

Er ſei ver Letzte, der 50 darüber beſchweren darf, wenn Be⸗ ſtimmungen für den Fall einer böswilligen Zerreißung des Plans eingefügt wurden, denn feine Altionn hat erſt dazu 
gelührt, Crauſtei Lärm rechts und Rufe: „Unverſchämtheir! 
Advotat Frankreichs!“) Es ſei gaigh eereſeaſer aß vieſe 
Beſtimmungen Fränkreich zu einer Wiederbeſetzung des Rhein⸗ 
landes berechtigen könnten. (Ruf rechts: „Das hat Tardien 
'eſagt“). Nein, Tardien iſt kacbl. zitiert worden. Dr. Wehlen 
erg hat nicht Aeußerungen Tardleus vorgeführt, ſondern einen 

Zeitungsbericht über angebliche Aeußerungen des franzöſiſchen 
Miuſſterpräſidenten. Herr Hugenbexg Hat Helfferich als den 
Schöpfer der Markſtabiliſterung U jert. Ich bedauere, daß 
heute nicht Helfferich Ktlhere Hugenberg vie Oppoſition führt, 
aber an der, Markſtabiliſierung hat das ganze U Volt 
ſeinen Auteil, daß ungeheure Opfer gebracht hat. Was ſoll 
enn nach Ablehnung des Young⸗Planes ge ſchepens, (Ruſ 

rochts: Lahentpt müfen dann Sie rier erſ Auf die 
f n Frahen, die ich öffentlich an Hugenberg gerlchtet habe, 
ſt er heuie nicht eingegangen. 

Ablehnung des Poung⸗-Plancs bedeutet Rürltehr zum 
Vawes⸗Plan. 

Schacht hat erklärt, keiner lönne verantworten, vurch Jeſthalten 
an Dawes⸗Plan eine furchtbare Kriſe herbeizuft hren, Die 
Reichsreglerung folge vem Bismarck⸗Wort: Ehre und Würde 
des Staates zu wahren, heißt ihn vor Kriſen ſchützen!“ (Leb⸗ 

hafter Beifall der Mehrheit. ‚ ů 
  

  

0 

Verletzt ſind die Stewardeß Gehrke und her Seemann 
Sieptke, ſowie insgefamt ſechs Feuerwehrleule. —.— *n 
ilt ein Fenerwehrmann. Sonſt ſind keine weiteren Verluſte 
zu telben. öů‚ ä———— 

Das Feuer auf dem Lloybdampfer „München“ brach im 
Laberaum 56 und 6, vermutlich in einem Stapel Schellack, 
aus, das einen Teil der Labung bildete. 205 Fahrgäſte der 
„München“, die etwa um 6 üihr vormittags an der Lan⸗ 

bungsbräcke am Hudſon⸗Fluß eingetroffen waren, hatten 
das Schiff bereits vor Eintritt der Exploſivn verlaſſen. 
Zahlreiche Jasegt weilten wegen der Zollabfertiaung noch 
an der Landungsſtelle. Sie mußten ſie ſchleunigſt verkaffen, 
da die Flammen nach ben Exploſionen ſich mit erſchrecken⸗ 
der Schnelliakeit ansbehnten. Auch die Schiffsmannſchaft 
begab ſich unverzüglich an Land. Kurz barauf ging die 
„Müinchen“ unter. 

Mie Urſache rätſelhaft 
Die Exploſtonen, die den Untergang der „München“ herbei⸗ 

geſlührt haben, ſind bis jetzt allen an der Auſfklärung Inter⸗ 
elfierten ein Rätfel. Wie der Neuyorler Bertreter des Lloyv, 
Schuengel, mitteilte, ſind bereits mit Proben der im weſent⸗ 
lichen aus Kali, Schellack und Torf beſtehenden Ladung La⸗ 
borütvriumsverſuche angeſtellt worden, die jeboch keinerlei Kuf⸗ 
ſchluß über die Urſache des Unglücks geben konnten. Es iſt 
ier die Auffaffung aufgetaucht, daß im Laderaum Nr. 6 bes 

Daumpfers Salpeter und Kalifalpeter untergebracht geweſen 
ſei. Diets wird von den zuſtändigen Stellen nun als unrichtig 
bezeichnet. Der fragliche Laderaum habe nur gewöhnliches La'i 
enihalten, das als ungefährlich anheſehen, werde. 

Alle Feuerwehrleute gerettet 

Der Brand des Lloyddampfers „München“ hatte einé rieüge 
Menſchenmenge herbeigelockt. Zehntauſende umbrängtent tags 
über bis in die ſpäte Racht hinein das Dock, ſo da Polläci⸗ 
reſerpen eingeſetzt werden mußten, um die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. 13 Schlepper und 26 Dampffpritzen, ſowſe 6 pneu⸗ 
matiſche Leitern waren an der Brandſtelle zur Hilſeleiſtung 
eingeſetzt. Von einem Löſchboot wurden 6 Feuerwehrleute ins 
Waffer geſchleuvert, ſie konnten jedoch gerettet werden, nur der 
Bootslotſe ertrank. Die Exploſionen hatien ſolche Gewall, daß 
Trümmerſtücke 50 Fuß hoch geſchleudert wurden, ein Feuer⸗ 
wehrmann wurde wie eine Feder über Bord getragen. 

Gäheres ſtehe 2. Beiblatt.) 

Meue Prohibitiousragzien in Mauhork 
Neuyoxl, 12. 2. Die Prohibitionsbehörden Haben der be⸗ 

reils gemeldelen Kadia in Hotel Manger eine Ahnlihe Mah⸗ 
Uü n gegen ein zweites großes Hotel der Stadt folgen laſſen, 
b0 zwar 5 20 — das H l, übes Wpeſen ile Jrobibiüiona 

troflen, ih0 ſonen wogen Ber en die 2 
Geiehs werheſen wurben. Dem Hotel wutrde die behördliche Schlie⸗ 
Pung angebroht. —2** 

Kriſis ber hoitiſchen Sehiffsinvuſtrie 
Sondi n, 12. 2. „Daily Telenraph“ ſchreibt: Angeſichts der 

außerordentlich niedrigen Frachtenraten, die in zählreichen Fäuen 
geß umer en kentables Kiutou jehen, jteyt.die britiſthe Schiff⸗ 
ſahrtsinduſtrie vor riner KAriſts, wie ſie ſeit dem Kriege nicht ke⸗ 
wweſen Rele ſ Keeder ſinden es unmöglich. ihre Schifſe bei d⸗ 

Kibes lten in Betrieb zu haltzen und legen ſis in immer 
reicheren Bauen Rill. — 

    

          

    



Roldenhaner macht einen neuen Vorſchlag 
Ein anberer Vlan zur Sanierung der Arbeitsloſen⸗ 

verſicherung 

Die Beſprechungen der Reglerung mit den Finanzſach⸗ 
Derſgtidigen es h.egierungsvarteten über den Haushalt für 
das Jahr 19030 haben am Diolbeng unter dem Vorſitz des 
Reichsſtnanzminiſters Dx. Molbenhauer begonnen. Bisher 
ei beabſichtlgt gewefen, ueben den 450, Millionen für die 
Schuldentilgung den ebibetrag von 1928 in Hühe von 
Iba Millionen MI lulgen. Es beſtebe aber auch die Möalich⸗ 
leit, die 154 Milltonen in die 450 Milllonen einzurechnen, 
alſb nur 450 Milllionen Schuldeutilgung im Jahre 
1030 vorzunehmen, und nicht 604 Millionen. Eine Entſchei⸗ 
dung Über, dieſe Frage wird ledoch erſt getroſfen werden, 
wenn die Unterhändler ihren Fraktionen berichtet haben. 

Im wetteren Verlauf der Ausſprache beſchältigte man 
ſich mit der Deckung der Feblbeträge der Arbeiksloſen⸗ 
verficherung. Urſprülnglich war geplant, das Sthickſal 
der einzelnen Soztalverſicherungsträger enger miteinander 

uu verſlechten. Dleſer Vorſchlag ſtieß auſ ſcharſe Ablehnung 
bEl allen Regierungspartelen. Jetzt ſtebt 

ein neuer Plan zur Diskufſflon. 

Das Reich ſoll der Invaliden⸗ und Angeſtelltenverſicherung 
aus feinem Beſitz der Vorzugsaktien der Reichs⸗ 
bahn den Betrag von 250 Milllonen verkauſen, wobei das 
Reich die Garantie ſür einen etwalgen Kursverluſt beti 
Wleberverkauf zu übernehmen hätte. Der Aktienbeſitz in 
Händen der Verſicherungsanſtalten könnte zu etwa 75 Proz. 
lombaxdiert und ſo für die Bautätigkeit flüſſig gemacht wer⸗ 
den. Dleſer Plan ſfiubet beit Zentrum und Demokraten weit⸗ 
gehende beilehnen h Die Bayertſche und die Deutſche 
Volks partei. lehnen b05 nicht grundſätzlich ab. Starke Be⸗ 
denken werden von der Sozialdemokratie geltend gemacht, 
und zwar in erſter Linie, weil keine Gewähr beſteht, daß die 
Trausaktion auf ein Jahr beſchränkt bleibt. Würde ſie im 
nächſten Jabre wiederholt, ſo würden ſich Gefahren für die 
Rentenleiſtungen der Soztalverſicherung ergeben. 

Die Veſprechungen über dieſe Frage und die übrigen 
Etatprobleme werden fortgeſetzt. 

Wütruurndotum gehen die Sahherreſietmn 
„ESie dürfte allo ins Wackeln kommen 

Die Dfeni natlonalen beabſichtigen nach einer Erklärung 
tm Interfraktionellen Ausſchuß der Regierungsparteien, für 
einen kommuniſtiſchen Mißtrauenantrag gegen die Regie⸗ 
rung zu ſtimmen, der wegen der Haltung der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung im Reichsrat zugunſten des Houng⸗Plaus einge⸗ 
bracht ſſt. Die Nationalſozlaliſten haben ihrerfeits ebenfalls 
einen Mißtrauensantrag eingebracht. 

Amerika ſchickt wieber bloß einen Beobachter 
Keine Freude an der Zolltonſerenz 

Der Geſchäftsführer der Vereinigten Staaten in Bern über⸗ 
miitelte dem Völkerbundsſekretär als Antwort auf die Ein⸗ 
ladung zur Zollfriedenskonferenz eine mit großer diplomatiſcher 
Umſtänblichrteeit und Zurückhaltung abgeſaßte Stellungnahme 
des Staatsſekretärs der Vereinigten Staaten, in der die ojft⸗ 
zielle Lellnahme an den Beratungen abgelehnt wird. Amerika 
wird jedoch einen Beobachter eniſenden. 
„Beachtung verdient der Schlußabſatz der amerikaniſchen Er⸗ 

MHärung, in dem betont wird, daß Amerita ſeine Sypathien 
nur eiſier Altion ſchenken werde, die keinerlei „diskriminato⸗ 
rlſche Mittel“, d. h. keine Verteidigungsmaßnahmen gegen die 
Außenſeiter in ſich ſchließt. 

eunulſhe Veriiummnp ibtr ben efuiſhen eſuc in Volen 
Der Empfang in Wilna 

Der litauiſche Außenminiſter hat einem Preſſevertreter 
binſichtlich der polniſchen Reiſe Stranbmanns erklürt, es 
mache den Eindruck, daß dieſe Reiſe von Kundgebungen be⸗ 
aleitet worden ſei, über die man nicht ſtillſchweigend hinweg⸗ 
gehen könne. Er habe trotz vorheriger gegenteiliger Ver⸗ 
ſicherungen des eſtniſchen Geſandten in Kowno bald einen 
telephoniſchen Bericht darüber erhalten, daß Strandmann bei 
den Feierlichkeiten in Wilna nicht nur die Kundgebung gut⸗ 
geheißen, ſondern ſich daran aktiv beteiligt habe. Das letzte 
    

Wort barüber könne noch nicht geſagt werden, da vorläufig 
keine offiziellen Kommuniqués weder von der einen, noch 
von der anderen Seite vorlägen. 

Attentat auf bas Trießter Faſchiſtenblatt 
Eine explodierenbe Granate — Bier Perſonen ſchwer verletzt 

Am Montagabend wurde auf bie Schriftleitung der 
faſchiſtiſchen „Popolo di Trieſi!“ in Trieſt ein Anſchlag 
verübt. Die Wiener „Neue Freie Preſfe⸗ berichtet barüber: 

„Eine von unbekannten Tätern auf dem Treppenabſatz des 
erſten Stockwerles mittels Zündichnur zur Entzündung ge⸗ 
brachte Grarate exploblerte unter lautem Getöſe. Vier 
Perſonen ſielen dem Attentat zum Opfer. Dem Redalteur 
Nerl mußten ſofort beide Veine amputlert werden; er dürfte 

laum mit dem Leben davonkontmen. Ferner wurben zwei Kor⸗ 
rekloren und ein Rebaktlonsburſche ſchwer verletzt. Durch den 
Luftdruck wurven alle Fenſterſchelben zertrümmert. Die Split⸗ 
ter der Granate zerriſſen Mauern und Türen; auch die Treppe 
wurde zerſtört. Von den Tätern fehlt jede Spur. In faſchiſti⸗ 
ſchen Kreiſen nimmt man an, daß es ſich um den Racheakt 
einer jugoflawiſchen natlonaliſtiſchen Organtſation handekt.“ 

Schlügerei bein Berliner Chauſſevritreih 
Eine Anzahl Taxen beſchädigt 

An verſchledenen Stellen Berlins kam es am Dienstag · 
abend zu ſchweren Ausſchreitungen zwiſchen ſtreitenden 
Droſchkenchauffenren und arbeitswilligen Chauffeuren. Die 
Polizei mußte mehrmals eingreiſen, um die Ruhe und Ord⸗ 
nung wiederherzuſtellen. öů 

Am Schleſiſchen Bahnhof, am Küſtriner Platz und am 
Prenzlauer Tor kam es dann zu Zuſammenſtößen, bei denen 
mehrere Kraſtwagen beſchüdigt wurden. Gegen 9 Uhr 
abends kam es zu ernſteren Zwiſchenfällen in der Neuen 
König⸗ und Weberſtraße. Allein in der Weverſtraße wurden 
der' Droſchken durch Steinwürfe ſchwer beſchädigt. Auch in 
er Neuen Königſtraße wurden pier Droſchken von Streiken⸗ 

jie Fahrgäſte mit Gewalt aus den Aüg. 
ns⸗ 

  

  

den angehalten, 
herausgeriſſen und die Cbauffeure blutiggeſchlagen. 
geſamt wurden vier Perſonen feſtgenommen. 

Demonſtoentinnen um Kutiepoff 
Es gibt keine Belangloſiskeit, um die man ſich nicht ſchläat 

n Iiſch ſand am Dienstagabend eine große, von der 
natlonaliſtiſchen „Libertée“ einberufene, Proteſtverſammlung 

des Generalts Kutiepoff ſtatt. Sämt⸗ 
re Sturmtrupps aufgeboten 

liche die Entführun⸗ 

henlaftigen jungen Patrioten 
e Patriotenverbände hatten i 

mit dem Erfolg, daß 8000 der tat 
im Verſammlungsraum keinen Platz mehr finden konnten. 
Um aber nicht vergeblich mobilgemacht zu haben, beſchloſſen 
die Ueberzähligen, vor der Sowjetbotſchaft und dem Quail 
d Orſay zu demonſtrieren. Sie ſtießen abex überall gegen 
ſtarke Poltzetaufgebote und Ahſpexrungen. Es kam an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen zu heftigen Zufammenſtößen, bei benen 
die Poltizei mit dem Gummikntppel eingreifen mußte. Vier 

oltziſten wurden leicht verketzt. Eiwa ein Dutzend Ver⸗ 
aftungen wurden vorgenommen⸗ 
Der Bürgermeiſter von Angenin der Normandie hat die 

Zabl der Spuren nach dem vermißten General um eine 
ueẽne vermehrt. Er batam Dienstan gegenüber der Poltzel 
behauptet, er habe das graue Autio am Tage nach der Ent⸗ 
le rung ſelbſt im böchſten Tempo nach Trouville ſahren 
ſehen. 

Verliner „Ohnk⸗Licht⸗Woche“ 
Ein Protelt getzen die ſtäbtiſchen Tariſe 

Der Bund der Berliner Handels⸗ und Gewerbetreibenden 
hat den Beſchluß gefaßt, Jeine fämtlichen Mitglieder und die 
dem Bunde angeſchlofſſenen Verbände aufzufordern, vom 
15. bis 28. Februar als Proteſt gegen die Erböhung der, 
ſtädtiſchen Werktarife nach Geſchäftsſchluß die Schaufenſter⸗ 
beleuchtung einzuſtellen und auch die Reklameinſchriften 
nicht mehr leuchten zu laſſen. An der Aktion ſollen ſich rund 
40 6000 Berliner Ladengeſchäfte aus den verſchiedenſten 
Branchen beteiligen. 

  

Der Reichstag ehrte Levis Gedüchtnis 
Eine Anſprache Paul Loebes 

HOun Reichstag wurde die Sitzung am Dienstag mit einem 
Nachruf für den verſtorbenen Abg. Paul Levi exöffnet. Auf 
dem Platz des Verſtorbenen ſtand eine ſchwarzummnflorte Baſe 

mit einem Fliederſtrauß. Präſident Loebe hielt folgenden 
Nachruf: ů‚ 

„In verhältnismäßig jungen Jahren iſt unſer nun ver⸗ 
ſtorbener Kollege Paul Lepi 1920 in den Reichstag einge⸗ 
treten. Ihm ging ſchon damals derx Ruf eines erſten 
Juriſten voraus. Und in den zehn Jahren ſeiner Tätig⸗ 
keit in dieſem Hauſe hat er durch ſeine Beredſamkeit und 
Begeiſterung in ſteigendem Maße Aufmerkſamkeit er⸗ 
rungen, Seine Fraktton, die ihn betrauert, verliert in 
Paul Levi einen ihrer begabteſten und eifrigſten Mit⸗ 
arbeiter. Aber auch der Reichstag hat ſeine beſonderen 
Gaben nicht nur in den großen Debatten, ſondern in der 
Kleinarbeit der Ausſchüſſe oft bewundern können. Bei 
aller Schärfe der DTialektik blieb Paul Levi ein vornehmer, 
lelüſt den Gegner verſöhnender Politiker, deſſen Haudeln 
getragen war von einem ſtarken und unbeſtechlichen Drang 
ur Gerechtigkeit. Wir geben unſerer tieſſten Traner 
nödruck, daß dieſe große Kraft und dieſer ſeltene Menſch 

ſo raſch ausgelöſcht wurden.“ 

Trauerſeier in Zwickan 
Die Sozialdemokratiſche Partei in Zwickau hielt am 

Dienstagabend für den verſtyrbenen ntte, Iwickan eun Reichs⸗ 
Paul Levi, der den Wahlkreis Chemnis⸗Zwickau im Reichs⸗ 
tag vertrat, eine Gebächtnisfeier ab. Der größte Saal der 
Stadt war ſchon lange vor Beginn der Feierlichkeit über⸗ 
llüllt. Reichstagsabgeordneter Max Seydewitz gedachte in 
ſeiner Trauerrebe beſonders des Menſchen und Kämpfers 
Paul Levi⸗ „ ů 

Auch in der Verhandlung des Jorns⸗Prozeſſes wurden 
am manwalh. von dem Vorſitzenden des Gerichis und dem 
Gegenanwalt, Juſtizrat Löwenſtein, warme Worte der 
Anerkennung und der Trauer gewidmet. 

Komunniſten unterſtutzen Prirathapitaliſten 
Matte Kommunalpolitiker 

Die neueſte KPD.⸗Parole heißt Ramſch. Es muß alles ver⸗ 
rantſcht werden. Man en Wartet ich babei nicht auf das Eigen⸗ 
tum der Kommuniſtiſchen Parteti, auf Gebäude und Druckereien 
man führt dies Prinzip auch in die Kommunalpolinit ein. 
Im Zwickauer Stadtparlament ſtimmten Hürgerliche, Halen⸗ 
Lrenzier und Kommuniſten gegen einen Werfeunſhen 
denli der bie für den Wohnungsbau zur K·foſfens ſtehen⸗ 
den Mittel in ſtäptiſchem Regiebau vertbandt wiſſen wollte. 
Helft dem Privatlapital, nur das Privatkapital kann es 
ſchaffen! Die organiſatvriſche und politiſche Unfäahigkeit ber 
Kommuniſten macht ſte zu Schleppenträgern des Kapitalismus. 

  

— 
NMenterei in Indo⸗China 

avas aus Indo⸗China berichtet, iſt in der Militär⸗ Wie 
ſchwere Meuterei ausgebxochen. Die ſtation Heu⸗Käai ei 

Eingeborene Bevölkerung habe ſich zuſammengerottet und 
ſabe verſucht, das ohne ueſte zu ſtürmen. Die indochineſi⸗ 
chen Schittzen ſeten ohne welteres zu den Aufrührlern über⸗ 
gegangen. Trotzdem ſei es franzöfiſchen Truppen gelungen, 
das Lager zu verteidigen, doch ſei ein Offizier getötet wor⸗ 
den. Die Behörden batten alle Maßnahmen getroffen, um 
die, Orduung wieberherzuſtellen. Die Lage ſei ernſt. 
Kolonialminiſter Pietri en einen ausführlichen Bericht 
über die Vorfälle angeforbert. ö 

  

Der Papft erhielt ein Rückchen. Die italieniſche Regle⸗ 
rung übermittelte dem Papſt ein Geſchenk zu feinen 
Hrieſteriubtläum. Es boſteht aus einem Eboxrock aus 
Brüfßſeler Spitzen. Der Papſt wird das Chorbemd beute in 
der Sixtiniſchen Kapelle bei der Feier des Fahreßtages ſeiner 
Krönung anlegen. 

Belohnte Tüchtigkeit im Dienſte Roms. Das offizielle 
Orgau des Vatikans beſtätigt am Dienstagabend die Er⸗ 
nennung des Kardinals Paccelli zum Kardinalſtaatsſekretär. 
Als Nachfolger Paccellis in Berlin iſt der bisherige 
apoſtoliſche Nuntius in Budapeſt, Orſenigo, auserſehen 

  

Mohamed Hohn Ben Larbi 
Von Jean Guerre 

[PDer ſchlimmſte Feind des Arabers iſt der Araber ſelbſt“, 
ſagte mir ber Gendarmerie⸗Hauptmann. „Die Gingebrener 
wiſſen ſehr gut, daß ſie ohne uns keine Arbeit, keine Ord⸗ nung, keinen Wohlſtand bäatten. Es herrſchte hier, obne uns, ein ftünbdiger Kampf zwiſchen den Stämmen, das Anwachſen 
der Berbrechen und Diebſtähle gar nicht gerechnet. Unſere Aufgabe beſteht hente weniger barin, Schutz den Enropäern, 
als Schutz den Eingeborenen zu gewähren 
ů 90 laubte nicht recht daran. Wir waren im Süden, und 
ich hatte mich immer noch 28 daran gewöhnt, meine Pari⸗ 

üſte abäulegen, die für uns 
Schrecken and der Barbarei 

ſer Anſchauungen in dieſer 

den Hauptmann, der hier eine Art Be⸗ 
das Land der Muyſterien der 
bedeuten. Kuter e 
börde darßellte: Es wäre aber wohl dennoch nicht ratſam 

ſich hier allein zu zeigen?“ 
ſagte EHer Hanpearann lach nn lachte vergnügt. „Sie können,“ er, „ſich von Biskra bis nach Tun gruſt, von Margla pbis nach In⸗Sabat mit größerer Sicherheit hewegen, als in den Ftraßen von Paris, Ich wiederhole Ihnen: hier iſt der cben ze für den Araber gefährlich, und deshald ſind wir 

Itch gab die Diskuſſion auf. Ueberzeugt war ich allerdings nicht, ie Nengierde, noch mehr zu erfahren, awang mich. das Geſpräch wieder aufaunehmen. — 
„Ind ſchlagen ſich dieſe Leutes“ fragte ich ihn. 
„Schlagen? Sie morden ſich!“ antwortete er. „Und es iſt 30 wate leicht, die Sckuldigen berauszufinden!“ 
Ich wolte noch mehr wiſſen, aber der Hauptmanu batt. mit einigen Akten zu tun. Mit ciner Geſteeiatl er beiuem 

Fuſte ie an und verlinr iehein Leine Gebanien, Süng ü c ſich in ſeine ů. 
Auffurderung begann er nun zu erzählen: anten. Obre⸗ Da Sis ia ichreiben, will ich Idnen „meine Geſchichte“ erhnennt Laſſen Sie von eininermaßen meine Glbanßen orönen! ben Sie von der Mordaffäre bei den Fellachen gehört? Aein? Allerdings kamen Sie ja auch erſt ſpäter bierber. Hören Sie W Eines Morgens kam ver Kabi in großer Eile mit der Meldung zu mir, einbealraber wäre in die Kacht ermordet worden. Ser der Tätesswar, wußte ber Maun wie gewehnlich nicht Sie Leute vonk Fellachenſtamm unnd ſchlecht beleumundek Sie rauben und morden, und ich aehn E auch über diete Nachricht nicht beſonders auf⸗ 
„Sie kennen die Oaſc im Südweſten, nicht wahr? Es war 

ein herrlicher Wintertag — wie bei uns im Frühling —, als wir auſbrachen. Bir durchauerten die Wüſte in der Höhe   non Sidi⸗Sarsur, bie — ſo behanptet die Legende — nuch l immer nicht gezahlt. 

kaum Waſſer zu ſehen bekommen bat, ſelbſt in den Tagen 
der Regenzeit nicht. In der Daſe angekommen, begann ich 
mit meinen Erhebungen. Die Leiche trug einen Dolchſtich, 
der zwiſchen den Schulterblättern eingeßrungen war und 
das Herz durchbohrt hatte. Der Tobd mußte auf der Stelle 
eiugetreten ſein. Der Dolch war eine echte Manrenarbeit. 
Die Tat war in den Abendſtunden am Fußs jener alten 
Ruine, die Ste ja kennen, begangen worden. Das Opfer 
war ein reicher Mann, und deshalb glaubte ich, als Motiv 
der Tat Diebſtahl annehmen zu können, als mich dann un⸗ 
erwartet ein Zufall eines Befferen belehrte. 

Ich ſab nämlich einen armen Teuſel an mich berantreten, 
der mit mir zu ſprechen wünſchte. Er war ünßerſt elend 
Gorerect, wie mau dergleichen nur im Lande der glühenden 
Sonne zu ſeben bekommt. Darſuß, mit einem aus Lumpen 
gedrehten Turban, einem Burnus, der einem Sieß glich, 
und der ihm kanm bis an die Knie reichte, machte der Mann 
mit ſeinen ſcheuen Blicken einen geradezu erbärmlichen 
Eindruck. Er kam naher; bob die Hand zum Gruße und er⸗ In Elaſn Ven Tchass Den Larbi zu beißen und den Mord 
au Alaſſa ar — ſo hatte ſich der Ermordete genannt 
=verübt zu baben. Er fligte noch Hinzu, er hätte dem 
Mann aufgelanert, ihn meuchlings überfallen und ihm dann 
ſein Geld abgenommen. Dann ſei er nach Biskra gegangen 
und habe bort das Geld verausgabt. Seiner Fran habe er 
Sucker, Datteln und Leckereien mitgebracht. Als Motiv der 
Tat Las er an, gehungert au haben. Die Unterſuchung er⸗ 
ab, daß der Araßer die Wahrheit ſagte. Man fand auch in 
ſeiner Hütte die Lebensmittel. 

Was ſollte ich tun? Ich verfabte meine Melbung an das 
Kriegsgericht, um den Schuldigen ſeinen Richtern zu über⸗ 
geben. Während der Erlediguna blieb er bier in Haft. Ich 
dachte kaum mehr an dieſen Fall, außer, wenn ſeine Frau 
kam und um Erlaubnis bat, ihn beſuchen zu dürfen. er 
Sie würden niemals raten, was mir der Verhaftete eines 
Tages beichtete! öů ů ‚ 

Er war doch nicht der Mörder! Der Mörder war ein 
gewiſſer Abd el Kadder Ben Elkadder, ein Nachbar des Er⸗ 
mordeten, auch ein reicher Mann. Dieſer batte dem armen 
Teufel die Summe von 1500 Franken verſprochen, wenn er 
den Mord auf ſich nähme. Mohamed Hohn Ben Larbi er⸗ 
zählte mir: „Ich war von,jeher ſichon armer Teufel, 
und ich wo ein einziges Mal in meinem Leben jene 
renden rD mteßre die mir das Schickſal vorentßalten Hat. é 
an wirb mich erſchießen, dachte ich mir, aber Allab, ſein 

Name ſet Wgabber weiß, daß ich unſchuldig bin.“ 
Abd El Kadder übergas hm — ſo erzählte er weiter— 

sine Summe von 1000 Franken und veriprach, den Reſt im 
Verlanfe von acht Tagen auszuzahlen. Nun ſeien mehr als 
vierzehn Tage t Dies und Abd el Kadder habe noch 

bamed Hohn Ben Sarbi kam zu der 

ü   „hauers ſind bisher in ſeinem Agramer Atel 

Einſicht, daß er betrogen wurde. Alſo mußte er das Gebeim⸗ 
nis enthüllen und den wirklichen Mörder vperraten. 

Seine Erklärungen erwieſen ſich als wahr. Es wurde 
alles klar und deutlich feſtgeſtellt,“ ſo endete der Gendar⸗ 
merie⸗Hauptmann. 

„Aber weshalb bat Abd el Kadder ſeinen Nachbarn er⸗ 
mordet?“ fragte ich. 

„Aus dem einzigen Grunde“, erklärte mir der Haupt⸗ 
mann, „weil dieſer ihn eines Abends um einen Teil ſeines 
Waſſers brachte, das heißt: während einiger Minuten den 
Lauf der kleinen Ouelle aufbielt unb ſo Waſſer gewann, das 
nicht für ſeine Palmen beſtimmt war.“ 

„Und deshalb wurde ber Mann ermordet?“ warf ich ent⸗ 
rüſtet ein. „Eigentümliche Stitten der Wüſte!“ 

„Ja, lieber Freund.“ erwiberte mir der Hauptmann. 
„Andere Länder, andere Sitten!“ 

(Autoriſierte Ueberſetzung von Bodo M. Vogel) 

Amerikaniſcher Kunitfnobismus. Amerika erwirßt wertvollſte 
Kunſtſchätze aus aller Herren Länder. Gegenwärtig jſoll ein be⸗ 
rühmtes Vild des alten engliichen Porträtmalers Lawrente: „Der 
rote Knabe“ genannt, aus einer Privatſantmiung für den ſtatt⸗ 
lichen Preis von 200 000 Pfund (das ſind etwa 4 Millionen Mart) 
nach den Vereinigten Staaten verkauft werden. Man iſt über den 
Preis noch nicht ganz einig geworden. Geboten wu⸗ bereits 
155000 Pfund. Lawrence würde geboren im Jaßre 1760 in 
Briſtol in England. Er war vor allem berühmt als Maler von 
Frauen der höfiſchen Kreiſe, war auch „Hofmaler“. Seine Bilder 
ſind ſein, aber etwas ſüßlich und ſchmachtend. In Berlin wurden 
einmal gelegentlich der Ausſtellung von älteren Bildern engliſcher 
Maler eine Anzahl Vilder von Lawrence gezeigt. Die Sammlung 
von Lawrence ging nach jeinem Tode in den tb der engliſchen 
Nationalgaberie über. 

Eine Hochſchule für Kinder, die erſte dieſer Art. iſt in 
Leningrad e Lem— worden. Zweck vieſer von den Gewerk⸗ 
ſchaften und dem Jungpionierverbande organiſierten Hoch⸗ 
ſchulkurſe iſt die Ergänzung der Schulbildung und Hebung des 
allgemeinen Kulturniveaus der Kinder. In der Hochſchule 
ſollen 240 Kinder Aufnahme finden. ů 

Ein Muſenmt füx den größten ſübſlawilchen Bildhauer. 
In Agram ſoll ein neuer Kanſtpavillon gebaut und der 
bisherize in ein Meſchtrovitſch⸗Muſeum umgewandelt 
werden. Die Werke des derühmten ſüdflawiſchen Bilb⸗ 

lier aufgeſtellt 
und daher der breiteren Oeffentlichkeit wenig bekannt. Mit 
dem neuen Mufeum, das auch Werke anderer fübdſlawiſcher 
Künſtler anfnehmen ſoll, denkt man auch für den Fremden⸗ 
verkehr eine neue Anziehung zu ſchaffen. 
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l. Beiblatt det Lanziget Voltsſtinne 

2r CassDen der Eleenoahnanlegen 

WPy Mbeit geſchuffen werden baum 
Bau einer neuen Zufahrtslinie von Prauſt zum Hafen — Agleiſtger Ausbau der Vorortſtrecken 

Der Neubau des Langfuhrer Bahnhofs 
73 

Bei den Verhandlungen über die Bereiniaung des Dan⸗ 
ziger Arbeitsmarktes von ausländiſchen Arbeitskräften 
licherte Polen bekanntlich zu, daß es durch 
grohzünige Bahnbanten im Freistaat Arbeitsgelegenheit 

ſchaffen werde., wodurch dann der Arbeitsmarkt eine ſpür⸗ 
hakte Entlaſtung erfahre. Wird dieſe Zuſicherung einge⸗ 
alten, dann beſteht — irot, des unbefrledigenden Ergeb⸗ 
hiſſes der Verhandlungen — doch für viele Arbeitskräfte die 
Ausſicht, wieder Beſchäftigung Kr linden. Allerdings auch 
nur bann, wenn bei dieſen Arbetter Danziger Ar⸗ 
beitsloſe beichäftigt werden und nicht, wie bisher bei 
ſolchen Arbeiten, die Hälfte der Arbeiter Polen ſein müſſen, 
die aus allen möglichen Gegenden Polens nach dem Frei⸗ 
ſtaat Peßrua mwerden und dann hter bleiben, und den Arbeits⸗ 
markt belaſten. 

Wie notwendis der Ausbau der freiſtaatlichen Eiſenbahn⸗ 
anlagen iſt, bat die „Danziger Volksſtimme“ bereits vor 
einiger Zeit eingebend daxgeleat, anläßlich einer Meldung 

der Amtlichen Volniſchen Telegrapbenagentur über die Ar⸗ 
beiten, die, bie polniſche Eiſenbahnverwaltung bisher auf 
E Gebiet geleiſtet hat, um die hieſigen Eiſenbahn⸗ 
aulagen f 

den ſteigenden Bebürſniſfen anzupaſſen. 
Es wurde damals angegeben, datz die Gleislänge von 243 
Kilvmeter (Darunter 94 Kilometer Stationsgleis) auf 340 
Kilometer (darunter 153 Künmeter Stationsglels) ver⸗ 
arbßert wurde. Es ſolgt daraus, datz die geſamten Gleis⸗ 
anlagen um rund 100 Kilometer vermehrt wurden, wovon 
jeboch etwas weniger als die Hälſte auf Privat⸗ 
auſchlußaleiſe entfällt, die auf Koſten der einzelnen 
Intereffenten hergeſtellt wurdben. ů 

Die polniſche Eiſenbahnverwaltung hat in deu letzten 
Jabrén die Bahnantiagen ifolge der Verkehrsſteigerung in 
dem Maße ausgebaut, wie die amtliche Meldung bder 
Poluiſchen Telegraphenagentur es angibt. Es kann aber 
aubererſeits kein Zweifel darüber fein, daß die Verkehrs⸗ 
lergaßtn des Hafeus von i einen weiteren Ausbau 
er Bahnaulagen, und zwar in beſchleunigtem Tempo, be⸗ 

dingt. Die Meldung der Amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗ 
anentur weiſt auch in ihrem letzten Teil bereits darauf hin, 
dabß in Ausſicht genommen iſt, den ů 

VBan eines direkten Anſchluſſes zwiſchen dem Trovl⸗ 
bahhnof und der Eiſenbahnſtrecke von Dirſchau 

in Anhriff zu nehmen. 
Der Bau einer derartigen Verbindungsſtrecke, die etewa 

in Prauſt beginnen und über die Mottlaubrücke bei Krampitz 
nach den Bahnhöfen am rechten Weichtelufer führen würde, 
erſcheint von ganz beſonderer Wichtigkeit, wie wir bexeits 
damals darlegken. Einerſeits würbe dadurch vermieden 
worden, daß öie nach dem rechten Weichlelufer beſtimmten 
Züge den außerordentlich ſtarkt über kaſteten Ran⸗ 
Kierbahnhofbei Ohra berühren und es würde ſomit 
den Lauf der Züge in ganz beſonderem Maße verzögernde 
Mangierarbett auf dem Bahnhof in Ohra erſpart werden. 
Andererſeits würde man erreichen, daß der infolge des 
Vorortverkehrs am meiſten belaſtete und nicht mehr 
autſfnahmefähige Streckenabſchnitt vor Prauſt bis Danzig 
vun den Zügen nach dem rechten Weichſelufer nicht mehr 
berührt wird. Es liete ſich auf dieſe Weiſe eine recht er⸗ 
hebliche Verkehrsſteigerung durchführen., da die übrigen 
Streckeuabſchuitte, die für die Heranführung von Zügen 
naclt dem rechten Weichſelufer in Frage kommen, für eine 
meitere Belegung mit Zügen noch aufnahmefähia ſind. 

Die polniſche Eiſenbahbnverwaltung hat zwar in der 
letzten Zeit verſucht, auch noch auf andere Weiſe die Leiſtunas⸗ 
ſähigkeit der Eiſenbahnanlagen zu ſteigern, und zwar durch 

Verlängerung der Ueberholungsgleiſc. 

auf denon die Güterzüge durch die ſchneller fahrenden Per⸗ 
ſonen⸗ und Schnellzüge überholt werden können. Es ſoll 
dadurch ermöglicht werden, längere Güterzüge zu fahren 
als bisher. Es fehlt aber noch die Verlängernng der Gleiſe 
auk den wichtigſten Knotenpunktſtationen und es dürſte noch 
längere Zeit in Anſpruch nehmen, ehe die noch notwendigen 
Arbeiten, ausgeführt werden können. Außerdem würde 
lelbit bei vollſtändiger Durchführung der von der volni⸗ 
jchen Eiſenbahnverwaltung eingeleiteten Matznahmen der 
Bau der Verbindungsſtrecke von Prauſt nach dem rechten 
Weichſelufer u. a. ſchon deshalb nicht entbehrt werden 
können, weil die daun immer noch notwendige Benutzung 
des Nangierbahnhofes bei Ohra infolge ſeiner für den ge⸗ 
ſteigerten Verkehr ganz unzulänglichen Anlagen zu außer⸗ 
ordentlichen Betriebsſchwierigkeiten Anlaß geben würde. 
Der Ausbau dieſes Rangierbahnhoſes in dem erforderlichen 
Maße dürſte aber wegen des ihn umgebenden bebanten Ge⸗ 
ländes nicht möglich ſein. 

Die polniſche Eiſenbahnverwaltung müßte es ſich daher 
angelegen ſein laſſen, den Bau der Verbindungsſtrecke von 
Prauſt nach dem rechten Weichſelufer mit allergrößter Be⸗ 
ſchleunigung in Angriff zu nehmen. 
Außer dem Bau dieſer Verbindungsſtrece ſind jedoch 

noch eine Reihe von weiteren Bauten an den Eiſenbahn⸗ 
anlagen notwendta, die in der Meldung der Amtlichen Vol⸗ 
niſchen Telegraphenagentur nicht genannt find. Zunächit er⸗ 
ſcheint es erforderlich, den neu erbauten 

Hafenbahnhof am Troyl 
entſprechend der Leiſtungsfähigkeit der Werladeaulagen aus⸗ 
zubauen und zu dieſem Zwecke ſind ſowohl an den Kai⸗ 
gleiſen des neuen Haſenbeckens (Maſſengutbecken) wie auch 
an den Gleiékanlagen des dazu gehörigen Rangierbahnhofes 
noch erheblich: Ergänzungen notwendig. Abgeſehen non 
dem Ban einer Reihe von Gleiſen erſcheint es aber auch 
unbaltbar, daß dieſer große Rangierbahnhbof noch länger 
ohne Cokomot ivſtatton bleiht. ZurZeit ſind auf dem 
Raugierbohnhof keine Lokomotjven ſtationtert, ſo daß ſie 
rom Bahnhof Kaiſerbafen oder vom Rängierbahnhaf bei 
Ohra erſt nach dem Haſienbahnhof herungeführt werden 
müſſen. Es liegt auf der Hand, daß ein derartiges Ver⸗ 
jahren ſich nicht mit einem wirtſchaftlichen Betriebe eines 
id groken Bahnhofes vereinbaren läßt, und daß ſich daraus, 
insleſonbere bei Schäden, wie ſie im Betriebe ani Loka⸗ 
motiven vorkommen, recht unangenehme Störungen den 
Rangierbetriebes ergeben müffen.   

Es hat ſich feruer gezeigt, dat die 
Etlenbahnbrücke bei Heubude 

in ihrer jetzigen Beuart nicht geeignet iſt, auf die Dauer 
die ſchweren Laſtenzüge, die nach dem neuen Maſſängut⸗ 
becken veſtimmt ſind, aufzunehmen. Die Beanſpruchung der 
Brück; durch dieſe ſchweren Züge hat, bereits gemeldet, 
verſchiedentlich zu arbgeren Schäden an der Brücke 
geführt, und zwar insbeſondere an der Stelle, wo der dreh⸗ 
bare Teil der Brücke aufgelagert iſt. Die volniſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung wird daher ihre ernſteſte Aufmerkſamkeit 
bieſer Brücke zuwenden und gegebenenfalls durch Ber⸗ 
ſtärkung der ietzigen Brücke oder durch den 
Bau einer neuen Brücke für Abhilſe ſorgen milſſen. 
Prößere Beſchädigungen der Grütcke, die bei dem zetzigen 
Zuſtand dieſes Bauwerks inſolge der dauernden ſtarken Be⸗ 
laſtung leicht möglich ſind, würden dazu führen, daß die 
Brücke für den Eiſenbahnverkehr geſperrt werden müßte, 
ſo daß oͤas neue Maſſengutbecken, der Kaiſerhafen und der 
Holm, ebeuſo wie die Weſterplatte von ſedem Eiſenbahn⸗ 
verkehr abgeſchnittten wären. 

Eine weitere Arbeit, die die polniſche Eifenbahnverwal⸗ 
tung zu leiſten hätte, wäre die 

Schaffuna eines britten, ober beſler noch, eines 
britten und vierten Gleiſes 

vom Ranglerbahnbof Ohra über den Haupt⸗ 
bahnhof Danzig und den Rangtierbahnbof 
am Olivaer Tor bis Zoppot. Die Belegung dieſer 
Strecke durch Eiſenbahnzüge iſt heute bereits eine ſolche, 
daß ſich dadurch recht beträchtliche Schwierigkeiten im Ve⸗ 
triebe ergeben, Ebenſo iſt es zum Zwecke einer glatten 
und reibungsloſen Durchführung des Elſenbahnbetriebes 
notwendig die Guüterzüge, die vom Rangierbahnhof Olivaer 
Tor nach, Saſpe und weiter nach den Gleiſen am linken 
Weichſelufer fahren, durch eine Unterführung ünter den   

Miilwoch, den 12. Febtuar 1930 
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Gleiſen von Danzig nach Zoppot hündurchzufüßren. Es er⸗ 
geben ſich heute, infolge der Kreuzung dieſer Gleiſe in 
Schienenhöhe bereits ſehr erhebliche Schwierigteiten und Betriebsſtörungen, die bei einer erwetterken Verkehrsſteine 
rung ſich als unerträglich erweiſen werden. 

Di Notwendigkeit der beiden zulett genannten banlichen 
Maßnahmen wurde ſchon vor dem Kriege von der deutſchen 
Eiſenbahnverwaltung auerkannt, und es ſind ſchon damals 
ausführliche Pläne ausgcarbettet worden. Die Arbeiten 
zur Durchführung dieſer Pläue hinſichtlich des Bauer de⸗ 
dritten und ulerten Gleiſes Koppot ſind auch von der deut⸗ 
ſchen Elſenbahnverwaltung bereits begonnen unb lediglich 
inſolge des Krieges eingeſtellt worden. Zu dleſen Arbeilen 
gebört auch der 

Bau eincs neuen Empfangsgebäudes in Laugluhr, 
der weuiger für die Durchführung der Züge, wohl aber ſür 
eine galtte Abwicklung des Verkehrs von Bedeutung iſt. Es 
dürfte auch keinem Zweifel unterltegen, daß das ietzige 
Empfangsgebäude der Größe und Bedeutung von Langſuhr 
in keiner Welſe entſpricht und daß die gründliche timgeſtal⸗ 
tung des Geländes vor dem Langſuhrer Bahuhof ſowie der 
Ban eines neuen Empfangsgebäudes ein bringendes Be⸗ 
dürfuis iſt. 

Werden dieſe Arbeiten, über deren Notwendinkeit keine 
Zweifel beſtehen, bald in Angriff genommen, werden Ar⸗ 
beitskräfte aller Art Beſchäftigung finden. 

Das Opfer eines Verbrechens geworden? 
Die Leiche des Schuſter am Zoppoter Seeſteg gefunden 

Am Sonntagabend wurden bekanntlich am Lepase Soeſteg 
ein Hut und ein Stock geſunden, außerdem zeigte das Geländer 
des Seeſteges blutige Fingerabdrücke. Die Gegenſtände wurden von 
Frau Schülter als Einenkum ihres Manneh erlannt. Da ber 2 
mann ſelt lüängerer Zeit an der Ruhrlraulheit litt, bie er ſich im 
Felde zugezogen hat, glaubte man, Schuſter habe ſich die Puls⸗ 
aäͤdern aufgeſchnitten und ſei dann in bie See geſtürzt. Zu dieſer 
Are lam man, well er wiederholt Selbſimordgedanken ge⸗ 
iuhert hatte. öů 
Wazuſſchen iſt vie Leiche des Vermißten gefunden worden. Der 

iſcher Löſchmann ontdeckte ſie etwa 6 Meter vom Seeſtege entfernt. 
ie Leiche weiſt jedoch keine Schnittperletzungen an den Hand⸗ 
jelenken auf, wohl aber Kopfverlehüngen, die den An⸗ 
102 erwecken, daß Schuſter das Opfer eines Verbrechens geworden 
üt. Zur Auſtlhrung der myſterlöſen Angelegenheit weilt die Mord⸗ 
kommiſſion beim Danziger Polizeiprüſidium zur Zei Zoppot. 

  

rrrrrrrrrrtnrrrrrrrrrnrrrnrr 

  

Das notgelandete Flugzeug 
Ein Bild von der Notlandung des Ver⸗ 

kehrsflugzeuges Köuigsberg—Berlin, das 

bei Werunenchen infolge Motorſthadens 

niederging. Bei der Landung wurde der 

Motsor ſchwer beſchädigt, während der Pllot 

und der einzige Fahrgaſt uuverletzt. blieb. 
See-eretrtteLete-eeteteeetetceeeereeeeteeveLeeesveeseeveeveeeesesseseee- 

FJür Danzil bön großer Bedeutung 
Der deuiſch⸗polniſche Pamdeuspergie, — Danziger Verhand⸗ 

ů Iungen, in Polen ö 
Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen um 

den Handelsvertrag wird in üduent von den verſchiedenen 
Kreiſen mit verſchiedenen Gefühlen betrachtet. Seit Jahren 
dauern die Verhandlungen, ſeit Jahren hofft man auch in 
Danzig oder aber hofft auch nicht auf den Abſchluß. Wäh⸗ 
rend unter der Leitung des früheren deutſchen Delegations⸗ 
jührers Hermeß die Verhandlungen nie über das Stadtum 
der Beſprechungen herauskamen, wird man nun enblich, 
und zwar Buſ bald mit der Beendigung des bisherigen, un⸗ 
haltbaren Zuſtandes zu rechuen haben. Die deutſch⸗polniſchen 
Eerhandlungen ſtehen ppr dem Abſchluß, über die grund⸗ 

ſätzlichen Fragen iſt man ſich hüben und drüben einig ge⸗ 
worden, es ſind lediglich noch einige Formalitäten zu er⸗ 
ledigen, die aber die Tatſache eines Handelsvertrages 
zlwiſchen Polen und Deutſchland nur noch um wenige Tage 
hinauszögern können. 

Welche Konſeauenzen werden ſich nun aus dieſem Ver⸗ 
trag, der die deutſch⸗volniſchen Wirtſchaftsbeziehungen end⸗ 
lich in einigermaßen geregelte Bahnen bringt, für Danzig 
ergeben? Sind Hoffnung am Platze Oder ſind Befürchtungen 
gerechtfertigt? Im allgemeinen läßt ſich feſtſtellen, daß die 
Danziger Handelskreiſe mit einigen Erwartungen dem 
neuen deutſch⸗poluiſchen Verhältnis enigegenſehen, ſie nehnten 
an, daß die Belebung des wirtſchaftlichen Verkehrs zwiſchen 
nifern beiden großen Nachbarn nicht ohne günſtigen Aus⸗ 
wirkungen auf Danzig bleiben wird. b 

Der Senat, der fa geräde in dieſen Tagen mit der Löſung 
einer Reihe überaus wichtiner Fragen beſchäftigt iſt, wird 
es ſich angelegen ſein laſſen, nun, neben den Bemühungen um 
die „Bereinigung des Arbeitsmarkts“ den Verſuch einer 
Bereinigung der wirtſchaftspolitiſchen Gegenſätze, zwiſchen 
Danzig und Polen vorzunehmen, damit Danzig, das ja wirt⸗ 
ſchaftlich mit Polen ſehr eng verbunden iſt, an dem zu er⸗ 
wartenden Auſſchwung, des deutſch⸗volniſchen Handelsver⸗ 
kehrs den gebührenden Anteil hat. Geſtern abend hat ſich 
unter der Führung von Seeſch Jewelowſki eine Dan⸗ 
ziger Delegation nach Warſchan begeben, um die Verhand⸗ 
lnugen mit Polen in Fluß zu bringen. Vor der Abreiſe 
ueranſtaltete Senator Jewelowſki eine Preſſebeſprechung, in 
der er einen, Ueberblick über den gich, für, Danzig ergebenden 
Fragenkomplex gah. — 
Der Handelsſenator vet daß die Danziger Verhaud⸗ 
lungen mit Polen günſtig peclauſen werden, äumal gerade 
in der letzten Zeit Polen in wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht ſich 
entngegenkommender gezeigt habe. 
die Danziger Reis⸗Schülmühle.ein Kontingent von 1000 
Reis zu einem ermäßigten, Zolllatz einzuführen. Auch in der 
Frage des Gerüſtmatcrials für die Kenvvierungsarbeiten 
der Marienkirche haben die Polen, die zunächſt die Ver⸗ 
zollung verlangten, ithren Standpnuft revidiert. Das Gerüſt 

So ſei es gelungen, für 
To.   

braucht nicht mehr verzollt zu werden, was ſchliehlich auch 
etwas merkwürdig iſt, da es nach Gebrauch ja wieder nach 
Deutſchland zurücktransportiert wird. 

Unter dteſen Vorzeichen iſt die Reiſe nach Warſchau an⸗ 
getreten worden. Es werde die Aufgabe des Senats ſein, 
Kontingente für Danzig zu erlangen. Insbeſondere ver⸗ 
ſpreche man ſich durch die neuen Verbandlungen die Wieder⸗ 
aufnahme alter Beziehungen zwiſchen, der, Danziger 
Handelswelt und der polniſchen Kundſchaft für deulſche 
Waren, für deutſchen Wein, aber auch für Früchte, Kon⸗ 
ſerven, Porzellau, Kraftwagen uſm. uſw. zu erreichen. Auch 
über den Answandererverkehr werde man ſich zu unterhalten 
haben. Es werde darüber zu verhandeln ſein — nach der 
Konzeſſtonierung der Hapag und des Norddeutſchen Llond 
ilt dieſes Problem ſür Danzia von beſonderer Wichtigkeit —, 
daß die Rechte Danzigs geſchützt werden. Schließlich habe 
die Botſchafterkonſerenz die Fußaritlleriekaſerue Neufahr⸗ 
waſſer den Zwecken des Auswandererverkehrs zugeſprochen 

erner müſſe man ſich uun endlich über die ſchon ſeit dem 
ahre 1022 angeſtrebte Möglichkeit einer Tätigkeit von Dau⸗ 

ziger Verſicherungsgeſellſchaften in Polen klar werden. 
Deutſche Verſicherungsgeſellſchaften ſind in Polen MalſeMh 
ebenſo polniſche Geſellſchaften in Danzig, es iſt alfo nicht 
mehr als recht und billig, daß auch Danziger Geſellſchaften 
diefelben Rechte in Polen erhalten. 

Neben den Fragen der Getreideexvortprämten werde auch 
über ein einheitliches Lebensmittelgeſetz zu verhandeln ſein. 
Danzia beſitzt noch das alte preußiſche Lebensmittelgeſet, 
während Polen ein Geſetz eingeführt habe, daßs dem neuen 
dentſchen augepaßt iſt. Man werde hier eine Angliederung 
vpprnehmen müſſen, um alle Schwterkakeiten des Warenver⸗ 
kehrs zwiſchen Polen und Dauzig zu beſeitigen. ů 

Die zollfreien Kontingente für Düngemittel, die der 
pylniſchen Landwirtſchaft zur Verſügung caft as werden, 
müßten auch auf die Danziger Laußwirtſchaft ausgedehnt 
werden, denn Danzig bilde ja mit Polen ein einheitliches 
Wirtſchaftsgebiet, und außerdem kann kein Zweifel barüber⸗ 
beſtehen, daß die Danziger Landwirtſchaft nicht weniger not⸗ 
leidend ſei als die polniſche. ů — * 

Die Berhandlungen mit Poleu, an denen auch voraus⸗ 
ſichtlich der polniſche Handelsminiſter Kwiatkowſki teilnehmen 
wird, ſind alſo von ſchwerwiegender Bedeutung für Danzig 
Der bevorſtehende deutſch⸗polniſche Handelsvertrag werbe 
für Polen und Deutſchland die Meiſtbegünſtigung berbei⸗ 
führen, die auch bei dempolniſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trag in Geltung fei. Nicht ohne Belang iſt für Danzig die 
Frage des polniichen Schweinekontingents für Deutichland⸗ 
Es beſtehe die Möglichkeit, daß die Schweine über die See⸗ 
ſchlachthöfe entweder lebend oder geſchlachtet zum Exvort ge⸗ 
langen werden. Die Direktion des hieſigen Schlachthauſes, 
das in ſeinen ſanitären Einrichtungen den deutſchen gleich⸗ 
wertig iſt, habe bereits ein Angebot gemacht, daß auch 
Danzig an dem volniſchen Schweineerport beteiligt werde. 
Es iſt zu hoffen und zu wünſchen. daß diefes Angebot Be⸗ 
rückſichtigung findet. ů



Aus alle LLell 
Siuoim imn imeν Glüubigerverfammlumg 

— Vei ber Bank für Deutſche Beamte 
„Die erſte Gläubigerverſammlung der Bank für Deutſche Be⸗ 
amte, die im Großen Schauſpielhaus Kubtcer 15 wurde, ge⸗ 
ſtallete ſich ſehr ſtürmiſch. Enva 600 Gläubiger lonnten keinen 
Einlaß finden, da bas Schauſpiethaus in Berlin wegen Ueber⸗ 
ſtillung polizellich geſperrt wurde. Zwei Bexeitſchaften, der 
Schutzpolizei hielten die Orduung vor und im Schaufplelhaus 
aufrecht. Die Außenſtehenden zerſtreuten i bald, als bekannt 
wurde, daß die Berhandlung auf einen ſpäteren Termin ver⸗ 
lagt werben ſollte. — 

Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Herr, beantragte ſofort bei 
der Eröffnung unter allgemeinem Proteſt, nilt Rückſicht auf bie 
nicht anweſenden Gläub Me, die Verhandlung zu vertagen, Es 
wurden nur der Bericht des Vertrauensmannes, Kontursver⸗ 
walters holter ben Stemtins ehr und einige Ausfülhrungen 
für und wider den Konkurs gehört, Die Verhandlung wurde 
um 7½1 Uhr auf den 17. Februar, vormittas 10 Uhr, vertagt. 
Als Verhandlungsraum wurde die Neue Autohalle der Aus⸗ 
ſtellungshallen am Katſerdamm beſtimmt. 

Autobots fühet in ein Schaufenſter 
Schwerer Unſal im Rorben Berlins — 14 Verlonen verletzt 

Geſtern nachmittag fuhr in, der Müllerſtraße im Norden 
Verlius ein. Autobus, deſſen Fühner beim plötzlichen Ausweichen 
vor einem den Weg krenzenden Radſahrer die Gewalt über, den 
Wagen verloren halke, in die Abi Schaufenſterſcheibe ciner Gaſt⸗ 

vi 

  

  

wirkſchaft, Der Uutobus wu ſchwer beſchädigt. 14 Perſonen 
WülunWerke ingen, darunter das Perſonal des Wagens, und 
der Inhaber der Gaſtwirtſchaft. Ein Teil der Verletzten konnte 
nach Anlegung von Notverbänden noch Hauſe entlaſſen werden, 
während ſechs von ihnen zunächſt in das Birchow⸗Krankenhaus 
ßebtacht werden mußten, ſpäter aber in ihre Wohnungen trans⸗ 
porttert werden konnten. 

Schutzmaßnahmen bder Reichspoſt Ee rüuberiſche Ueberfälle. 
Die Auſeinanderfolge räuberiſcher Ueberft fälle auf Landpoſten hat 

i Deſſentlichlei ifliche U. Die Deutſche 
Deic vyi 2 brem , ge. laffen. 

E Polizeibehoͤrden der Unſicherheit auf. daß 
den Vocbstreen mit verſchärſten Mitteln entgegentreten werden, 

ußwaffen aus⸗ 'ollen Poſtbegleiter auf gefährdeten Strecen mit Schr 
herbſtel werden, bamil ie jederzeit in der Luge find, ſich zur Wehr 
zu ſetzen. 

Ichlreiche Perſontr in einen Altershein verbtaunt, 
Nurchtbares Brandunglüc in Amerita 

Das ſtüdtiſche Altersheim in Brockton (Maſſachuſetts) iſt 
durch eine Feuersbrunſt zerſtürt worten. Das Feuer war in 
der Waſchtüche ausgebrochen. Der Brund hat Tobesppfer ge⸗ 
ſordert. Geſtern frühh wurven bereits vier Tote geborgen und 
man vermutet, daßß von den 100 Inſaſſen nuch viele unter den 
Trümmern umgerummen ſinv. In den Kranlenhäuſern ſind 
bisher 15 Verleißte untirtgebracht. 

  

  

Sehmerverwehungen inn Spamien 
Eiſenbahnzos ſitzt leſt 

en über dem Kanal und der Der Kge Orkan, der ſeit i 
atlantiſchen Küſte tobt, hat ſich jeßt auch über mien ausge⸗ 

nt. Aus dem ganzen Lande werden ſchwere neeſtürme ße⸗ 
meldet. Auf wehreren Eiſenbahnlinien mußte der Verkehr inſolge 
Schneeverwehungen eingeſtellt werden. Vor ter Station, La Mo⸗ 
fina wuurbe,Kin ganzer Eiſenbahnzug durch nee blockiert. Die   Sch 
150 ſagiere befinden ſich in Remlich peinlicher Lage, da der 
Zug Aeliettel e führt und vorläufig 
leine Hoffnun teht, ihn vom Schuee befreien zu lönnen. Die 
Ciſenbohngefehhch t hat eine Expedition ausgerüſtet, um die 
Paſſugiere des eingeſchnelten Zuges mit Nahrung zu verſorgen. 

Zwei Frauen mnit dem Beil erſchlage 
Doppelmord in Hollaend ů 

In Gindhoven tötete der 60 Jahre alte Wiiwer Reymern am     Dienstag ſeine 20 jährige Tochter und ſeine 40 jährige Wirtſchaf⸗ 
terim, Oüic Beilhiebe. Vann vergiftete er ſich mit Gas. 

  

  

Programimt am Donterstag 
14,20: Schallplatten. — 13.15—-14.30: Unterbaftungamufif. Hunk⸗ 

archeſteg. Stlrigent: Karl, Hrubetz, — 15,30: Jugendſtun Din 
febesver und ſeiner Gel— — pl.-Nun. 51j0 Geeel. — .0 2 
eß., Fuenſorche . 2 nn V—9 .,Gchraidcbtt, — 19.30—18 gon⸗ 
Ert. 315 ben ßer, ortard — 18.15: Ellinor Dröfler aus hem Duch „DPaß, Schwelgen der prärte“ pon Ole Edward 

192, Vapſt Fiuß XI.? ſir Fortgeſch ung Steffen. — paa, — 
S-i. 28 U Sprachunterfri origeſchriitene: E ubienrat 

mann. 1.55: Wetterbieuſt. — 20, IInt Iiunosfonzertf. 
Alte und neue ellen, 3——7 105. l, Geubgh elter. „Leitung: Karl, Grubetz. 
Reſrain, Kurt, Leling. — Sirka 22.10: „ nochtaeh Eil, Gportberf el 0 rüa 22.10 Wetterdlenn, Lreße. 

Metevrfall ais Selbitmorburfacht 
Auf dem Landgut des Banklers Brewſter in Bloem⸗ 

fontain fiel kürzlich ein Meteor von 180 Tonnen Gewicht. 
Die chemiſche Unterſuchung ergab, daß er einen reichen 
Nickelgehalt und auch kleine Splttter von Dlamanten auf⸗ 
wies., Der Bankier gründete zur Ausnutzung und Er⸗ 
ſchlieung dieſes Schatzes eine Geſellſchaft. Aber die Hoff⸗ 
nütngen wurden enttäuſcht; der Diamantgebalt konnte noch 
nicht einmal die Koſten der Gewinnung decken. Der 
Bankier, ber auf dieſe Weiſe frühere Verluſte hatte ein⸗ 
bringen wollen, war darüber ſo verzweifelt, baß er ſich er⸗ 
ſchoß. 

Zu Todbe gemurtert 
Wahnfinnstat eines Elternpaares 

In dem kleinen Dorf Kart bei Adana (Türteh iſt ein 
junges Mädchen namens Emine, das vor mehr als einem 
halben Jahr, mit einem iepen Mann davongelauſen war, 
von ſeinen Eltern regelrecht und ſpſtematiſch zu Tode ge⸗ 
martert worden. Die graufamen Eltern haben das Lind 
ein Jahr hindurch furchtbar geſchlagen, an allen Körper⸗ 
tellen mit glühendem Eiſen verſengt, tagelang hungern und 
vor dem Haufe ſchlafen laſſen, Das Mädchen, das nicht 
wußte, wo es Hilfe fiunden ſollte, hat alles ſchweigend er⸗ 
haſtel bis es jetzt geſtorben ift. Die Eltern wurden ver⸗ 
aftet. 
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Haus-Kaffee 

0.40 0.50 0.60 

* 

V 
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—     

In 1300 Geschäften erhältlich! 

Sonder-Kaffee 

  

ergiebig, 

0.70 0.80 0.90 

2 Nachtioal Kaffee 

Pfg. ü 

pro Original-Packung 

à 125 Gramm 

wohlschmeckend 

Edel-Kaffee 
1.00 1.10 1.20 Cuden 
  

    

Hlarm. 
3. Fortſetzuna 

Da ſprühte in ihr Hohn und Haß empor. 
„Feigling,“ ſchrie ſie ihm entgegen. ů 

„ Du weißt wohl, daß der Herzog der beſte Florettfechter 
Spapnenritr — Der Hieß 

a zuckte er zulammen. Der Hieb ſaß. Er ſprach nichts mehr, bis ſie ging, nachdem ſie ihm bre tötliche Verachtung 
uoch einmal ins Geſicht geſpien hatte. Ging gebrochen zurück zu ihrem Manne und ihrer verlorenen Ebe. 

4. Kapiiel 
n der Bibliothet im Hauſe der Egerton Tarrace zu 

Lonbon ſchwelgte wieder ein Schweigen, das geladen war von 
atmender 0cte KUngetis und erinnerungsſchwülem Gedenken. 

Dann ſagte tgelita, ohne ſich zu bewegen, ganz leblos: 
„Ich muß dich etwas fragen, Johni“ 

Er neigte kaum mertlich den Oberkörper. 
„Ditte. Doch er ſprach bas Wort nicht, es blieb eine panto⸗ e —ů lich erwachte ßie aus der Erſtarrung, beugte das Ge⸗ bich 6g bet zu ihm Mubber und ſprach lephaft und eindringlich: 
„Es hat mich alle dieſe Jahre gequält. Ich habe gegrübelt 

und nie eine Antwort gefunden.— Varum haſt du mich da⸗ 
mals in Tokio zurückgeſtoßens?“ 

Sie fragte es ganz matt, die Stimme wie Sammet, ohne 
Groll, bebend vor Zärtlichteit und Verlangen nach Verſtehen. 
Er bewegte lich nicht, ſaß ſteif und ſcheinbar unberührt von 
ihrer leidenſchaftlichen Innigteit. Nur die grauen klaren See⸗ 
— Wurden tiefer und dunkler. 

ü Antwort kam, fuhr ſie ſort, Liebkoſung in der 
Stirnme: „Damals nannte ich dich Feigling. Eegen mein 
Wiſſen und meine Ueberzeugung. Meine grengenioſe Ent⸗ 
tänſchung ſchrie es hinaus, meine verletzte Eilelleit wollte dir 
weh tun, mein verwunbetes Frauentum wollte dich erniedri⸗ 
den. Geglaubt babe ich niemals, daß du mich aus Furcht vor 
dem Lersog abwieſeſt. Aber warum? Warum? Sag' cs mir   

Seine Augen glitten über ſie hin. Und als er ſie dichti vor 
ſich ſah, zu chm geneigt. ganz menſchlich, ganz weiblich, ganz 
traut und zu ihni G ereif böſte ſich etwas Totes in ihm und 
ſchmolz dahin. Die Vere dieſer langen erfrorenen Jahre 
taute auf. Da war endlich ein Menſch, der einige Meuſch 
Sebens, der ihn rief, liebend und hingebend, der einzige Menſch 
auf diefer Erbe, der ihm nicht fremd war und bedrohend, dem 
alles zuſtrömte, was in ihm nicht Pflicht und Arbeit war, 
der Inbegriff war alles Guten und Zarten, alles Gefühls und 
alles Glücks dieſer Welt. Ein Verlangen umtrallte ihn, ſeine 
Bruſt zu erſchließen, dieſes Geheimnis von ſich zu ſchleudern, 
das ihn umſchiente, den Stablpanzer, der hn umgürtete, zu 
zerſchlagen zu zerfetzen und endlich wieder frei zu atmen 
nach dem Bekenntnis. Er öffnete die Lippen zur Beichte. 
Doch die jahrelange Schulung in der Behütung ſeiner 
Worte, ſein Verſtand und ſeine gutomatiſch arbeitende Ver⸗ 
nunft wich von dem geraben Wege des Geſtändniſſes ab, 
trotzte dem weichen Impulſe in ſeiner Bruſt. 

„Ich tat es“, ſagte er raub, weil ich damals nichts war 
und nicht wagte, die Herzogin Breton de Los Derreros an 
mich zu binden.“ — 

Ihr bewegliches Geſicht ſte in Staunen, dann verentzten 
ſich die Augen im Sibetſel Wiit einem ſanften Läßheln be⸗ 
deutete ſie: „So wäre heute dieſe Hemmung gefallen? 

Er ſchnellte empor. Ging raſch burch das Zimmer. 
Dann blied er vor ihr Vielen und ſtieß faſt barſch hervor: 

„Hente verlörpere ich zu viele und zu wichtige wirtſchaftliche 
Intereſſen Englandbs. um mir einen heſefchafilichen Skandal 

B4 hens Wyr veihe t Körper auf unter dem Seibet a * r er Körper Anter S n⸗ 

We 
e 

ihrem erbleichten . ber Körper Zorn und lebten allein in 

wurbe wieder und i die Augen blickten ver⸗ 

  

ebenſo raſch löſte ſich der Bann der Empörung, der 

jöhnt und voſler Liene zu Lempor. Mit einem leiſen Er⸗ 
ſchauern, als friere ſie plögelſch, ſagte ßie klontivs: 

SSSEEETETTDD 
kurbertuna ins Leben biuausläuft und Gefoloſchaft 

Er ſtond vor ihr und ſchwieg und fübßlie, wie töricht, 
b. ene eben kr ii. Siss Dn Weeatet iais,   

  

ohne prüden Stolz, hoch über jeder Vergeltung für die Be⸗ 
zeidigung, die er ihr damals angetan hatte. Er rang und 
kämpiie mit ſich und ſeinem Geheimnis, während ſie leiſe 
weiter ſorach: 

„Ich wollte nichts, als 
und — dich — liebel“ 
„Ich liebe dich auch!“ ſchrie er unterdrückt und verrenkte 

die Finger. 
„Ich weiß es,“ nickte ſie. „Sonſt wäre ich nicht hier.“ 
„VBaxum biſt du nie zut mir gekommen, als ich in Madrid 

war?“ fragte er unvermittelt. „Du mußt doch gehört haben, 
daß ich dort war — bald nach unſerer Trennung in Japan.“ 

Sic ſab zu ihm empor. „Ja, ich, wußte es, aber damals 
glaubte ich noch, daß ich bich Pafierg Sic lächelte wehmütig. 

„Ich war oſt vor deinem Palais,“ bekannte er. 
„Ich weiß.“ 
Wu weißt bas 71“ — 
Sie nickte ſchelmiſch. „Ich habe dich einmal geſehen. Und 

dann immer erwärtet. Tagelang babe ich am Fenſter 
meines Bondoirs geſeſſen und auf dich gewartet.“ 

„Geliebte — dui“ flüſterte er erſchüttert. 
Sie bob in einer hilfloſen Bewegung beide Arme und 

ließ ſie wieber matt in den Schoß zurückfallen. „Aber jetzt 
John, jetzt wollen wir —- ů 

Sie ſprang auf. Plötzlich ſtanden ſic wieder voreinander. 
Geſicht dicht an Geſiehy t. 

etzt will ich wiſſen, was uns wieder treunt,“ rief ſie 
inbrünſtia aufflammend. Es ſchien, als wollten ihre Lebens⸗ 
kräfte, ihßr Ungeſtüm, ihre blutvoll: Lebendigkeit das eng 
umſchließende Kleid ſprengen. „Durch das lange Leid um 
dich bin ich ſo ſehr ein Teil von dir geworden — wie mein 
Kopf — mein Herz. — Nichts von dir kann mich mehr be⸗ 
leidigen, ſo gehörſt duüu zu mir. — Meine Sehnſucht nach 
dir hat mich in dich hineingebrannt. Nie waren zwei Men⸗ 
ſchen mehr eins, durch Schmerz und Entbehren zuſammen⸗ 
geſchweißt. Ich weiß, es iſt etwas außer dir, das nicht du 
biſt, eine Macht, die ſtärker iſt als meine Liebe, als deine 
Liebe, als meine Anziehung, als mein Reis, meine Aus⸗ 
ſtrahlung auf dich.-Ich möchte dieſes Fremde, dieſes tödlich 
eindliche, erwürgen — morden, wenn es lebte. Aber es ijt 
Das ſuhle ichs Greiſbares. Es iſt etwas Geiſterhaftes. 

a e ich. 
Sie ſtand von ibr Werue geſchüttelt vor ihm. Jahrelang 

Geſtautes barſt aus ihr hervor, Ergebnis von tauſend Stun⸗ 
den verzweiſelnden, birnzermarternden Suchens und Grü⸗ 
belns. Ex fühlte die lautere Flamme weiblicher Menſchlich⸗ 
keit, die ihm aus ihr entgegenſchlug, empfand die reine Gn. 
in der ſie brannte, und — wanbte das Geſicht ab. 

(Sortfetzung folgt) 

dir ſagen, daß ich in London bin 

  

 



  

  

Nr. 26.— 21. Sahrkanm 
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2. Veiblütt det Venziger Voltsſtinne 

Mit der Kamera gegen Seejungfern 
Ein Ritt auf der Seekuh — Jungfernſchnitzel als Leckerbiſſen 

Wenn die veränderlichen Nordweſtmonſune au. den 
Küſten von Neu-Gutnea vom Dezember bis März die er⸗ 
tragreiche Perlenfiſcherei der Eingeborenen ů5 uf baben. 
beglnnt unter lenem Himmelsſtrich die Jagd auf die See⸗ 
jungfer. Dieſes ſeltſame Säugetier bewohnt das Meer nach 
Norden in großen Scharen, bei den Eingeborenen ſteht es 
wegen der Fülle ſeines köſtlichen Fleiſches in hohem An⸗ 
jehen. Die einſache Fangart erinnert an die ſchönen alten 
age der; a0 beb Cebens wo man nur bei zähem Wagemut 

und Einſatz des Lebens auf Erfolg rechnen konnte. Der 
Anwohner der Torresſtraße iſt ein mutiger Sportsmann, 
und dͤte Aufregungen und Gefahren der Jagd locken ihn 
mehr als die Beute ſelbſt. 

„Der ſchwarze bel Vx der „Mabuiag“,“ ſo erzählt Frank 
Hurlen in ſeinem bei Brockhaus erſchienenen Abenteuerbuch 
„Perlen und Wilde“, „lud mich ein, an Bord ſeines Schiffes 
eine Seeiungſfernjagd mitzumachen. Wir wollten erſt nach 
einem Fang heimkehren; denn es gilt dort als Schande, mit 
leeren Händen zurückänkommen. Unſere Mannſchaft, ganze 
zwölf an der Zahl, 

r ebenſo buntſcheckt E derlich wie das war ebenſo bun — 1ch belieg wie das Fahr⸗ 

alte Männer, junge Burſchen, Knaben und Kinder, die mehr 
für das Eilmen übrig hatten als für die Secfungfern; 
einige ſo wettergebärtet und ausgedtent wie unſere Segel, 
andere wieber ſo ſeit und rund wie die Seekuh, die wir 
jagten. Nach vielem Rus de batten wir unſere Barte ſo 
weit, babß ſie wiberſtrebend den Ozean davon abhielt, in den 
bunklen, Sraume Lezeich Schlund hineinzufluten, der ſtolz 
als Schiffsraum bezeichnet wurde. Er zerfiel in zwei Teile 
— den ſchein und Schiffsraum, der gewöhnlich die Ladung 
Perlmuſcheln und jetzt bie Mann haſt beberbergte, und die Achterkafüte, die ich einnahm. Unſere Triebkraft, der Wind; 
und nach dem enbloſen Höllenlärm an Bord zu ſchlleben, 
batten wir eine tüchtige Menge mit. Wenig von deu ur⸗ 
ſprünglichen Segeln war übriggeblieben, und das ſeltſame 
Schabrettmuſter, das ſie darboten, wenn die Sonne durch 
die Löcher ſchien, und die Fetzen Bindfaden und Schub⸗ bänder, die das Flickwerk an Spieren und Maſt bielten, be⸗ 
xubisten-mich nicht gerade über unſer Schickfal auf der 
Meeresflut für den Fall, daß ͤdie Wikterung ſtürmiſch wurbe. 

in dieſer altersſchwachen Barke ſtat ür in Sce, & ſabren burch ‚is Sirvmenge beilher walage-Jafel, 
dann weiter nach Norden, an uverwitterten, zernagten Inſel⸗ 
chen vorbei, über Korallenriffe und Perlenbänke zu den 
Jagdaründen, wo die Seekuh graſt und ſich tummelt. Hoch 
oben im Maſtkorb bockt der adleräugige Ausguck; wenn er 
Flügel gehabt hätte, ſo hätte ich mich auch ſicherer gefühlt, 
denn ich hatte ſo eine Ahnung, als würden die verfaullen Taue und Rollen ſich burchſcheuern, unfern Wachtmann her⸗ 
unterholen und alsbann auf unſere Köpfe niederpraſſeln. 

Auf dem Bugſprietende 
ſeinen über vier Meter langen Wurfſſpieß gezlckt, der vorn 
flaſchenförmig ausſteht und durchbohrt iſt, um einen kleinen 
ablösbaren Wiberhaken zu ſaffen. An dieſem iſt eine Sell⸗ 
rolle befeſtigt, öte der kühne „Xöter“ ſeinerſeiis in der Land 

ält. Als wir auf den Fiſchgründen eintrafen, herrſchte 
ünbſtille. Die Segel ftelen ſchlafßf herab, und der Anblick 

zahlreicher Seekuße, die ſich munter in den Fluten tummel⸗ 
ten und zum „Schnauben 1 0 in boch eben außer 
Schußweite, war für mich, der ich in Schweiß gebadet neben 
der Filmkurbel ſtand, aufregender als für die Jäger, deren 
Geduld bte ble 100t ſchien. Die Windſtille hielt den GM län⸗ 

Tag an, bis die Wolken, als könnten ſie die Hitze nicht län⸗ 
ger ertragen, in. Flamman Aenlellg und den Ozean in 
flüſſigem Gold erglühen ließen. Als der Feuerball unter 
den Wogen im Weſten ie. Ciort umfächelte uns von Süden 
ber eine kühle Briſe, die Sterne kamen hervor und leuch⸗ 
teten über bden kriſtalenen Himmel und die glaſige See; 
wir aber glitten über ein Riff und warſen den Anker aus. 

Aaladuſſhes, anß ßbif hwsanfe Gefelhen Bencten i nüffen, und zwi rze alten beugte 
vor und machten ſich an hbre Abenömaßlgeil. 

Wie ein. Einſteblerkrebs im Dunkel ſeiner Schale, ver⸗ 
lpeiſte, ich ſchlemmerhafte Mehlkuchen und Seekuhfleiſch; 
daun ſtreckte ich mich auf meinem Lager aus. ů 
Im Morgengrauen wachte ich von dem munteren Knar⸗ 

ren des Takelwerks auf. Die Segel wurden inſtandgeſetzt, 
und das Schiff fuhr weiter. Ein günſtiser Wind wehle, 
aber ofſenbaru hotte der „Dugong“, die Seefungſer, uns 
gewittert und hielt ſich wohlweislich in offenbarem Miß⸗ 
trauen außer Sehbereich. Wir Auſchen auf dem Waſfer hin 
und her; ein jeder von der Mannſchaft aiuge ver beſonde⸗ 
ren Poſten in Bereitſchaft, wobei der meinige befonders be⸗ 
ſchwerlich war, da ich nun ſchon zum hunderſten Male den 
ſchweren Filmkaſten von Backbord nach Steuerbord oder 
umgekehrt, binübertrug, je nachdem der Kurs des iffes 
unb die ſchaükelnden Spieren es erforbderten. Der glühende 
Sonnenball brannte ſengend oben über unſerem Maſt, auf 
das heitze Deck und die blendende See herniederſtrahlend; 
ſchweigend glitt unſer Schifk dahin. 

Berſchiebene Male kamen wir „beinahe“ zu einem Fang. 
ſo batz bie erlahmenbde Aufmerkſamkeit und die er⸗ 
miidende Gedulb immer von neuem belebt wurden, 

bis das Adlerauge im Maſtkorb unſern Bug faſt mitten auf 
einen auftauchenden Rücken lenkte. In erwartungsvollem 
Schweigen zitterten wir alle vor Aufregung. Der „Har⸗ 
punier, der ſeinen Speer in geſpannter Bereitſchaft hielt, 
machte hnun, mit ſeinem ganzen Gewicht und aller Kraft zu⸗ 
ſtoßend, einen Luftſprung und bohrte bie widerhakige ſich in 
durch die dicke Haut ein. Der Bann der Stille löſte ſich in 
einem wilben Jubelruf, das Tau lief ab, und der „Töter“, 
der ein paar Augenblicke abwartete, packte die locker wer⸗ 
dende Leine und ſchwang ſich über Bord. Tüchtig pruſtend 
und ſich auf die Bruſt ſchlagend, kletterte der waſfertxieſende 
Harpunier an Bord, den Speer noch immer in der Hand, 
nachdem ſich der Widerhaken ordnungsgemäß abgelöſt hatte. 

Unſer zweiter Nimrod glitt über die Wellen dahin, vom 
gefangenen Tier gezogen: mit Kopf und Schultern durch⸗ 
furchte er das Meer, ſo baß er eine große Welle warf. Vier⸗ 
hundert Meter ſouſte er ſo dahin, dann konnte er ſich bei 
langſamer,Fahrt mit der Hand am Tau nach und nach vor⸗ 
greifen, Uis er zu dem gefangenen Tier kam. Daun war ich 
Zeuge eines ſeltſamen Kampfes — einer Art von Zuxeitens 
mitten im Waſtſer. Inmitten eines ſchäumenden Kreiſes 
tanichte unſer⸗Held auf, rittlings auf der Seekuh ſitzend, die 
ſich redliche Mühe gab, ihn abzuwerien. ů‚ 

Er verteilte ſein Gewicht ſo, daß er den Kovf des Tieres 
uutersetaucht hielt, und ſo war der Kampf bald aus, 

da die Seekuh auf dieſe Weiſe erſtickte. Die Jolle war ſchon 
beruntergelaffen worden, und die Leute ruderten hin, um 
Eie Beute und ihren Gewinner in Sicherheit zu bringen. 

ſtebt der „arpunler“; er bält 

  

Deu vereinten Kräften gelang es, den Dugong an. Bord zlt 
ziehen, einen Prachtkerl, drel Meter zwanzig lang und faſt 
gehn Gewierg ſchwer. Dugongſchultzel ſchmecken und riechen 
ähnlich wie Kalbſleiſch: die Eingeborenen ſreilich verſchlin⸗ 
gen ſo gut wie alles außer den Knochen. 

Drontheim oder Mibaros? 
Der Streit um die itdenene des alten Naniens 

Nidaros für Drontheim iſt noch nicht zur Ruhe gekommen. 
Rachdem das norwegiſche Oberhaus ſich vor einigen Tagen 
in Auheln aus eines früheren Beſchluſſes für den Namen 
Drontheim ausgeſprochen hatie, hat das Unterhaus mit 21 
gegen 17 Stimmen für Nidaros geſtimmt. Die Angelegenheit 
Leſongt nun wieder vor das Oberhaus und muß, wenn die 
eiben Häuſer ſich nicht einigen können, in elner gemeinſamen 

Sitzung mit Zweidrittelmehrheit entſchieden werden. 
Man erwartet, daß ſchlleßlich doch der Name Nidaros an⸗ 

genommen werden wird. Die bisherigen Maßnahmen diefer 
Art, die einer im heutigen Norwegen weitverbreiteten Tendenz 
eutſpriugen, die Spuren der fremden Einſlüſſe zu tilgen, ſind 
ohne Schwierigtelt durchgeführt worden. So erhielt u. a. die 
Hauptſtabt Chriſtiania vor fünf Jahren ſhren alten Namen 
Bslo wieder und die Inſelgruppe Spitzbergen die altmordiſche 
Bezeichnung Svalbard.         

Mittwoch, den 12. Jebruer 1830 

Ob es ſriert, regnet oder atlemt, 

pinct beruhut! 

Jetnt nur Kehlensasse Nr. & 

  

Lokomotive ſtürzt auf ein Haus⸗ 
Eiſenbahnunglüt in Frankreich — Zwei Perſonen getötet 
Ein von Paris lommnender Perſonenzug ſtleß bei Moni⸗ 

briſon (Departement Loire) mit einer Ranhierlokomotive zu⸗ 
lammen. Die Lotomotive des Perſonenzuges g um und 
fiel nuf vas Häuschen eines Schranlenwärters. Die Tochter 
ors Schranlenwürters wurbe getötet, der Lorvmotivführer lam 
ebenfalls ums Leben. Mehrere Reiſende haben leichte Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Der Berteyhr muß für 24 Stunden 
umgeleitet werden. — ö 

Goenoung Api in Tütigkeit 
Der große Nullan Goenpung Api auf der Inſel Sianc, 

  

200 Kilometer öſtlich der Stadt Menapo, iſt ſelt zwei Tagen 
wieder in Tätigleit. Die à Anniee fth der am Fuße ves Vul⸗ 
kans gelegenen Ortſchaften mußte f chten, 

Für 30 000 Mark Schmuckſachen erbeutet. In der Wohnung 
eines Hanfbireltors im Berliner Tiergarten erbeuteten Diebe 
am Dleustag Schmuckſachen und eine Münzſammlung im 
Werte von 30000 Mark. 

  

Die geranumte „Philotls“ 
Der amerikautiſche Paſſagterdampfer „Prä⸗ 

fident Rooſevelt“ wurde von dem weſent⸗ 
lich kleineren. Frachtdampſer „Philotis“ 

auf der Unlerelbe gerammt und beſchädigt. 

Unſer Bild zeigt die Beſchädigungen am 

Dampfer „Philotis“, die glücklicherweiſe 

oberhalb der Waſſerlinte entſtanden ſind. 

rrreeeeretretterreeerreeeeeere-eerreereeeeeteeeeeeeesesstdrrssstsscteeeseeseeese 

Der Sramd autf GAeE Lüngen“ 

  

„ 

Sechs Exploſionen nacheinander 
Neuyorks Feuerwehr bei den Löſcharbeiten — Der bedrohte Hudſon⸗Tunnel 

Der Llonddampfer „München“ legte geſtern um 9.10 Uhr 
an ber Landungsbrücke an, das fener wurde kurz nach 
11 Uhr gemelbet. Der Schleppdampler „Newton“ ber Lacka⸗ 
venna⸗Eiſenbahn, der ſich neben die „München“ legte, als 
das Feuer entbeckt wurde, wurde burch die erlte Exploſton 
ſtark beſchäbigt. Ein Teil ſeines Decks wurde fortgeriſſen. 
Trotz der Beſchädianngen ſetzte die Mannſchaft bes Schleypvers 
ihre Löſcharbeiten mit einem Feuerlöſchapparat weiter jort. 

Durch die erſie Exvloſlon wurde ein Mann ber-München“ 
über Bord geſchleubert. Er konnte von einem benachbarten 
Schlepper gerettet werden. Durch die Exploſionen wurbe auf 
der „München“ garoßer Schaden angerichtet. Die geſamte 
Achterrelina wurde weggcriſſen und alle Feuſter zertrümmert. 
Daßs Deck war von Trümmerſtütken bedeckt. Als der fünfte 
Feneralarm ausgeſandt wurde. ſtand das gaeſamte Hinter⸗ 
ſchiff der „München“ in Flamimen und die frenerwehrlente. 
die bas Schiff fämtlich verlaſſen hatten, bekämpften den 
Brand unnmehr von der Landungsbrücke aus. 

Der Dampfer legte ſich, bevor er untergina, ſtark auf die 
Sienerhorbſelte. während die Flammen über das Oberbeck 
des ſinkenden Schiffes ſenten. Mehrere Mann der Veſatzung 
verſuchten kurz vor dem Untergang des Dampfers an Borb 
uriickzukehren, um ihre Habfeliakeiten zu retten, wurben 
ſeboch baran gehindert. ů 

öů Die gelamte Feuerwehr alarmiert 
Als die Feuerwehr in Tätigkeit trat und die Spritzen 
ibre Wafferfluten in die Laderäume der ⸗München“ zu 
ſpritzen begannen, erfolgten vier Exploſionen, die das ganze 

Schiff und die Landungsbrücke erſchütterten und die Um⸗ 
gegend in ſchwarze Rauchwolken hüllten. Die neſamte ver⸗ 
fügbare Fenerwehr wurde alarmiert. Die Stewardeſſe 
Joſephtue Gehrtke wurde durch die vierte Exvloſion zu 
Boden geſchleudert. Sle erlitt leichte Verletzungen. 

Das Schickſal der Verletzten 

Bei dem Brand des Lloyddampfers „München“ wurde 
außer der Stewardeſſe Dofephine Gehrke der 10lährige See⸗ 
mann Karl Sieveke aus Bremerhäaven verletzt. Sieveke war 
durch den Rauch betäubt worden, als er mit anderen Mit⸗ 
gliedern der Beſatzung vor Ankunft der Feuerwehr den 
Brand zu löſchen verſuchte. Weiter erlitt eine Verletzung 
ein Feuerwehrhauptmann, der mit dem ege Könoſche, ein⸗ 
traf und durch die erſte Exploſion zu Boden aeichleudert 
wurde, wobei er ſich die Schulter verrenkte. Der Leutnant 
eines Feuerlöſchbootes zog ſich hurch Glasſvlitter Schnitt⸗ 
wunden zu. Drei weitere Feuerwehrleute wurden erheblich 
verletzt. 5 3 — 

Sie wurden bei der erſten Exploſion vom Deck der 
„Müuchen“ ins Waſſer geichleudert. Im ganzen wurden 

et ins Krankenhaus gebracht. An den Löſch⸗ fünf Verletzte in rankenh 9 Fenertöſäbvoe. 

Durch die Exploſionen wurden die Schifisplatten ausein⸗ 
arbeiten beteiligten ſich auch mebrere, 

  

andergeriſfen. An der Steuerbordſeite und im Schilfsboden 
klaßften große Löcher. Die Polizeibehörden baben die Ein⸗ 
ſtelluug des geſamten Untergrundbahnverkehrs durch den 
von ber oberen Stadt nach Jerſey Ciin führenden Hubfon⸗ 
Tunnel angeordnet, da die geſunkene „Mönchen“ direlt 
über dem Tunnel lient und weitere Explolionen befürchtet 
werden, die die Tunnelwände beſchädigen könnten. Der 
Pier, an dem die „München“ anlegte, liegt im unteren Teil 
des Stabtteiles Manhattan. 

Die „München“ noch reparatntfühigꝰ 
Der obere Teil der „München“ ragt aus dem Taſſer 

bhervor. Er brannte noch um 4 Uhr nachmittags. Es iſt 
vorläuſig nicht feſtzuſtellen, ob das Schiff nach der Hebung 
repariert werden kann. 

Zwei Perſonen vermißt 

Drei Perſonen wurden durch die Exploſionen an Bord 
der „Müunchen“ in die Luft Serberz Von ihnen iſt eine 
ertrunken. Die beiden anberen werden Rürries Unter 
den Vermißten befindet ſich auch ein Mitalied der Be⸗ 
ſatzung. Zwei Stunden, nachdem das Schiff geſunken war, 
waren Exploſionen, die in ſeinem Innern unter Waſſer er⸗ 
folgten, noch deutlich zu hören. ach Anſicht der Feuer⸗ 
wehr dürfte der Brand auf Selbſtenizündung der in der⸗ 
Ladung befindlichen, Kaliſäcke zurückzuführen ſein. Die 
Dockarbeiter hatten über 200 Säcke Kali ausgelaben, als der 
Brand entbeckt wurde. ů 

Der Schaben gedeckt 

u dem Brand auf bem Lloyödampfer „München“ in 
Neiwork veröffentlicht der Noroͤdeutſche Llond eine Mit⸗ 
teitung, wonach das Schiff nicht geſunken ſei, aber zur Ein⸗ 
dämmung des Feuers möglicherweiſe eine Ueberflutung des 
Schiffes erfolgen ſollte. Der Schaden ſei durch i Hions 
gedeckt. Einer ſpäteren telephoniſchen Meldung des Llov 
aus Neuvork zufolge ſoll das Schiff um 10 Uhr abends noch ge⸗ 
brannt haben. Man hoffe, das Feuer unter Kontrolle au thaben. 
Die Paſſagiereinrichtungen ſeien ausgebrannt. Das Schiff 
werbde vorausſichtlich drei Monate auter Dienſt gezogen 
werden müſſen. bafend nach Vraude geſunkene 

er im Neuyorker Hafend nach einem Bran ůe 
Llopdbanbjer „Müuchen“ iſt eines der neueren Schiffe des 
Norddeutſchen Liond. Die „München“ iſt erſt vor ungrfähr 
6 Jahren als Schweſterſchiff der „Stuttgart, in Dienſt ge⸗ 
ſtellt worden. Sie gehört zur ſogenannten Städterlaffe, iſt 
19 560 Tonnen groß und führt Paſſagiere der Kajüten⸗, 
Touriſten⸗ und ber dritten Klaſſe. 

    
Danziger Sparkassen-Acilen-Vereln 
Milchkannenghise 344 Gagrüindet 1831 

Besimögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmarxk, Pellar, Pfund 
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Sprachlos ſtarrte ſte ihn an, 
„Bos iſt nicht wahr!“ rief ſie aus. ů‚ 
„Nicht wahr, was!“ Raß Jefſrey ſaſt wie ein Geheul her⸗ 

vor, Haß, Wüt, wilde Rachgier machten ihn beinahe raſend, 

„Ich werde dir zeigen, ob es nicht wahr iſt, mein Schatz. Du 

biſt meine Fegre — verſtehſt du das? Wenn nicht, ſo ſollſt 
du es bald begreiſen.“ 

Mit einem ſcheußlichen Fluch ſtürzte er aus ver Zelle hin⸗ 
wails, warf die Tür krachend ins Schloß und aina mit großen 

Schriiten aus der Halle iu pas kleine, Haus, das einſt vom 

Geſängnisdirektor bewohnt wurde und letzt das Haupiquartier 
des Großon, Deuckers war. 

Er goß ſich ein großes Glas Whisty ein unp lraut es un 

verdünnt aus. Der Mann, der ſich in ſeiner Vegleitung befand, 
betrachlete ihn mit Neugler. 

mir ſcheint, es iſt an der Zeit, ſich aus dem Staube 
zu machen. Wir können die Leute uicht lange hier behalten. 
Sie haben auch Augſt.“ 

haben 415 ſo?, höhnte Jelfrey Legge. Hich nehme 
an, daß ſie mehr Augſt hätten, wenn ſie vor einem Richter und 
Geſchworenen ſtlinden.“ ů 

„Dieſer Anaſt möchten ſie aus dem Wege gehen“, ſagte ſein 

Adſutant in. ruühigem Ton. „Auf alle Fälle, Jeſf, die Sache hat 
bald ein Ende, und mir ſcheint, daß für jeden vernünſtigen 
Mann der Augenblick gekonmen iſt. um ſich jenfeits des Kanals 
ein ſtilles Heim zu ſuchen.“ 
Lehge vächte geraume Zeit nach, dann ſagte er mit ruhiger 
Slimme: 

„Du, maagſt recht haben. Sag' ihnen. daß ſie heute abend 
geheu können.“ 

Dieſe Amtwort brachte den andern aus der Faſſung. „Deute 
ulindf wieberholte er. „Well, ich wußte nicht, daß es ſo 
eilig iſt. 
„„Sag' ihnen, ſie ſollen heute abend ſort. Sie haben ihr 

Geld erhalten. Ich gebe die Sache her auf“ 
„Wer hat deinen Vater ermordet?“ 
„Peter Kaue“, knurrte Legge. „Ich weiß es genan. Die 

Polizel jucht ihn zu decken, aber er iſt der. Mörder. Man hat 
ihn am Morgen in den Klubräumen gefunden.“ 

Eine Weile ſaß er da und ſtarrte ſchwermütia auf das 
Glas in ſeiner Hand. 
Laß ſie heute abend gehen“, ſagte er, „alle bis auf den 
letzten Mann. Ich will es ihnen ſelbſt ſagen.“ 

„Soll ich auch gehen?“ fragte der andere. 
Vegge nickte. 

„Ia, ich will allein bleiben. Ich habe hente abend mit 

zwel Menſchen abzurechnen“, ſagte er zwiſchen den Zühnen, 
„und ich will es gründlich tun.“ 

„Einige von den Lenten haben Jonny, Grau geru: ſie 
waren mit ihm im „Kaſten“, bemerkte ſEin Helſershelfer, 

aber Jeffrev brachte ihn mit einem Fluch zum Schweigen. 
„Daßs iſt noch ein Grund mehr, um ſie forkzufchicken“, 
ſagte er, „und ſie können es nicht früh genua erfahren.“ 

Er ſprang auf und ſchritt aus dem Zimmer binaus. Der 
andere Mann folgte ihm in einiger Entſeruung. 
Jef trat, in die eine von den zwei Vorhallen des Ge⸗ 
fängniſſes. Ste war hell erleuchtet. Die Tiütren der meiſten 

Zellen waren entfernt worden und mehrerr von ibnen 
dienten offenbar als Schlafräume für ein halbes Dutzend 
Männer, die um einen Tiſch berum ſaken und Karten 
ſpielten. Nur vier Zellentüren waren unberührt geblieben: 
hinter dieſen befanden ſich die empfindlichen Druckerpreſſen, 
die vom Morgen bis zum Abend franzöſiſche, amerikauiſche 
und engliſche Scheine zutage förderten. Von deu Männern. 

„die am Tiſch ſaßen oder an die Türen ihrer Schlafräume 
„ktraten, um den nur ſelten ſichtbaren Legage zu bearüßen, war 
kleiner, der nicht ſchoͤn wegen Fälichung eine lange Gefangen⸗ 
Achaft darchgemacht patte. Jeffreu hatte ſie ſo ſorgfältig aus⸗ 
geſucht wie ein Theaterbirektᷣyr die Schönheiten ſeines 
Ballettkorps. Das waren Menſchen ohne Heim, ohne 
Famille, obhne Hoffnung für die Zukunft. Sie waren an 
Das Gefängnisleben gewöhnt und fanden in ibrer neuen 
Lebensweiſe eine angenehme Abwechſlung ihres gewohnten 

Daſeins. ů ů 
Die Behörden waren der Meinung, daß Kentowu Jail 
ſich im Beſitz eines Konſortinms beſand, das ſich mit tech⸗ 
niſchen Verſuchen höchſt koͤmplizierter Art bejaßte und hatten 
die Anlagen von, Kraftleitungen zu den „Laboratorien“ 

anſtandslos bewilligt. Jeff hatte das ſicherite Aſul im 
nanzen Lande gefunden, und es war befßſer geſchützt, als 
wenn er es ſich ſelbſt erbaut hätte. 

Seine Rede war kurz und ſachlich. 
„. „Kinder, ich glaube, daß der Augenblick getommen iſt, uns 
ſchnell aus dem Staube zu machen. Ihr habt alle genug 
Held. um den Reſt eures Lebens angenehm verbringen zu 
können, und ich rate euch, England ſo ſchnell wie möglich 
3u verlaſſen. Iyhr habt eure Päſſe; ihr kennt den Weg. und 
es imniint der beſte Mymenk.“ 

6 einſt du, daß wir uns beute abenv aufmachen müſſen, 
Jeff?“ liez ſich eine Stimme vernehmen. 

„Ia, heute abend. Ein Auto ſoll euch nach London brin⸗ 
gen; aber euer Handwerkszeug müßt ihr hier laſfen.“ 

„Was willſt du mit der Fabrit machen?“ 
„Das iſt meine Sache“, ſagte Jeff. 
Der Vorſchlag fand nicht allgemeine Zuſtimmung, aber ihr 

Reſpekt vor dem Großen Drucker war ſo groß, daß ſie trotz 
ihrer Vedenken gehorchten. Gegen zehn Uhr abends war das 
Gefängnis leer, bis auf Jeffrey und ſeinen Stellvertreter. 

„Ich habe Bill Holliß nicht ſortgehen ſehen“, ſagte dieſer; 
aber Jeffrey Legge war zu ſehr mit ſeinen Plänen beſchäftint 
au ſches —— auch nur einen Augenblick Aufmerkſamkeit 

„Vielleicht ſiehſt du zu, daß du jetzt ſelbſt ſortlommſt, Jen⸗ 
lins“, ſagte er. „Du kannſt deinen Zweiſtber nehmen und 
kahren, wohin du willft.“ 

„Ich- möchte bis morgen früh hier bleiben“, ſagte der Maun. 
„Du gehſt heute abend ſort. Was hätte es ſonſt für einen 

Zweck, die anderen Kerls wegzuſchicken?“ 

Er ſchloß das große Tor hinter dem Auto. Er war allein 
mit ſeiner Frau und dem Manne, den er haßte. Er tonnie 
jetzt in Ruhe nachdenken. Die raſende Wut war vorüber. Er 
ſuchte in einer einen Vorratskammer und fand bald. was 
er brauchte. Es war ein ſtarkes Seil. Er hing es über den 
Atm, nahm eine Windlaterne in die Hand, und ging in den 
Hof hinaus zu einem kleinen Schuppen. der an die Wand des 
Hauſes auigebaut war. Er ichloß das verroßßete Anhängeſchloß 
auf und zog die beiden Türflügel auseinander. Der Schuppen 
war leer, — der Boden mehrere Zoll hoch mit allerhand 
Plunder bedeckt. Er bolte ſich einen Beſen und fegte ihn rein. 
Mit Hilfſe einer Leiter ſtieg er bis zu einem Balken. der auer 
unter dem Dache des Schuppens binführte und band ein 
Ende des Seiles baran ſeſt. Als er berunter kam. brachte er 
eine halbe Stunde damit zu. eine Schlinge herzuſtellen. 

   

  

      REeman von 
Eelsar Wallace 

an ver alten Richtſtätte des Zuchthauſes 
en war die verhängnisvolle Falltür, die bei 

Er befaud ſie 
Unter ſeinen Fii 
einem Ruck am roſtigen Hebel herabſinken mußte, Er wollte 

machen, und es koſtete ihm lange Zeit, bis er 
die Falle wieder hochgezogen halte. Sein Geſicht war mit 

Schweiß vedeckt, als er endlich lenei war, Die Nacht lam 

heran, und Tin Blitz erleuchiete ſetundenlang die finſteren 

Winkel des Geſäugnishofes ů 

Als er in die Halle irat, hörte er ein ſernes Donnergrollen, 

aber in ſeinem ißvihe ſtülrmie es heftiger als je in der Natur, 
Auf den Fußſpitzen ſtieg er die eiſernen. Ztufen hinauſ, 

und als er an NRr. 4 kam, zanderte er, Sein Feinv konnte 
warten. Erx ſchlich wieder die Treppe binab und blieb mit 
heſlig klopfenden Herzen vor der Tür der Verurteiltenzelle 

ſtehen. Der Schlülſel zitterle in ſelner Hand, als er ihn ins 

Schloß ſteckte, Geränſchlos öffnete er die Tür und ſchlüpfte in 

den Raum hinein. ö 

den Verſuch 

  

     Das trudelſichere Flusgseus 

      

  

Eine benee,eπνπ erlterxung, im Giugzengoau, wurde, 

wie berichtet, der Seffentlichteit im Berliner Flugbaſen 

Tempelhof vorgeführt. Es handelt ſich um ein neues 

Paſſagierflugzeug, das durch, beſondere Formgebung der 

Tragflächen trudelſicher ijt. Dieſe Reuerung gewähyrleiſtet 
eine abſolute Sicherheit für Verkehrsflugzeuge. Die Ma⸗ 

ſchine iſt von den Focke⸗Wulf⸗Werken konſtrujert und erbielt 
die Typenbezeichnung „Habicht“. 

Mit verhaltenem Atem wartete er; er wußte nicht, ob ſie 

ſchlief oder wachte. Dann ſchlich er leiſe zum Bett. Er ſah 

die Umriſſe einer Geſtalt. 
„Marney“, ſagte er heiſer und taſtete, nach ihrem Geſicht. 

Da legten ſich zwei Hände wie ſtählerne Klammern um 

ſeine Gurgel und ſchleuderten ihn zurück. ů 

„Jetzt hab ich dich, Jeffrey Legge“, ſagte eine Stimme — 

vdie Stimme von Jonnv Grayv. 

‚ 31. 

Jonnp Gray war aus ſeiner Betäubung mit einem heſ⸗ 

tigen Kopſſchmerz und einem Geßühl erſtickender Enge auf⸗ 

  

Die Kriminalpolizei hat es für angezeigt gehalten, der Oefjent⸗ 

lichkrit darzulegen, daß ſie in der Verfolgung, der Spuren nach 

dem Düſſeldorfer Maſſenmörder keinesfalls müßig ſei. Der Fall 

hat eine beiondere Kurtei erforderlich gemacht, die. bis jetzt ichon 

10 000 Karien enthätt. Soviel Spuren iſt man ſchon vergeblich 

nachgegangen. Das Publitum hat in ſeiner Suche nach dem Moͤr⸗ 

der nicht weniger als 4000 Perfonen namhaft gemacht, die mit 

der Perſon des Mörders identiſch ſein jollten. Weiterc 3000 ſind 

beichrieben, aber nicht namhaft gemacht worden. 

Von 300 Perionen wurde ſpeziell behauptet, daß ſie Sadiſten 

ſeien. 

Man hat u. a. auch einen Klub wusgehoben, der in leich 
teſter Velleidung in der Kaiferswerther Stratze zu Düſſel⸗ 

dorf entſprechenden Neigungen frönte. 

Da iſt auch der harmloje Foll eines Arztes, der lich mit Mäd⸗ 

chen an einſamen Stellen trifft und der in Dortmund in einem 

Café verhaftet wurde. Im Bejſucherbuch der Ausſtellung von 

Barcelona wurde eine Eintragung in Druciſchrift: „Der Düſſel⸗ 
dorfer Mörder“ gefunden. ů 

Auch die Anzahl der Mörderbrieſe, die angeblich der Mörder 

jelbſt ſchrieb, ijt rieſin groß. Es ſind nicht weniger als 4000 

Schreiben eingegangen. Ferner wurde die Tat 700 Geiſtes⸗ 

kranlen zugetranit. 

Die Hellſeher haben ihr Scherſlein zur Auftlärung des 
Mordes in 300 Prieſen beizutragen verſucht, 

und zwar mit dem Erfolg, daß joder erwas anderes mußte. 100 

Graphologen übten ſich an der Deutung der echten Mörderbriefe. 

Mit der Druckmaſchine und mit dem Papier beichäftigten ſich etwa 

100 Zuichriften. Biele Spuren wurden auch im Ausland ver⸗ 

ſolgt. So jucht man nach einem geiſteskranken Oeſterreicher, der 

aus einer Irrenanſtalt ausgeriſſen und zu ſeiner Schweſter nach 

Düſſeldorf auf dem Rade gekommen iſ. Die Schweſter bemüht 

ſich um ein Alibi für den Bruder. Man hält ſie aber auch nicht 

jür ganz normal. 
  

Die geprügelte Eys 
Sic betam nie genuß zu elfen — Der „Deukzettel“ 

Dieſer Tage tranten Straßenvaſſanten der weſtbulgari⸗ 

ichen Grubenſtadt Pernit kaum ihren Augen, als ſie bei der 

grimmigen Winterkätte ein ſpiitternackt ausgezogenes Mäd⸗ 

chen an ſich vorüberhaſten ſahen. Sie erzählte. dan ihr ein 

Leibe geriſſen habe. Notdüftig mit einem Mantel umhüllt 

wurde das Mädchen zum Pol'zeiamt gebracht. Dort fand 

iich auch die Frau des leitenden Grubeningenieurs, eines 

ruſſiſchen Emigranten, ein, die erklärte. daß die Kleine ihre 

Hansgehilfin ſei und weberholt Lebensmittel „geſtohlen“ 

babe. Ihr Sohn habe ſie bei friſcher Tat ertappt und ihr 

einen „gehörigen Denkzeltel“ verabreicht, worauf ſie ge⸗ 

flüchtet ſei. Die Ausſage des Mädchens ergab, daß es nie 
  

ſtillen, beimlich Brot entwenden mußte. Diesmal gefaßt, 
habe der Wiährige Sohn ſeiner „Herrichaſt“ ihm alle Klei⸗ 
der rom Leibe gerifen und das Mäüdchen im Verein mit 

  

  der „Dame“ furchtbar mi-handelt. Tatſächlich war der aan 
Körper mit blutunterlanfenen Striemen überdex 

juuger Mann in einem Anfall von Wri die Kleider vum 

Im Nu war ſein Plan gefaßt:   

  

E das, wie er balv entdeckte, darauf zurücizufützren 

war, baß ſein Kragen allen rohen Griffen dieſer Nacht ſieg⸗ 
reich widerſtanden hatte und immer noch ſeſt ſaß. Das hätte 

Farler ohne Zweifel große Freude gemacht, aber Jonny 
fühlte ſich dadurch aufs äußerſte gepeinigt. In einem Nu hatte 
er den beengenden Kragen abaeriſſen und ſich auf ſeine 

ſchwantenden Füße geltellt. ‚ 
Der Raum, in dem er ſich befand, ſchien ihm vertraut. 

Es war eine Zelle und — ů 
Keviown Jail! Er dachte an Fenners Warnung. Fenner 

hatte es alſo gewußt! Keytown Jail, das die Regicrung an 
— Zeffrey Legge vertauft hatte! Der, Gedante ſchien un⸗ 

geheuerlich; aber warum nicht? Ein Holzhändler hatte ein 
Gefängnis in Hereford gekauft; eine eſtauirautfirma hatte 
ein altes Gefängnis in Nordengland erſtanden und in den 

Zellen wurde Fünf⸗Uhr⸗Tee ſerviert. ů 

Jetzt verſtand er alles. Keytown war das Haupiquartier 

ves Großen Druckers: nie konnte es der Polizei in den Sinn 

kommen, dieſen Ort zu durchſuchen, insbeſondere, wenn 

Jeffrey Legge, wie er annahm, einen ſchönen Vorwand ge⸗ 

funden hatte, der es verſtändlich machte. daß er und ſeine 
Gefellſchaft ſich in dieſer verlaſſenen Gegend aufhielten. 

Der Klang von Slimmen drang leiſe an ſein Chr; dann 

hörle er eine Tür zufallen und ein Schloß ſchnappen. Dabei 

jielen ihm die Ereigniſſe des letzten Abends ein. Das mußte 

Peter ſein; auch der war in ihrer Gewalt. Trotz der erlittenen 

Niederlage, trotz der furchtbaren Gefahr, in der er ſich fühlte, 
lachte er leiſe vor ſich hin. 

Ueber ſeinem Bett befand ſich ein Fenſter, an dem aum 

eine Scheibe ganz war. Aber eine Flucht auf dieſem Wege 

war ausgeſchloſſen. Es kam ihm ein, Gedanle: er bückte ſich 

nieder und klopfte nach der Morſemethode auf den Fußboden. 

Wenn Peter unten war, konnte er es verſtehen. Er ſuchte in 

ſeinen Taſchen und fand ein lleines Bleiſtlftende, aber lein 

Papier außer einem Pacten Fünfpfundnoten, die ſeine Feinde 

unberührt gelaſſen hatten. Papier und Schreibzeug waren 

zur Hand, aber auf welche Weiſe ſollte er ſich mit dem Ju⸗ 

ſaffen, der' unter ihm befindlichen Zelle in Verbindung ſetzen? 
er riß den Aufſchlaß ſeines 

racks ab und zog einen langen Seidenſadeu heraus. Dann 

eſeſtigte er den Bleiſtift und lietz den Schein langſam hinab, 

in der Hofſnung, daß ſein Leidensgenoſſe unten, ſo unwahr⸗ 

ſcheinlich es auch war, den Zettel bemerken wiüirde. ö‚ 

Zu ſeiner Freude verſpürte er einen Zug, und als er nach 

wenigen Minuten das Papier wieder berauſzog, fand er unter 

einer eigenen Mittellung eine andere, die ſein 
Furcht und Zittern erfüllte. 

Marney hier! Er ſtöhnte bei dem Gedanken laut pf, 

Herz mit 

Es war ſchon zu hell geworden, um eine weitere Verſtäudi⸗ 

  geung zu efen bekommen hatte und, um ſeinen Hunger zu! 

guntz zu wagen. Die Waſſerkanne und das Waſchbecken in 

ſeiner Zelle dienten ihm dazu, ſeinen ſchmerzenden Kopf zu 

kühlen, und als vas Frühſtück kam, war er bereit, 

Der Mann, der das Teebrett hereinbrachte, war ihm ebenſo 
jremd wie ſein Begleiter, der, mit einem Revolver in der 
Hand, an der Tür Wache hielt. 

„Was ſoll das alles bedeuten?“ fragte Jonny in kühlem 
Ton. Er ſaß auf dem Bett und ließ die Beine herabhängen. 

„Hat uh einen Kertker gekauſt, um ſein Geſchäft darin zu 
betreiben! Wäre es nicht billiger geweſen, einfach „über die 

Alpen“ zu gehen?“ ö‚ 

„Halt den Mund, Jonny Grav“, brummte der eine Mann. 
„Du wirſt noch was erleben, bevor du hier herauskommſt.“ 

„Das glaub' ich gerne“, ſagte Jonny. „Was macht Peter?“ 

„Du weißt ganz gut, daß Peter enwiſcht iſt“, ſagte der 
Mann, ohne W2 überlegen. ů —5 

„Entwiſcht!“ rief Jonny voll Freude. „Sprichſt du im 
Ernſte“ 

(Fortſehung folgt) 

    

10 000 Spuren werden verfolgt 
Die Kartel des Düſſeldorfer Mörders — Die Graphologen arbeiten mit ů 

Die lokalen Arbeiterorganiſationen verauſtalteten noch 
am gleichen Abend eine öffentliche Proteſtverſammlung und 
verlangten die Entlaſſuna des ruſſiſchen Ingenieurs und die 
Beſtrafung ſeines barbariſchen Sohnes. Drohungen wur⸗ 
den laut, daß die ruſſiſche Familte ſchleunigſt die Stadt ver⸗ 
laſſen ſolle, damit ihr nicht das gleiche widerfahre, was 

dem armen Mädchen angetan worden ſet. Sämtliche 
Lebensmittelgeſchäfte von Pernik verhängten Verkaufs⸗ 
boykott gegen die Ruſſen, die auf Auraten der Polisei 
bereits am nächſten Tage den Ort verließen. 

  

Unsere neue 

Cödater- 
Versorgungs- 
Dersidhferuns 

verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 
Vater, Mutter) auf jede Beitragszahlung und. 
bringt trotzdem die volle Aussteuer- 

Versicherungssumme 

am XomiselsLagg 

spälestens jedoch beim 25. Lebensjahre 
zur Auszahlung ů 

  

„ 

Lebensversicherunos ustal 
Westnreuben 

im Verbande dfientlicher Lebensversicherungsanstalten 
in Deutschland ů 

DANZ1G, Reitbahs 2 

Lur Bequewlickheit der Eitein läßt die Antzalt die Beiträge iar ab- 

Lescblossene Töchterverrorgungsversicherungen js nacb Wunsch 
monstlich. 4. 52 oder l/i jährlich dureb Anskaltskxzzierer 1l22 

nus der Wohnun? abholen. 
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An 
einem 

ſchönen 
I
n
n
i
a
b
e
u
d
 

lehrte 
ich 

mit 
meinen 

Schul⸗ 
kameraden 

von 
einem 

Ausflug 
heim. 

Wir 
waren 

draußen 
in 

ver 
Heide 

als 
Indianer 

herumgeſtreift, 
hatten 

Beeren 
geſucht, 

nach 
Karunickelbauten 

gefähndet 
und 

ließen 
jetzt 

betrübt 
die 

ängen, 
weil 

wit 
noch 

unſere 
Schulaufgaben 

zum 
age 

zu 
machen 

hatten. 
Ohren 
nächſten 

  

ang 
Mah 

ie 
w
ü
n
ſ
c
h
t
e
n
 

wir 
die 

lateiniſche 
Ueberſetzung 

und 
die 

fransöſiſche 
G
r
a
m
m
a
n
k
 

ſonſtwo 
hin 

und 
achteten 

dabei 
nicht 

weiter 
auf 

unſeren 
„Olnihund“, 

der 
unſere 

Schlachten 
mit 

einem 
erheb⸗ 

lichen 
A
u
ſ
w
a
n
d
 an 

Stimme 
mitgeſchlagen 

Hatte. 
Denn 

eine 
acht 

im 
„Wilden 

Weſten“, 
in 

der 
nicht 

einmal 
V
u
t
h
u
n
d
e
 

vorkamen. 
wäre 

nach 
unſeren 

damaligen 
Anſchauungen 

e 
infach 

tin 
Verſtoß 

gegen 
die 

gute 
Süite 

geweſen. 
K 

Der 
Siuthund 

hirb 
Vob 

und 
wor 

ein 
Forterrier. 

Er 
trottete 

tieffiunig 
binter 

uns 
her, 

denn 
heute 

Fatte 
er 

in 
1o 

m
a
n
c
h
e
r
 

Kein 
H
u
ß
d
a
n
⸗
 

redlich 
abgeſchunden. 

Plöpli 
prellte 

er 
wie 

ein 
Fußball 

zwiſchen 
unſeren 

Beinen 
hHindu. 

und 
ſaufte 

mit 
erſtaunticher 

Fixigkeit 
in 

einen 
dichten 

Wa⸗ 
cholderbuſch. 

K
a
u
m
 

w
a
r
 

er 
barin, 

hörten 
wir 

auch 
ſchon 

ein 
j
ä
m
m
e
r
l
i
c
h
e
s
 

Quieiſchen. 
„Aha, 

ein 
Karnickel“, 

dachte 
ich. 

„Aber 
bas 

iſt 
ja 

Bob!“ 
rieſ 

da 
mein 

Kamerad. 
Wahrhaktig. 

bas 
war 

Bobi 
Wir 

waren 
ſtarr. 

„Es 
war 

die 
Kegel, 

daß, 
wenn 

Bob 
mit 

irgendwelchem 
Ge⸗ 

ker 
in 

Meinungsverſchiedenheiten 
geriet, 

nur 
der 

andere 
T
e
i
l
 

jür 
das 

Wehgeſchrei 
in 

Betracht 
kam: 

doch 
hier 

ſchien 
Bob 

in 
der 

Tat 
ſeinen 

Meiſter 
g
e
f
u
n
d
e
n
 

zu 
haben, 

w
a
s
 

uns 
bei 

ſeiner 
bodenloſen 

Frechheit. 
mit 

der 
er 

ſelbſt 
die 

größten 
Köter 

einzuſchüchtern 
pilegie, 

faſt 
unglaublich 

dünkte. 
Das 

war 
ein 

Abenteuer! 
Vielleicht 

war's 
ein 

Fuchs. 
an 

den 
er 

geraten 
war, 

oder 
gar 

—
 

ich 
zitterte 

noch 
vor 

erwas 
anderem 

— 
ein 

Wolf! 
„Ein, 

Wolfe“ 
meinie 

mein 
Kamerad 

und 
nppte 

vielfagend 
on 

die 
Stirn, 

„du 
biſt 

woht 
nicht 

von 
hier, 

wo 
ſoll 

denn 
der 

hberloᷣmmen?“ 
Das 

beruhigte 
mich 

ungemcin. 
Denn 

w
e
n
n
 

ich 
auch 

an 
meiner 

hervorragenden 
Tapferkeit 

als 
Indianerbäupiling 

nicht 
im 

geringſten 
zweifellc, 

ſo 
wäre 

mit 
einem 

richtig⸗ 
gehenden 

Wolj 
doch 

nicht 
zu 

ſpaßen 
geweſen. 

Reugierig 
traten 

wir 
je3zt 

näher 
und 

bogen 
die 

ſiechenden 
Zweige 

auseinander. 
Da 

ſaß 
Bod 

auf 
den 

Hinterkeulen, 
den 

kurzen 
S
c
k
w
a
n
z
ſ
t
u
m
m
e
l
 

ichamhaft 
verſteckt, 

und 
fiirrte 

mit 
ciner 

M
i
ſ
c
h
u
n
g
 

von 
uniertänigſtem 

Reſpeki 
und 

rachgieriger 
Bosheit 

auf 
einen 

braunen, 
regungsloſen 

Klumpen 
vor 

ihm 
auf 

der 
Erde. 

Seine 
Augen 

funkelten 
grünlich 

im 
Zwielicht 

der 
A
b
e
n
d
d
ä
m
m
e
r
u
n
g
.
 

V
o
n
 

Zeit 
zu 

Zeit 
ſuhr 

er 
mit 

einer 
Vorderpfote 

über 
die 

Schnauze, 
aus 

der 
fornwährend 

Blut 
hberabtroff. 

Einmal 
bellte 

er 
in 

heißer 
Wut, 

daß 
ihm 

die 
Stimme 

überſchnappte; 
bald 

wieber 
äuiette 

er, 
daß 

man 
Zahnſchmerzen 

kriegen 
konnte; 

und 
was 

er 
ſo 

nicht 
auszudrücken 

vermochte, 
ſagten 

ſeine 
O
b
r
e
n
,
 

die 
a
b
w
e
c
h
ſ
e
l
n
d
 

geſpitzt 
w
a
r
e
n
 

u
n
d
 

Hläglich 
herunter⸗ 

piugen. 
Mertwürdig, 

böchſt 
merkwürdig! 

K
i
r
 

w
a
r
e
n
 

uns 
einig. 

daß 
das 

eine 
Sache 

wärc. 
vic 

noch 
a
u
ß
e
r
h
a
l
b
 

des 
Kreiſes 

unferer 
elfiährigen 

E
r
f
a
h
r
u
n
g
 

lag, 
und 

1 
*   

8. 
wir 

e
m
p
f
a
n
d
e
n
 

die 
dringende 

Noiwendigkeit, 
dieſem 

Fehler 
abzuhelfen. 

— 
Mein 

Kameraß 
ſtieß 

mit 
einem 

Zweig 
an 

das 
braune 

Ding 
auf 

der 
Erde. 

Es 
rührie 

ſich 
nicht. 

ů 
Und 

da 
wir 

an 
dem 

komiſchen 
Klumpen 

nirgends 
eine 

wepaclit 8
 

Beißen 
erblickten, 

wuchs 
unfer 

Mut 
um 

ein 
eträ 

L 
— 

„Ich 
ging 

vorſichtig — 
o 

bitte, 
äußerſt 

vorſichlig! 
— 

mit 
dem 

Finger 
daran 

und 
fühlte 

ſpitze 
Stacheln, 

die 
nach 

allen 
Him⸗ 

bußerſtvorſch 
auseinanderſtarrten. 

Da 
ich, 

wie 
gefagt, 

äußerſt 
vorfichtig, 

verfuhr, 
ſtach 

ich 
mich 

nicht, 
ſondern 

ſtelite 
tei! 

ſachverſtändigem 
Tone 

die 
Tatſache 

der 
Stachtig⸗ 

leit 
feſt. 

Und 
da 

kam 
uns 

die 
Erleuchtung! 

E
i
n
 

Igel!“ 
riefen 

wir 
wie 

aus 
einem 

M
u
n
d
e
.
 

Jawohl, 
ein 

Igel. 
Es 

bedurfte 
weiter 

keiner 
langen 

Erörterungen, 
um 

uns 
darüber 

klar 
zu 

werden, 
daß 

der 
Igel 

als 
kriegsgejangen 

zu 
betrachten 

und 
mitzunehmen 

ſei. 
Die 

Schwierigkeit 
lag 

nur 
in 

der 
Art 

des 
Transportes. 

. 
Schließlich 

kamen 
wir 

überein, 
den 

Igel 
mit 

einem 
Stock 

in 
mein 

neben 
ihm 

ausgebreitetes 
Taſchentuch 

zu 
rollen, 

die 
vier 

Zipfel 
z
u
ſ
a
m
m
e
n
z
u
b
i
n
d
e
n
,
 

wie 
es 

die 
B
a
u
e
r
n
 

mit 
ihrem 

Frühſtück 
mochten, 

w
e
n
n
 

ſie 
zum 

Markt 
in 

die 
Stadt 

kamen, 
Und 

ſo 
mit 

der 
Beute 

loszuziehen. 
Geſagt, 

getan. 
Alles 

ging 
glatt 

vis 
auj 

einzelne 
Einwände 

unſeres 
reundes 

Bob, 
der 

durchaus 
erſt 

noch 
eine 

Privat⸗ 
angrlegenheit 

mit 
dem 

Igel 
zu 

ordnen 
1 

1 
te, 

aber 
durch 

einen 
handareiflichen 

Hinweis 
auf 

die 
Wirkfamkeit 

einer 
Haſelnußgerte 

zur 
Sanfimut 

Lauße 
wurde. 

Schnell 
ging 

es 
jezt 

nach 
Haufe, 

venn 
die 

Dunkelheit 
wur 

mittlexweile 
hereingebrochen. 

Bob 
ſprang 

immer 
wieder 

wütend 
nach 

dem 
Taſchentuch, 

ſaulte 
zum 

Gotterbarmen 
in 

allen 
Tonarten, 

und 
ſeine 

Augen 
glühten, 

wie 
ſie 

unter 
dem 

Wacholderbuſch 
geglüht 

hatten. 
Zu 

Hauſe 
hattt 

es 
noch 

kein 
Abendbrot 

gegeben. 
Mein 

Dater 
war 

in 
der 

Werkftatt 
und 

machte 
mit 

den 
Geſellen 

U
e
b
e
r
ſ
t
u
n
d
e
n
.
 

Freudeſtrahlend 
präſentierten 

wir 
den 

Gefangenen. 
„
D
e
n
 

k
ö
n
n
e
n
 

wir 
brauchen“, 

meinte 
ver 

erſte 
Geſelle. 

hier 
ſiud 

ſo 
viel 

S
c
h
w
a
b
e
n
 

und 
Mäuſe, 

die 
unten 

vom 
Bäcker 

r
o
u
f
k
o
m
m
e
n
,
 

daß 
der 

Igel 
g
e
n
u
g
 

Arbeit 
hat. 

V
e
r
h
u
n
g
e
r
n
 

wird 
er 

nicht.“ 
M
e
i
n
 
B
a
t
e
r
 

hatte 
nichts 

dagegen 
einzuwenven, 

und 
der 

Joel 
gehörte 

ſomit 
zur 

Familie 
Bloß 

ein 
Kame 

jehlie 
ihm 

noch. 
Aber 

was 
für 

einer 
follſe 

das 
ſein? 

Ja. 
wär's 

ein 
M
 

g
e
w
e
i
e
n
.
 da 

gab's 
genug 

Auswahbl; 
doch 

welcher 
Name 

für 
einen 

Igel 
paßte, 

war 
eine 

Doktorfrage. 

  
Der 

Altgeſelle 
wußte 

wieder 
Rat 

und 
wics 

auj 
Woiczech, 

den 
Lehrling, 

deſſen 
ftruppiger 

rotbrauner 
Schopf 

noch 
nie 

die 
S
e
g
n
u
n
g
e
n
 

von 
K
a
m
m
 

und 
Bürſte 

kennengelernt 
hatte 

und 
wirklich 

eine 
gewiſſe 

Aehnlichteit 
mit 

dem 
Igel 

zeigte. 
D
e
r
 

Vorſchlag 
wurde 

mit 
allen 

S
t
i
m
m
e
n
 

gegen 
eine, 

näm⸗ 
lich 

die 
des 

verehrlichen 
Woiczech, 

a
n
g
e
n
o
m
m
e
n
.
 

Der 
Igel 

hieß 
fortan 

auch 
jo, 

und 
oft 

genug 
tam 

es 
fpäter. 

als 
er 

zahnt 
war, 

vor, 
daß 

der 
Igel 

und 
der 

Lehrling 
gemeinſam 

an⸗ 
gelaufen 

kamen, 
w
e
n
n
 
m
a
n
 

Woiczech 
rieſ. 

Troßpdem 
vertrugen 

ſich 
die 

beiden 
vortrefflich, 

und 
Eis 

N 
der 

Große 
ſtellte 

jeden 
Abend 

Woiczech 
dem 

Kleinen 
ſ
e
i
n
 

Näpſchen 
Milch 

hin 
und 

paßte 
auf, 

daß 
Bod 

ſich 
nicht 

darüber 
hermachte, 

u
m
 

ſeinem 
ſtachligen 

Feinde 
ein 

Kergernis 
anzutun. 

ů 
F
ü
r
 

dieſen 
A
b
e
n
d
 

w
u
r
d
e
 

der 
Igel 

in 
einer 

Ecke 
auf 

einen 
H
a
u
ſ
e
n
 

H
o
b
e
l
ſ
y
ä
n
e
 

geſetzt. 
Als 

m
a
n
 

nach 
einer 

halben 
S
t
u
n
d
e
 

nachiab, 
war 

er 
v
e
r
i
c
t
w
u
n
d
e
n
 

und 
blieb 

es 
auch, 

als 
m
a
n
 

den 
H
a
u
ſ
e
n
 

u
m
 

ußnd 
umi 

tehrte 

(Sertiepung 
folgt) 

 
 

  
 
 

D
e
r
 

Paternoſter 
Von 

T
h
e
o
 
B
e
r
g
 

Herr 
Langener 

war 
Angeſtellter 

in 
einem 

großen 
Büro⸗ 

h
a
u
s
.
 

ů 
er 

führten 
breite 

Treppen. 
Es 

gab 
aber 

auch 
viele 

A
e
ſ
s
i
e
 

für 
erſonen 

und 
für 

Wäxen. 
und 

immer 
waren 

auk 
den 

kaugen 
G
ä
n
g
e
n
 

viele 
Meuſchen 

unterwegs. 
Als 

Max 
und 

Lotti 
Langener, 

die 
zum 

erſtenmal 
ihren 

Vater 
vom 

Bürp 
abholen 

durften, 
unten 

am 
E
i
n
g
a
n
g
 

ſtanden, 
da 

überlegten 
ſie 

ſich 
noch 

einmal 
kurz, 

was 
ihnen 

die 
Mutter 

geſagt 
haite: 

Zuerſt 
ſollten 

ſie 
durch 

den 
H
a
u
p
t
e
i
n
g
a
n
g
 

in 
die 

roße 
Halle 

treter 
und 

dann 
w
ü
r
d
e
n
 

i 
gleich 

ſchon 
die 

große 
reineppe 

ſehen. 
(Richtig, 

da 
waren 

ſie 
ſchon!) 

D
a
n
n
 

ſollten 
ſie 

die 
Treypé 

hinaufgehen, 
bis 

zum 
dritten 

Stock, 
dann 

gleich 
links 

den 
Gang 

hinein, 
da 

käme 
dann 

eine 
Tilre, 

auf 
der 

„Privattontor 
Langener 

& 
Co.“ 

ſtünde, 
da 

follten 
ſie 

an⸗ 
llopfen. 

.. 
Es 

war 
etwas 

viel 
auf 

einmal, 
was 

ſich 
M
a
x
 

und 
Lolti 

da 
merken 

ſollten, 
aber 

ihr 
ſeht, 

ſie 
wußten 

noch 
alles 

ganz 
genau. 

„Du 
Wuriſ 

vann 
klopfen“, 

ſagte 
Lotti, 

denn 
ſie 

war 
etwas 

ſchüchtern. 
Aber 

Mar 
paßte 

gar 
nicht 

auf, 
ſondern 

jah 
wie 

gebannt 
in 

den 
Hintergrund 

der 
Halle. 

Da 
war 

näm⸗ 
lich 

ein 
Aufzug.   

2 

 
 

 
 

 
 

  

 
 

Ann 
müßt 

ihr 
wiſſen, 

daß 
Max 

ſchon 
viele 

Aufzüge 
in 

ſeinem 
Leben 

geſehen 
hatte, 

aber 
noch 

teinen, 
ſolchen, 

wie 
er 

ihn 
jett 

erblickte. 
Es 

war 
ein 

jogenannter 
„Paternofter“, 

der 
eine 

Teil 
bes 

J
 

llef 
ſtändig 

aufwärts, 
der 

andere 
ſtändig 

abwärts. 
Ihr 

könnt 
euch 

das 
am 

beſten 
vorſtellen, 

wenn 
ihr 

an 
eine 

Retie 
deukt, 

die 
über 

ein 
Rad 

läuft. 
W
e
n
n
 

dex 
eine 

Teil 
der 

Kette 
aufwärtsgeht, 

vann 
geht 

der 
andere 

u 
Muß 

ſih 
gurebe 

bält 
an 

leinem 
Stockwert, 

ſondern 
mam 

muß 
gerade 

im 
rechten 

Augenblick 
in 

den 
Aufzug 

ſtellen, 
während 

er 
P
0
 

und 
ihn, 

wenn 
man 

ausſteigen 
wil,, 

raſch 
verlaffen, 

well 
ſich 

der 
Aufzug 

ja 
immer 

weiter 
bewegt. 

Einen 
ſolchen 

Aufzug 
ſah 

alſo 
Max, 

w
ä
h
r
e
n
d
 

er 
in 

ver 
Halle 

des 
B
ü
r
o
h
a
u
ſ
e
s
 

ſtand. 
Ihr 

könni 
euch 

denken, 
daß 

ihn 
das 

mächtig 
feſſelte. 

— 
„Komm, 

wir 
wollen 

einmal 
zuſehen“, 

ſagte 
er 

zu 
Lotil. 

Die 
Kinder 

traten 
näher 

an 
den 

Paternoſter 
heran, 

„Eigentlich 
könnten 

wir 
doch 

hinaußlahren“, 
meinte 

Max, 
„Warum 

ſollen 
wir 

die 
vielen 

Trehpen 
hinauflaufen?“ 

Aber 
Lotti 

hatte 
Angſt. 

„Tu's 
nicht, 

Max!“ 
rief 

ſie. 
„Es 

lönnte 
etwas 

paſſieren!“ 
Doch 

Max 
war 

nun 
einmal 

ſchrecklich 
neugierig. 

Schon 
war 

er 
in 

den 
Teil 

des 
Aufzuges, 

ver 
nach 

oben 
ging, 

getreien. 
„
K
o
m
m
 

doch, 
Lotti!“ 

rief 
er. 

Aber 
Lonn 

fah 
p
ö
h
ü
c
h
 

nur 
noch 

M
a
r
e
n
s
 

Füße. 
„Oh!“ 

rief 
ſie 

und 
wußte 

Var 
nicht, 

was 
ſie 

vor 
K
u
m
m
e
r
 

anfangen 
follte. 

Sie 
hatte 

Angſt 
vor 

dem 
Aufzug, 

ſie 
hatte 

aber 
auch 

Angſt 
um 

Max. 
Schlietzlich 

faßte 
ſie 

ſich 
ein 

Herz 
und 

ſagte 
laut 

zu 
ſich: 

„Ich 
muß 

Max 
nachfahren!“ 

Denn 
ſie 

war 
die 

Aeltere 
und 

Mutter 
hatte 

ihr 
doch 

ganz 
beſonders 

eingeſchärft, 
doch 

ja 
auf 

M
a
x
 

aufzupaſſen. 
Lotti 

trat 
alſo 

auch 
in 

ben 
Aufzug 

und 
ſuhr 

nach 
oben. 

Inzwiſchen 
war 

Max 
ſchon 

wollt⸗ 
im 

dritten 
Stock 

au⸗ 
gelangt, 

aber 
als 

er 
ausſteigen 

wollte, 
da 

merlte 
er, 

baß 
es 

ichon 
zu 

ſpät 
war. 

Er 
mußte 

noch 
einen 

Stock 
weſter 

fahren. 
Ja, 

es 
gelang 

ihm 
ſogar 

erſt 
im 

fünften 
Stock, 

richtig 
aus 

dem 
Aujzug 

herauszulommen. 
Aber 

es 
halie 

voch 
Spaß 

hemacht, 
Maxr 

beſchloß, 
auch 

abwäris 
zu 

Vaiter 
in 

den 
vriiten 

Siod 
wiebder 

den 
Paternoſter 

zu 
benutzen. 

Er 
ſtieg 

alſo 
in 

den 
binunterfahrenden 

Teil. 
„Wo 

bleiben 
nur 

meine 
Kinderk“ 

fragte 
ſich 

Herr 
Lange⸗ 

ner, 
der 

in 
ſeinem 

Bürv 
vergeblich 

wartete. 
‚Haben 

ſie 
denn 

den 
W
e
g
 in 

dem 
großen 

Bürohanns 
verfehli“ 

Er 
beſchloß, 

ſich 
doch 

einmal 
nach 

ihnen 
umzufeben. 

Er 
irat 

beraus 
in 

ben 
G
a
n
g
 

und 
fuchte. 

Schließlich 
kam 

er 
auch 

zum 
Paternoſter⸗ 

auißzug. 
Da 

bot 
ſich 

ihm 
ein 

merkwürdiger 
Anblick. 

Von 
ſeinem 

S
o
h
n
 

Max. 
fah 

er 
gerade 

noch 
den 

Kopf. 
D
e
n
n
 

natürlich 
w
a
r
 

es 
M
a
r
 

wieder 
nicht 

gelungen, 
rechtzeitig 

aus⸗ 
zuſteigen. 

Und 
von 

ſeiner 
Tochter 

Lotti, 
die 

Max 
nachfahren 

Es 
hatte 

viele 
Stockwerte 

und 
zu 

jedem 
Stockwert ü 

 
 Luftiges Syiel in Sepeinghat 

ä 
öů‚ 

Hilve 
Hurtig 

läßt 
„Watteblaſen“ 

Hilde 
Hurtig 

hat 
ſich 

wieder 
etwas 

N
e
u
e
s
 

erdacht. 
Sie 

weiß, 
daß 

Ihr 
Euch 

darüber 
freuen 

werdet. 
Wenn 

Ihr 
nachmittags 

einmal 
in 

großer 
Schar 

beiſammen 
ſeid, 

dann 
werdet 

Ihr 
ſicherlich 

gern 
eine 

luſtige 
Be⸗ 

ſchäftigung 
haben 

wollen. 
Alſo 

ver⸗ 
ſucht 

mal 
folgendes 

luſtige 
Spiel: 

Watteblaſen 
in 

ver 
Geſellſchaft 

Arein 
ſiehenden 

, 
oll 

Hochg hebiaſen 
ret 

lehenden 
Buben 

eblaſen 
und 

n 
ber 

Höhe 
erbalten 

werden. 
Spieler 

mit 
naſſer 

Ausſprache 
ſind 

davon 
beſſer 

auszuſchalten 

    

Die 
Watte 

kann 
auch 

auf 
den 

Tiſch 
üin: 

und 
hergeblaſen 

werden. 
(Slehe 

ild.) 
Dey, 

bei 
dem 

die 
Watte 

her⸗ 
unterfällt, 

ſcheibet 
aus 

oder 
gibt 

ein 
Pfand. 

Es 
werden 

ſicher 
genügend 

Pfän⸗ 
der 

zuſammenkommen! 
Oder 

ſeht 
mal 

dieſes 
an: 

Der 
Teller 

auf 
vder 

N
a
v
e
l
ſ
p
i
g
e
 

Wie 
kann 

man 
es 

ferug 
bringen, 

einen 
Leller 

im 
Gleich⸗ 

gewicht 
auf 

einer 
Napelſpitze 

zu 
haltent 

Spaltet 
einmal 

zwei 
Korlen 

ihrer 
Länösachſe 

uach, 
ſo 

be⸗ 
kommt 

ihr 
vier 

gleich 
große 

Stücke. 
In 

jedes 
dieſer 

vier 
Stiicke 

ſteckt 
ihr 

am 
äutzerſten 

Ende 
eine 

Gabel, 
ſo 

daß 
die 

Gabel 
mit 

der 
K
t
e
t
 

/ 
i
a
u
ſ
 

der 
ſorlen 

nicht 
ganz 

einen 
rechten 

Winkel 
bildei. 

Dann 
legt 

ihr 
die 

vier 
Korten 

mit 
den 

Gabeln 
rings 

auf 
den 

Tellexranb 
in 

gleichem 
Abſtand 

von 
cinander, 

wobti 
ihr 

varauf 
achtet, 

daß 
die 

Gabelzinten 
den 

Tellerrand 
berühren. 

(Siehe 
Zeichnung.) 

 
 

  Nun 
kann 

ſich 
ver 

Teller 
mit 

den 
Korten 

und 
Gabeln 

au 
der 

Spitze 
eines 

Nagels 
im 

Glelchgewicht 
halten, 

wobei 
ſie 

eiupfiehlt, 
den 

mabri 
etwa 

in 
einein 

auf 
einer 

⸗Flaſche 
I
 

den 
Korten 

anzu 
ringen. 

Wenn 
ihr 

mit 
aller 

Vorſicht 
z
u
 

Werke 
geht, 

lönnt 
ihr 

den 
Teller 

,
 

jer, 
hnsAliite 

ſogar 
ſich 

drehen 
— 

rotleren 
— 

laſſen, 
Da 

ſaſt 
keine 

Reibung 
da 

iſt, 
wird 

ſich 
der 

Teller 
ſehr 

leicht 
und 

lange 
drehen. 

Nun 
verſucht, 

ob 
ihr 

es 
fertig 

bringt. 
Ihr 

werdet 
ſigter 

viel 
lachen 

können. 
Schreibt 

mir 
voch 

auch 
ial 

an 
die 

Re⸗ 
daltion, 

wie 
euch 

meine 
Spiele 

geſallen. 
Oder, 

was 
noch 

beſler 
iſt, 

gebt 
einmal 

ſeloſt 
eine 

lüſtige 
Auſgabe 

auf. 
Die 

Kinder 
werden 

ſie 
gerne 

löſen. 
H
i
l
b
e
 

H
u
r
t
i
g
⸗
 

—
'
'
—
ę
¾
—
ñ
ꝑ
 
—
ͤ
—
ü
—
 

wollte, 
ſah 

er 
gerade 

noch 
vie 

Beine, 
die 

aber 
gleich 

nach 
auſ⸗ 

wärts 
verſchwanden. 

bel 
Vem 

lomiſchen 
Nuiblſct 

doch 
nicht 

ganz 
verbeißen, 

Es 
bumerte 

noch 
Snze 

zehn 
Minuten, 

bis 
er 

ſeine 
Schiingel 

vei⸗ 
einanver 

hatte. 
Denn 

immer, 
wenn 

das 
eine 

herauffuhr, 
ſuhr 

bas 
anbdere 

herunter. 
en 

und 
Votti 

erhielten 
eine 

9
0
e
 

Strafpredigt 
und 

durften 
ihren 

Vater 
vorerſt 

uicht 
mehr 

ab⸗ 
holen. 

Erſt 
nach 

acht 
Tagen, 

als 
ſie 

verſpröchen 
haiten, 

um 
noch 

zuſanimen 
mit 

Vati 
Aukäug 

zu 
ſahren, 

ließ 
ſie 

die 
Multer 

  wieber 
zu 

dem 
großen 

Bürohaus 
gehen. 

—
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Auuer Halbſchwergewichtsmeiſter 

Nach bem freiwilligen Rücktritt von Tommy Loughran 
(Amerika) iſt jetzt wieder ein neuer Weltmeiſter im Halbſchwer⸗ 

ewis egauase Am Montagabend trugen im Neuvorker 

abifon Square Garden Jimmy Slaiterh und Lou 
Scozza den Mei berledelt Andh aus. Slattery war in allen 
15 Runden leicht überlegen und trug den Munktſieg und damit 
den Titel davon, ven er aber ſchon demnächft gegen Mareſie 
Roſenbloom verteidigen muß. 

Sandwina ſchlägt Knute Hanſen k. o. 

mc vemewian incen des Weltmeiſterſchaſtslampfes im 
Halbſchwergewicht gingen auch Teddpy Sandwina und der 
Däne Knute Hanſen in den Ring. Die auf zehn Runden 
angeſepte Begegnungendete bereits nach 109 Selunden mit 

dem k. o.⸗Silege Sandwinas, der vorher Hanſen bereits ſechsmal 
zu Voden gebracht hatte. 

Auch der zweite Start mißßolüctte 
Deutſche Umateurbozer in Amerila 

Die in Amerika weilenden deutſchen Amateurboxer hatten 
auch in ihrem zweiten Start am Montagabend bei einer inter⸗ 
natlonalen Vexanſtaltung des Neuvorker Athletic⸗Clubs wenig 
Glück in ihren Kämpfen. Im Mittelgewicht ſchlug der Münche⸗ 
ner Alfred Leibmaun in der Vorrunbe zwar veu Ameri⸗ 
kaner Pete Bellino ſicher nach Punkten, unterlag aber im Ent⸗ 
ſcheibungslampf geden den Italiener Piazà l. Nicht beſſer 
erging es dem deutſchen Weltergewichtsmeiſter Kugler⸗ 
München, der in der Vorrunde Eddie Dewillis (Neuvorl) glatt 
auspunktete, im Finale aber dem Italiener Arcelli ven nicht 
ganz ger und Len, Voueeſten überlaſſen mußte, Figge⸗ 

Elberfelb ſtand dem amerikaniſchen Schwergewichtter Artur 
Huttick gegenüber und verlor, durch ſeine nicht geheilte Augen⸗ 
verletung ftark behindert, knapp nach Punkten. Huttick war 
auch im Endlampf der Schwergewichtsklaſſe gegen Melvin 
Taylor der beſſere Mann, verſiel aber wegen eines unbeabſich⸗ 
tigten Tiefſchlages der Disqualifikation. 

Auch Königsberg hat feinen Bezirkzmeiſter ermittelt 
Die Kämpfe der Arbeiterathleten — Alt⸗Köniasberg Siener 

über Ponarth 
Am Freitagabend kamen im großen Saale des Königs⸗ 

berger Gewerkſchaftsbaufes die Endkämpfe um die Be⸗ 
zirks meiſterſchaft des erſten Bezirks im Kreiſe za 
des Arbeiter⸗Athketen⸗Bundes zum Austrag, Die A⸗Waunn⸗ 
ſchaften vom Ring⸗ und Siemmklub Alt⸗Köniasberg und 
dem Kraft⸗Sportklub Ponarth beſtritten den Endkampf, 

nachdem die A⸗Mannſchaft vom Kraftſportverein Eiche aus⸗ 
geſchleben war. Der frühere Kreismeiſter Ponarth maßte 
die Uieberlegenheit der Ringer von Alt⸗Königsberg 
anertennen und eine empfindliche Niederlage hinnehmen. 

Allerdinas hatte Ponarth auch reichlich Pech, da im Halb⸗ 
ſchwer⸗ und Schwergewicht die Kämpfe ein vorzeitiges Ende 
nahmen. Aber auch bei einem Unentſchieden dieſes zweiten 
Ganges wäre Alt⸗Königsbera trotzbem Bezirksmeiſter ge⸗ 
worden. Die nächſten Kämpfe um die Kreismeiſterſchaft 
finden zwiſchen den einzelnen Bezirksmeiſtern am 6. März 

ü Kreismeiſterſchaften 
Podeinch Meiſter von Pommern 

Der Stetliner Meiſter Podeiuch gewann das End⸗ 
ſpiel um die Kreisſußballmeiſterſchaft gegen F. T. Anklam 
(Meiſter von Vorpommern) mit 8:1 (2:00. Den Ausſchlag 
gab der energiſchere Sturm Podefuchs. Im Feldſpiel war 
Anklam dem Sieger ebenbürtig. Das Spiel binterließ einen 
guten Eindruck. 1000 Zuſchaner. 

B. f. L. Südoß Leivzia lührt in Sachſen 
Leichter als anzunehmen war, beſtand der alte Kreis⸗ 

meiſter die Probe gegen ſeinen ſtärkſten Widerſacher „Jahu“ 
Mitktweida. V. f. L. Süboſt Leipzig war in Hochſorm und 
gewann 5:1. Dadurch führt B. f. L. in der Runde der drei 
letzten Anwärter auf die diesjährige ſächſiiche Kreismeiſter⸗ 
ichaft. Der dritte Bewerber iſt Nieberhablau. 

Hannover⸗Ricklingen in Nordwendentſchland jührend 

Das Vorſpiel um die Nordweſtdeutſche Kreismeiſterſchaft 
zwifchen Hannover⸗Ricklingen und Lehe endete mit einem 

eindrucksvollen 31⸗ (1: 0) Sieg Hannovers. Im Kreis⸗ 

meiſterſchaftsendſpiel, das zwiſchen deuſelben Mannſchaften 
ſtattfindet, wird wieder Hannover als Sieger erwartet. 

Mörfelden rückt in Heſſen⸗Naſſau auf 

Das exſte Spiel der 2. Runde der drei lesten Bewerber 
um die Meiſterſchaft bieſes Kreiſes brachte einen 21⸗Sieg 
des an letzter Stelle ſtehenden vorjährigen Meiiters Mör⸗ 
jelden über Sachſenhauſen. Dadurch iſt Mörielden mit dem 
Spitzenführer Neu⸗IFſenburg punkigleich geworden. 

Eſchwete Endſpielgegner im Kreiſe Kaſfel 
Im Spiel um die Berechtigung zur Teilnahme am Kreis⸗ 

meiſterſchaftsſchlußſpiel gewann Spielvereinigung Eſchwage 
über Eintracht Einbeck 8:1 (1:0 ohne zu überzeugen. Der 
zweite Endſpielgegner iſt Sportklub 1525 Kaſſel. 

Kümigsberger Fußballüberſicht 
Die Syiele der Arbeiterſporller 

„Die Königsberger Arbeiterſportvereine nutzen ebenſo wie 
die-Vereine in Danzig die Zeit bis zum Beginn der veuen 
Fußballſerie. Auch am letzten Sonntag kam eine Reihe von 
Spielen zum Austrag. Die wichtigſten Ergebniſſe ſind: 

Roſenan I1 gegen Naſenſport 8: 1 (4: 1 

Schon einmal ſtanden ſich beide Mannſchaften im Börſen⸗ 
jptel gegenüber. Sie trennten ſich mit einem Unentſchieben. 
Kuch im Serienſpiei voriger Runde holte Roſenan nur einen 
kuappen 2:0 ⸗Sieg heraus. Um ſo übe ender dies hobhe 
Relultat. Die Gründe dafür liegen em verichiedenen 
Charakter beider Mannſchaften. Roienau iſt eine aus⸗ 

  

    
     

geſpruchene Kampfmannſchaft, die ſich im Rihgen um den 
Tabellenerſten beſonders in lester Zeit ansſchlaagebend 
vetätigt hat. 3 

Ponarth la ſchläat Naſſer Garten Ia 2: 1 (L: 0) 
Ponarth hatte in letzter Zeit ganz hervorragendes Können⸗ 

gezeigt, io daß man der Anſicht war, daß Naſſer Garten 

eine hohe Niederlage erhalten würde. Es kam jedoch anders.   
  

    
Vorwärts Ib gegen F; 51 1 bers la, Abt. Sackheim, 

Vorwärts Ib, in ſeiner Klaſſe Meiſter, zelgte aanz ber⸗ 
vorragende Leiſtungen. Hauptſächlich der Sturm ſiel be⸗ 
jonders auf. Die Turner konnten niemals geſährlich werden. 
Allerdings hat dieſe Mannſchaft viel von ibrer früheren, 
ausgezeichneten Spielſtärke eingebüßt. Es wirken zum 
großen Teil funge Spieler in der Mannſchaft mit, denen 
noch die nötige Syielerſchulung fehlt. 

Danziger Jugend⸗Fußballnieberlage in Airſchan 
Die zweite Mannſchaſt des Dirſchauer Turn⸗ und Sport⸗ 

vereins ſpielte am Sonntag gegen die Junivren des Dan⸗ 
ziger Sportklubs. Die Dirſchauer ſiegten mit 5:0 Toren. 

ſprechen. Bekanntlich wi 

  

Oftvreußhenfahrt 
Die erſten Vorbereitungen 

Die Sportlommiſſion des Gaues VIIIa im A. D. A. C. 
wellte arn, Sonntag in Danzig, uim mit den Sportleiter des 
Gaues XV die wichtige (Frage der Oſtpreußenſahrt zu be⸗ 

Danzig in die dieslährige Fahrt 
vom 1. bis 3. Mai einbezogen, allerdings dergeſtalt, datz ber 
Übſchultt Marienburg—Danzig und zurück nicht offtziel 
ewertet wirb, daß aber nur die Fahrer für den Sieg in 
raße kommen, die die Zwiſchenkontrolle Danzia erreicht 
aben., WGegenüber 1029 iſt die Oſtpreußenfapfrt diesmal um 

260 Kilometer läuger. Sie umfaßt zwei Etappen von 623 
und 683 Kilometer, Um ein möglichſt geſchloſſenes Eintreffen 
der Füeleh am Ziel zu erreichen, wird zwiſchen bem 
erſten und letzten Start ein Zeitunterſchled von 5 Stunben 
liesen, d. h. die zuerſt ſtartenden Fahrzeuge ber kleineren 
Klaſie werden bis zum Etappenziel von den aroßen Fahr⸗ 
deugen nahezu eingeholt werden. 

Reine Preiſe im deutſchen Arbeiterradſport. Die Leitung 
des Deuiſchen Arbeiter⸗Rad⸗ und kraftfahrer⸗Bundes 
„Solibarität“ gibt bekannt, baß es in ſeinen Rethen ver⸗ 
boten iſt, Preiſe auszuſchreiben oder nach Wettbewerben 
abzugeben. Nur Diplome ſind geſtattet. 

  

Schulz⸗Lötzen deutſcher Eisſegelmeiſter 

Prächtiges Winterwetter, ſehr günſtiger 
Segelwind, eine gute Bahn aaben dem letzten 
Tag der zweiten Deutſchen Eisiegelwoche 
das Gepräge. 

„Pechvogel“, (E, Troaska⸗Angerburg vom, 
Ancerburger Eis⸗Hacht⸗Club fuhr mit „Satan“ 
(Schroeder⸗Ehrbeck⸗Riga) vom Rigaer Pacht⸗ 
Ciub (beide 20⸗Quadratmeter⸗Klaſſe), der 
plötzlich in ſeinem Kurs auftauchte, zufammen 
und machte ihn manbyrtierunfähla. 

Im einzelnen war das Bild der lesten 
Wettjahrten folgendes: Es ſtarteten 18 
Hachten der 20⸗Quadratmeter⸗Klaſſe, In der 
erſten Gruppe waren wiederum die Schlitten, 
die ſich gleichzeitin um die Meiſterſchaften 
bewarben. ů‚ — 

Die zweite Deutſche Eisſegelwoche war 
ein voller Erſolg. Auf Grund der geſamten 
Wellfahrten, in denen gleichzeitia um die 
Meiſterſchaft geſtartet wurde, iſt Schulz 
(Lötzen) dentſcher Meiſter im Eis⸗ 
jegeln ſowohl in der 20⸗Quadratmeter⸗ als 
auch in der 15⸗Quadratmeter⸗Klaſſe geworden. 

Vor dem Abſchlußz 

Die deutſch⸗polniſchen Rongenverhandlungen 

Die polniſche Delegation zur Vortführung bzw. zum Abe 
ſchluß der MRoggenverhandlungen wird, wie der „Oit⸗Expreß“ 

von zuſtändiger Seite erfährt, heute (am 12. Februar) in 

Berlin eintrefſen. Man hofft, eine Klärung der noch be⸗ 

itehenden ſachlichen Differenzen bis Ende der Woche horbei⸗ 
führen zu können. ö 

Sie werden in Deutſchland gebaut 
Die Straßenbahnen ohne Schienen — Arbeitsteilunn 

der Inbuſtrie ů 

Durch die Einführung der Trolleyomnibuſſe (Omnibuſſe 

mit Oberleitung und Elektromotor, aber ohne Schienen), 

des ſogenannten Drahtomnibus, erwartet die deutſche In⸗ 
duſtrie einen nicht unbeträchtlichen Auſtragseingang, Die 
Trolleyomnibuſſe ſollen nicht von Enaland, wo man ſie in 
letter Zeit glücklich weiterentwickelt bat, gekauft werben. 
Man will vielmehr in Deutſchland zur Herſtellung derſelben 

eine Arbeitsteilung durchführen, und zwar ſoll Krupp bas 
Fahrgeſtell liefern, während der Oberban von Waggon 
Uerdingen hergeſtellt werden ſoll. Die Motore ſollen von 

der AEch⸗Berlin bezogen werden. · 

Und wieder fällt der Privatbiskont. Der Privatdistvnt 

in Berlin wurbe für beide Sichten um ſe ½ Proßent er⸗ 
mäßigt auf 574 Prozent. ů 

Prof. Bergins in Moskaun. Vorgeſtern traf in, Moskau 

Proj. Bergius ein. Die Rußlandreiſe bes weltbekannten 

deutſchen Gelebrten hängt mit dem Vertrage zuſammen, den 

er mit der Bundesvereinjauug der chemiſchen. Induſtrie 

„Wſechimprom“ über den Bau einer Fabris zhr Herſtellung 

künſtlicher Futtermittel in Rußland abgeſchloſſen hat. 
Geſtern hielt Prof. Bergius im Phyltkaliſchen Auditorium 

der Erſten Moskauer Univerſitäüt einen Vortraa über ſein 

Verfahren für die Zuckergewinnung aus Holzmaſſe. 

Zafammenſchluß zweier deniſcher Einkaufsgemeinſchaften. 
Die Einkaajsgemeinſchaft Gebr. Karger, Berlin, der u. a. 

die Warenhausfirmen Baraſch, Breslau⸗Maadeburg, und 

Karger, Sietitin, angehören und der Einkauſslonzern 

Textilia, Elberfeld, dem ſechzehn, weſtdeutſche“ Textilfirmen 

angeſchloſſen find, haben ſich zwecks gemeinſchaftlichen Ein⸗ 

kaufs verbunden, Verhandlungen zwecks Grweiterung dieſer 

Gemeinſchaft ſind im Gange. 

Die Geſchäftsauſſicht über die Pofener Indaftriellen⸗ 

VBank. Wie Aueaſammenhang mit der von der Induſtriellen⸗ 

Bank in Poſen (Bank Przemyfloweom) beautraaten Geichäfts⸗ 

aufſicht gemeldel wird, iſt ein Teil der Debitoren ber Bank 

von der Poſener Verbandsbank der Erwerbsgenoſſenſchaften 

übernommen worden. Entgegen anderslautenden⸗ Nach⸗ 
richten handelt es ſich dabei jedoch nicht um die Mehrheit, 

ſondern nur üm einen geringen Teil der Debitoren der 

Induſtriellen⸗Bank. —*n— 

Zuſammenſchlu in der ſüddentſchen Hausſchutindaſtrie. 
Unter dem Namen Württembergiiche Spezialſchuhſabriken 

haben ſich die vier füddeutſchen Hausſchuhfabriken Martin 

Jetter (Engitlatt), Emmerich Beck (Ebingen!), Roth & Co. 

(Heilbronn) und Wilbelm Bartl E Söhne (Beſtaheim a. N.). 
wie „Schuh und Leder“ berichtet, zwecks Rattonaliſterung der 
Probuktion und des Verkaufs zuseiner Arbeitsgemeſnſchaft 

zufammengeſchloſſen. Jeder der vler Firmen ſind beſtimmke 

Arlikel für die Sommer⸗ und Winterpryduktlon zngeteilt 
worden, wobei es ihnen durch weitgehende Bindungen ver⸗ 

boten iit, irgendeinen anderen als ben zugewieſen n. . 
ohne Einwilligung der Partnerfirmen! berzuſtellen. Die 

Firmen bleiben im übrigen vollkommei unabhänaig in der 

bisherigen Form beſtehen. 

   

            

   

                          

   

  

5 

  

Dunziger Schiffsliſie 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Deghiſgie, Dampfer „Bonus“, ca. 13. 2. fällia, leer. Behnke 
„, Sieg. 

Lettiſcher Dampfer „Vauja“, 8. 2., ab Hull. leer, Pam. 
Schwebiſcher Dampfer „Gudrun“, 11. 2. abends ab Svelves⸗ 

borg, leer, Behnke & Sieg. 
Däniſcher Dampfer „J. C. Jacoblen“, 11. 2. abends ab 

Kopenhagen, Güter, Reinhold. 
Schwediſcher Dampfer „Othem“, 11. 2. ab Stockhbolm, leer, 

Behnbe & Sieg. 
Derden Dampfer „Riga“, ca. 16. 2. ab Lübeck, Güter, 

'enczat. 22 

Dänſſcher Dampfer „Scotia“, 16. 2. fälltg, leer. öů 

Deſercegz Dampfer „Tip“, 11. 2. abends ab Kalunbborp, 
ꝛeer, Pam. 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen 

In Danzig am 11, Februar: Am Devtſenmarkt notierten 

Reichsmarknoten 122,85—05, Dollarnoten 5,12%—1876, Zloty⸗ 

noten 67,71 ,. Auszahlung Warſchau 57,687/. 

In Warſchan vom 11. Februar. Belaten 124 — 124.56 

— 123,24; Hollaud 357,70 — 358,60 —. 356,80;, London 43,36 7% 

— 43/7 — 43,25; Neuyork 8.902 — 8,022 — 8,882; Neuyork 

(telegr. Ausz.) 8,2 — 8904 — 8.007, Paris 343 —. 35,02 — 

34,84; Prag 26,90 — 36/45 — 26,33; Schweiz 172½0 — 

172,52 — 171,66; Wien 1254.— 12585 — 125,25: Italien 

46,70 — 40,82,— 46,58. Im Freiverkehr in Warſchau: Berlin 

212,0 (Mittelkurs). 

An den Produtten-Büofen 
u Danzig am 11. Februar. Weizen (130 Pfund) 2125, 

Nogden I. 12.5-—1300, trans. 11,50, Gerſte Inl. 125 bis 

14.00, Gerſte trans. 11,50—13,00, Futtergerſte Inl. 12,50 bis 

12,75, traus. 10,75—11,50, Hafer Inl. 11,50, Hafer trans. 
10,00—10,50, Roggenkleie 9,00, Weizenkleie 11,25. 

Berlln vom 11. Februar. Es wurden nottert. Weion 

237—240, Roggen 150—163, Braugerſte 160—170, Futter⸗ und 

Induſtriegerſte 108—147, Hafer 123—133, loco „Mais Berliu 

—, Weizenmehl 28,25—35,25, Roggenmehl 2ʃ.25200. Wei⸗ 

zenkleie 7,75—8 50, Roggenklete 7,75—8 25 Reichomark ab 

märk. Stationen. — Handelsrechtliche Liefexungsgeſchäfte⸗ 

Welzeu, März 252—254½ (Vortag 251), Mai 264—265% 

  

1262)2), Fuli 274½ (272). Roggen, März 1765—175%4 (174%. 
  Mai 184 und Geld (185), Juli 183 —154 % Geld (18874). 

Hafer, Marz 180 (187/), Mai 147—147—147 (14453), Juli 

151% (—. öů 

Verliner Viehmarkt vom 11. Febrnar. Amtliche Notie⸗ 

rungen, der Direktion ſür 3 Zentner Vebendgewicht. Kübe. 

, er , 
bis 30 (26—30), 5 „ D 2) —, 

1s 0(12—90, e) 62—76 (60—7%0, ) (46—58), 

Schweine: a) lüber 360 Pfund) 70—80 (80), b) (240—300 

Pfund) 790—80 (0), c) 1200—240 Pfund) 78—80 (70—80, 

d) (100—200 Pfund) 76.—79 (7—70), e) (20—160 Pfunb) 

74-75 (74—7U), 0) lunter 120 Pfund) —, e) Sanen) 71 

bis 72 (70). „. 

oſener Viehmarkt vom 11. Febrnar. Aufgetrieben 

Waren 1093 Rinder, darunter 170 Ochſen, 385 Bullen und 

338 Kühe, ſerner 1960 Schweine, 680 Kälber und 580 Schafe, 

insgeſamt 1205 Tiere. Ochſen 1).,13,,—140, 2.122—128, 

3) 110—118, Bullen 1) 192—140, 2) 120—126, 3) 109—114, 

J) 100—101, Rühe 1) 124—130, 2) 112—118, 8) 96—104, 

4) 76—80, Färſen 1) 190—136, 2) 116—122, 0) 100—106, 

4) U8, Jungvieh 1) 100.—104, 2) 96—100, Kälber 1) 160 bis 

172, 20 150—-158, 3) 136—142, 4) 120—180, Schafe 1) 140 

bis 144, 2) 130—198, 3) 120—124, 4) 100, Schweine, 1) 22⁴ 

bis 226, 2) 216—220, 3 208—214, 4) 200—204. 5 180—190, 

6) 200—204. Marktberlauf rubis. ů 
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Whes hinter der Gehelmtür vorging — Falſche b⸗Zloty⸗ Scheine 

n Lod z und der Uingogend wurden ſeit langer Zeit falſche 
6•3 * ine in den Verkehr gebracht, uhne daß es aber der 
Pollzel gelang, den Fälſchern auf die Spur zu kommen, Die 
ganze Woſem Mcheſeen uwar elfrig bemhüht, bis es ihr endlich 
ſelang, die Folſchgeldverbrecher und die Falſchmünzerwertſtait zu, 
b len. Auf dem Baluter Ring ſtellten Bauern U daß ihnen 
Köuſer ſalſche 5⸗Zloth⸗Scheine Wuen, hatten. Sie ⸗ lugen Lärm, 
worduf die Pollzel die Falſchgeldverbreiter ſeſtnahm. Bieſe wur⸗ 
den nach dem Unterfuchungsamt gebracht, wo ſie ſich als Edmund 
Saratßewiti und Stanislam Brzezinſti herausſtellten. Ins Kreuz⸗ 
verhör genommen, geſtanden ſie ein, daß ſie die ine zu 5 Zloty 
von dem in Oal KEwengetn 5, Wohnhaftene Schloſſermeiſter 
auehe — * Vachn ngn nſe Kain i15 
auf verhaftet wei . ůe uus ng ergab anfänglich nichts 
Nennenstertes, bis die Beamten ſchließlich auf eine Geheimlür 
ſteßen. As man bieſe geöffnet hatie, entdeckte man einen Raum, 
in ſich eine mit meitzeitlichen Maſchinen verſehene ftuab 
münzerwerkſpatt beſand. Außer der Druckmaſchine, der Preſſe und 
den faßd man 6690 falſche 5⸗Zloiy⸗Scheine und einen 
ſcharf mnen Revolver. Angeſichts dieſer erdrückenden Beweiſe 
Aoneph Lewandowfſki ſeine Schuld ein, erklärte aber, daß er keine 
Komplizen S Und daß auch ſeine Frau nichts davon wiſſe, daß 
er herſtelle. In Sault Wee t, wurde Lewandowffi 
n. iv das Unmerſuchungsamt rachl 

Slus Thorn 
Wohnhaus niedergebrannt. Die Feuerwehr wurde Sonn⸗ 

tag — abend nach „Gr. Reſſau, auf, dem linlsſeitigen 
Weicheluſer zur Hilfe gerufen. Gegen 6 Uhr nachmittags war 
auf dem Grundſtück von Antoni Berkowſti, wohnhaſt in 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 8, das an die Landwirte Eduard 
Neubauer und Michal Wieczerzak verpachtet iſt, Feuer ausge⸗ 
brochen. Es brannte das hölzerne Wohnhaus nebſt dem, unter 
einem Dache befindlichen Stalle. Während die Gegenſtände 
unb das lebende Inventar gerettet werden konnten, braunte 
das Gebäude inſolge Waſſermangels vollſtändig nieder, ſo daß 
recht beträchtlicher Schaden entſtand. 

Bilehpreiſe. Auf dem Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweine⸗Haupt⸗ 
markt am erſten Februar⸗Donnerstag waren aufgetrieben 
42³ Auent 102 Stück Rindvieh, 45 Fettſchweine 47 Läufer⸗ 
ſchweine und 80 Ferkel. Man notierte folgende Preiſe: Aeltere 
Pferde 75—150 HBioz Arbeitspferde 250—360 Zioty, gute 
Pferde 600—800 Zloty; ältere Kühe 200—300 Zloty, Milch⸗ 
klihe 450.—-500 Zloipv; Fettſchweine pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 105—115 Zloty, Läuferſchweine unter V. Kilogramn 
65—75 Kloty, über 35 Kilogramm 85—100 Zlotv, Ferkel (pro 
Paar) 100—140 Zloty. 

Den Daumen abgeriſſen. In den Eiſenbahnwertſtätten auf 
dem Hauptbahnhof (Torun Przedmieſciéei) wurde dem vort 
beſchäſtigten Jan Gil durch eine Maſchine der Daumen der 
rechien Hand abgeriſſen. Der Verunglückte wurde ſoſort in 
dai ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Aus Konitz 
Ans dem Gerichtsſaale. Joſef F. aus Kreuz batte ſich 

vor der Konitzer Strafkammer zu verantworten, weil er 
auf einem Vergnügen einen gewiſſen Johann Kuſawſki mit 
einer Flaſche „begrüßt“ haben ſoll. Die Schuld konnte dem 
Angeklagten nicht nachgewieſen werden, und F. wurde frei⸗ 
geſprochen. — Gaſtwirt Leo Cz. aus Lubolſchin hatte in 
ſeinem Lokal ein Vergnügen, auf dem ſich auch Leo . 
befand. Da ſich Leo ungehbührlich betrug, wollte Cz. ihn 
hinauswerfen, fand aber bei Lev Widerſtand; dann machte 
Cz. von jeinem Hausrecht „genügend“ Gebrauch, wofür Cz. 
nun noch 50 Zl. Geldſtraſe bezahlen muß. — Franz O. aus 
Glowee iſt ein ſtrebſamer Mann und wollte ſich, als er mit 
einer Fuhre Heu des Weges kam, ſeinen Weg verkürzen. 
Er fuhr ohne Erlaubnis über den Kartoffelacker des Be⸗ 
ſitzes Franz St. St. ſtellte den Angeklagten zur Rede, 
worauf ihm D. mit einem Knüppel antwortete. Dafür 
erhielt der Angeklagte 1 Monat Gefängnis mit zweijähriger 
Bewährungsfriſt. — Tapfere Leute ſind die Beſitzer Anton 
S. und Johann St. aus Neuwoſz, die eine Offenſive gegen 
einen Jungen, namens Stanter, eröffneten und in dieſem 
Kampf Sieger blieben. Dafür wurden die Tapſeren auch 
ausgezeichnet, denn S. erhielt 3 Wochen Gefängnis, und St. 
30 Sloty Gelöſtrafe. 

Rundgang auf dem Wochenmarkt. Der letzte Wochen⸗ 
markt zeigte eine öde Leere, ganz beſonders auf dem Ge⸗ 
müſemarkk. Es wurden folgende Preiſe notiert: Bukter 
2.60—2,80 pro Pfund, Eier 2,70—3,00 pro Mandel, Glumfe 
.3„, Magerkäſe 1,10, Fettkäſe 250 pro Pfund, Zwiebeln 
(.25—0,10,. Mohrrüben 0,25, Suppengrün 0,30, Weißkohl 
0,0—0,80, Rotkobl 0,0, Roſenkohl 0,40, Wirſingkohl 0,50 pro Kopf, Kürbiſſe 1.40—2,00, rote Rüben 0,50, Wruken 0,30 
bis 0,50, Sellerie 0,30, Eßäpfer 1,50, Kochäpfel 1.20 pro Liter, 
Petexfilie 0,25, Meerrettich 0,30, Zitronen 3 Stück 0,50. Der 
Fiſchmarkt brachte eine größere Menge Fiſche, ganz be⸗ 
jonders die grünen Heringe, zum Angebot: es wurden notiert: Lachsforellen 250, Bechte 1,80, Aalgquabben 1,20 bis 
140, Barſche 1.00—1,20, Kaulbarſche 0,60, Plöse 0,50.—1,20, Carauſchen 060—0.80, grüne Heringe 0,50—0,70 prv Pfund, Salzheringe 7.10 Stück für 1,00, Enten 1.50—2,00, Gänſe 
720—220 Pro MPfund, Hühner 5,00—6,00, Keuchel 3000, Puten 1300—15.00, Tanben 1.20 pro Stüd. Kinöfleiſch 1.50—1.70, 
Schweinefleiſch 1,60—2,00, Kalbfkeiſch 1,40, Hammelfleiſch 
1240, Karbonade 2,09, Bauchfleiſch 1.50. Gebacktes 1380, Schmalz 20. Hieſen 200, Tala 1,.70, Blui⸗ und Leberwürſt 
1.80—2)00, Knoblauchwurjit 1,60 pro Pfund. Ferkel, je nach Größe und Alter, 80—150 Zl. pro Paar, Heu 5.00—-7,00, 
Stroh 350—4,50. pro Zentner, Holz 15,00—17,00 pro Meier, Moggen 10,60, Gerſte 11,00, Hafer 9/00, Weizen 14.00—15,00, 
rbſen 11.00—14,00 pro Zeniner. — An den Sleiſchſtänden 

berrſchte große Flaute, und die Geldbörſen der Käufer hatten durchweg eingefallene Backen. Auf dem Buttermarkt 
gab es eine Senſation. Eine Fran vom Lände batte ihre Butter für 230 angeboten und wurde ihre Ware reißend   los. Da ertönt plötzlich die Stimme einer Hausfrau — — es iſt keim Pſfund. — — Man wog, und ſiehe. was die Butter zn billig war, fehlte auch am Pfund. Es i nur barauf hingewieſen, daß für die Zukuffft bei ralchen 
Borkommniſſen ſofvri die Polizei zu Rate gesrs% wird. 
die bann ſolche beirügeriſchen Maninnkationen c⸗c zc be⸗ ſeitigen wird. 

   

    

  

zn verantworten. Angekl. 
war Bertreter einer Maſchinenfabrik, eute anß eiues beſtellte auf einen 

ů Batte ſich der Agent Felir Janrtzewiki dun Ver, vor ict in . arten.eher Augcktür,, 

gelälſchten Kontrakt einen Separator und verkaufte ibn an 
eine anbere Perſon. Das Gelb zog er ein und verbrauchte 
es fitr ſelnen Bebarf. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu ſechs Monaten Geſäugnis. 

Holztermin. Die ſtaatliche Oberförſterei Rittel verkauft 
am Donnerstag, dem 13. Febrüar, um 10 Uihr vormittags, 
in, Rittel, im Lotale des Herrn Poſorſti, Brennhol, 
(Kloben, Runbholz uſw.) aus der Förſterei Jeſtorko un 
Nutzholz aus der Forſteret Mühlbof. 

Kutkuts in Lodg 
3000 Arbeiter arbeitslos 

Auf Antrag einer jranzöliſchen Firma bat eine der 
größten Webwarenfabriken von Sz. Roſenblatt. die 3000 
Arbeiter beſchäftigt, Nonkurs angemeldet. 

Anſteigen der Arbeitsloſigkeit 
17 380 Arbeitsloſe 

Nach den ſtatiſtiſchen Dfeg, ſür die Zeit vom 26. Januar 
bis 1. Februar d. J. iſt die Zahl der Arbeitsloſen auf dem 
Gebiet der Pommereller Wolewodſchaft um 1410 Perſonen 
geſtiegen und beträgt 17 380 Arbeitsloſe. Im Vergleich zu 
demſelben Zeitabſchnitt im Januar 1929 hat ſich die Anzahl 
der Arbeitskoſen um 4691 Perſonen vermehrt. 

Aenus Tuchel 
Ein Stall eingeäſchert. In Abbau Byslam, hieſigen 

Kretſes, brach am 5. d. M. gegen 4 Uhr früh bei dem Be⸗ 
ſitzer Chechla Feuer aus, durch das ein Stall völlig einge⸗ 
äſchert wurde. Die Entſtehungsurſache des Brandes ließ 
ſich bis jetzt noch nicht ermitteln. C. iſt mit dem Gebände 
in Höhe von 4000 Zloty gegen Brandſchaden verſichert. 

Wochenmarktbericht. Trotz des regneriſchen Wetters war 
der Beſuch des letzten Wochenmarkts ein ganz hervor⸗ 
ragenbder. Für das Pfund Butter wurden 2,40—2,60 ge⸗ 
fordert, für die Mandel Eier 2,16—230. Das Angebot an 
Gemüſe, Obſt und Gellügel war Meeni die Preiſe unver⸗ 
äubert. An den Fleiſchſtände“n waren die Preiſe gleichſalls 
nuverändert. Fiſche gab es wieder in großen Mengen, und 
zwar: Karpfen 220—2,50, Hechte 1,70—1,00, Barſche 1,40, 
Karauſchen 1,20, Brat⸗ und Suppenfiſche 0,50—0,60, friſche 
Heringe 0.45.—060, Bücklinge 0,25—0,80, Sprotten 140, Salz⸗ 
beringe 7—10 Stück 1,00. Auf dem Schweinemarkt wurde 
das Maar Ferkel mtt 100—140 Hl. abgeſetzt. Speiſekartoffeln 
koſteten 3.50—4,00 Zl. pro Zeniner. 

ælus Sempelburg 
Der letzte Wochenmarkt war bei mäßigem Beſuch 

genügend beſchickt. Bukter wurde anfangs mit 250, fpäter 
mit 2,30—2,40 abgeſetzt. Eier koſteten 2,20—2,80 die Mandel. 
Geflügel war wenig vorhanden, Hühner zu 3,50—4,50, Putten 
10—11, Enten, 8—10 3l. An Gemüſe gab es Rotkohl und 
Weißkohl zu 0,30—0,50, Grünkohl 0,25—0,40, Roſenkohl 0,30 
bis 0,50, Speiſewruken 0,25—036, rpte Rüben 0,25, Rettiche 
(0,10, Aepfel 1,00, Suppengrün 0,50—030, Magerkäſe 0,45, 
Sabnenkäſe 1,%0. Groß war diesmal das Angebot an 
Tiſchen, es gab Hechte zu 1,70, Barſe 100, Plötze 0,60—0.80, 
Karanſchen 1,30, Schleie 2,00, friſche Heringe 0,70, Salz⸗ 
heringe 8 Stück 1,00, Bücklinge 0,25, Sprotten 0,90. An den 
Fleiſchſtänden koſtete: Rindſleiſch 1,30, Schweinefleiſch. 170, 
Hammelfleiſch 1,20, Kalbfleiſch 1,0, Speck 2,10, Räucher⸗ 
ſpeck 2,60. Kartoffeln wurden mit 3,50 pro Zentner ange⸗ 
boten. Auj dem Schweinemarkt waren die Preiſe für 
Ferkel WI. den Vormarkt noch geſtiegen. Man ſorderte 
115—130 Zl. pro Paar. Der Umſatz war mäßig. 
„Taſchendiebe hatten auf dem letzten Wochenmarkte wieder 

einmal mit Erſolg gearbeitet. So wurden dem Befitzer 
Brummund aus Woldau, bieſigen Kreiſes, ſein Erlös für 
verkaufte Ferkel, in Höhe von 250 Zl. aus der Manteltaſche 
entwendet, ohne daß derſelbe in dem Gedränge den Dieb⸗ 
ſtahl wahrgenommen hatte. Die Spitzbuben entkamen 
unerkannt. 

Aus Brounberg 
ů Freitodnerſuch. Am Sonnabend um 12 Uhr, mittugs erſchien 
in der Reſtauration M. in der Albertſtraße ein junger Naun 
und verlangte ein Mittag, jowic Kaffee. Nach kurzer Zeit zog 
der Mann einen Browning aus der Taſche, lezte den Lauf auf 
die linte Seite und drückte ab. Beim Schall des Schuſſes liefen 
die ampe enden Gäſte entſetzt dovon. Darauf bückte ſich der Selbſt⸗ 
mörder nach dem, ihm entjallenen Revolder, um ſich einen 
zwriten Schuß beizubringen, doch der Revolper verſagte. In dem 
Moment eilte ein zum Wittageſſen hereingekommener Polizei⸗ 
beamter hinzu, entriß dem 
die Ueberführung des Lebensmüden ins Diakoniſſenſpftal an. Nach 
ürztlichem Erachten 
Operation vorgenommen werden. Wie die Unterfuchung ergab, 
handelt es ſich um den 25 jährigen Elettromonteur Slaniskaas 
Piatkowſki aus Smilow, wohnholt: in Thorn. Die bei ihm 
gefundene Karte enthielt die Worte: „Meine teure Cka! es wird 
mir leid um Dich ſein.“ 

  

  

Strasburg. Rätſelhafter Selbſtmord. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend gegen 4 ubr morgens machte der 
26iährige. Wladyflaw Kwiatkowſti in der Wohnung des Kauf⸗ 
manns Szvdzit ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß in 
den Kopf ein Ende. Im Zuſammenhang mit dieſer Mue 
wurde der Kaufmann St. Szydzik verhaftet, nach deſſen ⸗ 
ſagen Kwiatlowſti Selbſtmord verübt haben ſoll. Eine Unter⸗ 
juchung iſt eingeleitt. —— 

AhnUuL Menntustese ! 
Prima Magdeburger 8. erKOohb, Feinschnitt 

„ Sortlerte Diligurkeß 
»* Senfgurzen (in Faßchen von 25-50 biund) ů 

Sfefergurken fKarnischons) in Paßdien von 25 50 Pfund 
—auer zZzwedein (n Säen à 50 kg; 

a Fahnslaion Culm — 
—* ers gUnsilgen Engrospreisen ab 

A- WamEel 
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Lerew. 

Li 
Pafeſchten der Trauring verloren. 0ᷣ Herd 

Lebensmüden die Waffe und ordnete 

beſteht leine Lebensgeſahr, doch muß eine   

Das Fieber bringt es un en Lag 
Eine Mordtat im Fieberwahn ausgeplaudert 

Dieſer Tage wurde in das Lodzer Krankenhaus ein junger 
Bauer Klvs eingclieſert. Eine Schweſter hörte, wie er im 
Fleberwahn plößlich ſagte: „Ich habe meinen Vater, meine 
Mutter und meine Schweſter ermordet, das Gut übernommen 
— aber ich habe doch nichts davon!“ Die Schweſter verſtändigte 
ſofort die Polizei, die am Bett des Kranken⸗ einen 2 und 
Wachtpoſten aufſtellte und auf deſſen weitere Feſtſtellungen 
ſehr geſpannt iſt, weil der Vater ves Kranken, ſeine Frau und 
ſeine 19jährige, Tochter vor drei Jahren tatfächlich ermordet 
wurden. Die Untat wurde bamals nicht aufgeklärt. 

Atss Inotproclamp 
Eine Diebesbande vor Gericht. Angeklagt ſind: Belter, 

Kowalſkt, Eilzak und Kempora aus Gniewtowo. Es wird 
ihnen zur Laſt gelegt, daß ſie ſich unrechtmäßig in den Beſitz 
von vier Bentnern Zwiebeln gebracht hätten. Die Ange⸗ 
klagten verteidigten ſich damit, daß ſie dieſe aͤls Lohn für 
ausgeführte Arbeiten erhalten hätten, konnten aber den 
Namen des Arbeilgebers nicht angeben. Das Gexicht er⸗ 
kannte auf Grund deſſen die Angeklagten für ſchuldig und 
verurteilte die erſten dret zu je drei Monaten Gefängnis 
und, den letzten zu zwet Wochen Gefängnis und 100 Sloty 
Geldſtrafe. 

Marktbericht. Der Montagmarkt war nur verhältnis⸗ 
mäßig wenig beſchickt. Man zahlte für Butter 2,40—2,60 Hl., 
für Eier ebenfalls 2,50—2,60 Zl. pro Mandel. für weißen 
Käſe 50 Gr., für Kochkäſe 60 und 70 Gr., für ſaure Sahne 
2 Bl. das Liter, fette Hennen koſteten 4 Zl., große Hähne 
5 Sl., kleine Hühnchen 3 und 83 Zl., Enten ü5—7 Zl., Tauben 
1 Zl. das Stück, Gänſe 10—12 Bl., Kartoffeln kaufte man 
mit 3—3,50 Zl. den Zeutner, das fund mit 5 Gr., ZSwiebeln 
20, Gr., rote Rüben 15 Gr., Mohrrüben 20 Gr., 1 Kopf Weiß⸗ 
kehl 40—70 Gr., 1 Kopf Wirſingkohl 50—80 Gr., 1 Kopf 
Rotlohl 50—60 Gr., 1 kleiner äopf Blumenkohl 50 Gr., 
1 groͤßer Kopf 1 3l. Wruken 20 Gr., Roſenkohl 60 Gr., 
Grünkobl 20 Gr., 1 Bündchen Suppeugrün 20 Gr., 1 Bünd⸗ 
chen Meerrettich 25 Gr., 1 Pfund Kochäpfel 70 Gr., 1 Pfund 
Ckäpfel 1—1,50 3l., Zttronen 25 Gr., auch 8 Stück zu 50 Gr. 
Auf dem Fiſchmarkt waren wieder grüne Heringe reichlich 
vorhanden und zahlte man ſür das Pfund 85—70 Gr., außer⸗ 
dem eine kleinere Menge Weißſiſche zu 1 3l. das Pfund 
und Karanſchen zu 2,50 Zl. das Pfund, Suppenfſiſche zu 
80 Gr. 

Konkursverfahren. Ueber das Vermögen. der Firma 
„Mleczarnia Parowa Steſan Paczkowſki“, Inowroclaw, 
ul. Pannn Marft 4, iſt das Konkursverfahren eröffnet und 
zum Konkursverwalter Herr Kolodziej, hier, ul. Torunfka, 
beſtellt. Gläubigeranſprüche ſind bis zum 1. März 1036 
anzumelden. 

Lotteriegewinne. In der Kollektur Heinricht, Anowroc⸗ 
law, flelen in der 4. Klaſſe der 20. Staatslotterie Gewinne 
auf ſolsende Loſe: 43 923, 56 032, 50,030, 56,040, 70 414, 90 266, 
99 277, 100 957, 116 774, 1483 052. 

Aus Berent 
nach 50 Jahren wiedergefunden. Jahre 1881 

dem jetzt verſtorbenen Landwirk Herrn b, Neu⸗· 
iſt der Ring beim 

Hacken des Feldes men, Pin hern und Gattin des Lerfior⸗ 
benen üdergeben wovden, die bei ihrer Schwiegertochter in Neu⸗ 
Paleſchlen wohnt und jetzt ihren 80. Geburtstog ſeiern konnte. 
Ein erfreuliches Gehurtstagsgeſchenk. 

Auf dem Eiſe eingebrochen. Auf dem Rowener See fiſchte Ende 
voriger Woche der Fiſchereipächter Kochanck mit dem Winter⸗ 
Larn unter dem Eijſc. Plötzlich brachen auf einer ſchwachen Stelle 
der Eisfläche 2 Fiſcherciarbeiter ein und verſanken. Es wurden 
den Beiden Stungen zugeworfen, die ſie noch rechtzeitig ergreiſen 
konnten und mit denen ſie aus dem naſſen Element gezogen 
wurden. 

britten Male von Einbrechern aueſh, wurde in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend in Alt⸗Paleſchlen der Gaſtwirt 
Zoladek. Diesmal erbrachen die Diebe die Scheune und ſtahlen 
3 Zentner Haſer. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Traurin 

Karthaus. Tödlicher unglücksfall. Franz For⸗ 
mela, Maurer von Beruf, bier in der Zambowa wohnhaft, 
erlitt einen tragiſchen Tod durch Erſticken an der aus dem 
Ofen ſtrömenden Ofengaſe. Der Unglückliche war in 
Matarnia als Maurer auf einem Vorwerk beſchäftigt. Am 
Abend beizte er zur Nacht einen Kachelofen an, der wahr⸗ 
icheinlich nicht dicht geweſen ſein muß, da Z. während des 
Schlafs durch die entweichenden Gaſe vergiſtet wurde. Als 
jemand von den Hausbewohnern nach ihm ſehen ging, war 
er ſchon tot, und alle Wiederbelebungsverſuche waren 
erfolglos. Er hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. 

Wejherowo. Oeffentliche Bergebung. Die Kranten⸗ 
laſſenverwaltung des Seekreiſes mit dem Sitz in Wejherowo 
(Zarzad Kaſy Chorcch powialu morſtiego 'edziba w Weihe⸗ 
1owo) hat die Vergebung nachſtehender Arbeiten: 1. Tiſchler⸗ 
und Schloſſerarbeiten, 2. Zentralheizungsanlage ſowie die 
Warmwaſſeranlage für Wannen, Brauſen, Waſchraume und 
Milchlüche. 4. elektriſche Lichtinſtallation an dem Gebände der 
Krankenkaſſe in Weiherowolul. Puckiej), ausgeſchrieben. Die 
Oeffnung der eingegangenen Offerten findet am 25. Februar 
nachmittags 3 Uhr, in evtl. Gegenwart der Bewerber ſtatt. 

Konitz. Streit der landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiter. Am à, d. M. iſt unter den Vorwerksarbeitern auf 
dem Gut von Szenfeld, entum von Frau Wollſzleger, ein 
Streil ausgebrochen. Urjache des Streiks iſt, daß die Guts⸗ 
verwaltung den Arbeitern noch nicht die Löhne für die Mo⸗ 
nate Dezember und Januar ausgezahlt hat. 

Schwetz. Reue Notare. Die Rechtsanwälte Polinſti 
und Ofierzynſti ſind zu Notaren für die Stadt Schwetz er⸗ 
nannt worden. 

   

Poſener Effekien vom 11. Februar fielen aus wegen Bei⸗ 
ſetzung des Börſenvorſtandsmitgliedes Bernaczynſti. 
„„Warſchaner! Effekten vom 11. Februar. Bank Polſki 
183,50—183. Bank Zachodni 81, Bank Zwiazku Sy. Zar. 
7950, Cukier 31, Wegzel 54, Lilvop 25,25, Oſtrowieckie 
ü) 61, Starachowice 22,25—21,75, Danziger Tabakmonopol 
275, Inveſtterungsanleihe 125—125,25, Dollarprämienanleihe 
80—79,25, Sproz. Konverſonsanleihe 52,50. 

Weitere Kurſe finden unſere Leſer im Handelsteil. 

 



  

  

Gerechtügkeit 
Die Juſtis wird nicht umſonſt mit einer Binde 

vor den Augen bargeſtellt. 
Fall Numerp eins: Ein Danziger Holzkontor bat Stäbe 

zu verkauſen. Ein Mann, der für bdie Firma als Vermittler 
tätig iſt, kein Geld hat, einen Batzen jchnell verdienen möchte, 
will die Ware an ſich bringen. Das Holdkontor ſaat: „Aus⸗ 
geſchloſſen! Die Ware koſtet 16 000 Sloty. Ste haben das 
Geld nicht, alſo iſt kein Geſchäft zu machen.“ — „Schadet!“ 
bedauert Herr Ypfilon, bringt aber ſchon ein vaar Tage 
ſpäter einen jungen Herrn ins Büro, den er Als einen der 
bekannteſten und ſicherſten Induſtriellen aus Lods vorſiellt, 
Sägewerke, Jutemühlen und ſo weiter, jedenfalls will der 
Herr die beiden Waggons Stäbe kaufen. Der iunge Kauf⸗ 
mann aus Lodz betommt auſiandslos ſeine Ware. er bezahlt 
anſtandslos mit Kundenwechſeln ... und als die Friſt ab⸗ 
gelaufen iſt. die Danziger Holszfirma ihre Akzepte emlöſen 
will, muß ſie bören, daß alle Unterſchriften, wie ſie gebacken, 
gefälſcht ſind. Es ſtellt ſich beraus, daß der „belannte und 
ſichere Gropinduſtrielle“ aus Lodz ein kleiner Pächter iſt, 
daß ſein Sägewerk ein raich gemieleter Schuppen iſt, in dem 
die Parketiſtäl verfaulen, daß der jung« Mann zubem der 
Schwiegerſohn des Herrn Ppſtlon iſt, und daß Herr Ypüilon 
jolange mit dem Danziger Kontor die Anaelegenheit 
„regelte“, bis der Pan Schwiegerſohn nach Belaien ver⸗ 
dünniſtert war. Dann wollte auch er ſich klein machen, doch 
hinderte ihn die Kriminalpolizei baran. Vor Gericht ſpielte 
nun Pan Uyſilon ſene bekannte Platte auf? „Mein Name 
iſt Haſe, ich weiß von nichts.“ Er wußte weder etwas von 
geſälſchten Akzepten, er kannte auch ſeinen Schwiegerſohn 
nicht, woher auch — kurzum, er iſt ein ebrenwerter Mann. 

Das Gericht ſpricht Recht und verurtellt Van Bpſtlon 
zu einem Monat Gefängnis mit Strafausſetzuna bis zum 
März 1058. Außerdem Schabenerſas. 

Und nun kommt Fall Numero zwei: Vier Manners aus 
Löblan ſprachen zu einander: „Ach, beſch..... den ollen 
Schnaps, wä wollen ma was Beſſeres trinten!“ Geſagt, 
getan. Einer von den vier Manners faßt ſich ein Herz und 
ſteigt, während die anderen Abendbrot eſſen, durch den 
Lichtſchacht in den Weinkeller des Krugwirtes ein, bolt ſechs 
Flaſchen ſauren Wein und eine Flaſche Sekt beraus. Er 
ſchiebt damit nach Hauſe, die anderen kommen nach i0. 
Abenbbrot. wieber, es wird brüderlich geteilt. jeder kriegt 
einen Schlups unß noch einen. Der Dleßbſtahl wird entdeckt, 
und ſofort werden zwei von den vier Manners aus Löblau 
ius Unterſuchungsgefängnis geſteckt (was Herr 
Ypſilon z. B, nicht wurde., „ 

Obwohl der Fall an ſich ein Dummerfjungenſtreich iſt, 
der am beſten mit einem Strafbefehl ſeine Erledigung ge⸗ 
junden hätte, wird ein großartiger Prozeß veranſtaltet. 
Aufeinmal ſollen die pier Manners aus Löblau gebeſſert 
werden. Die Angeklagten, dem Alter nach Männer, in 
huncto Verſtandskaſten aber tolpatſchige Jungens, felxen, 
amüſteren ſich während der Verhandiunga — und ganz ſo 
unrecht haben ſie nicht. Die Sache iſt. gewis nicht ſo ernſt 
zu nehmen, wie es ihnen der Gerichtsdtener einreden will, 

Das Urteil wird geſprochen: der Dieb bekommt drei 
Mounate Gefängnis, die drei trinkenden Hebler 
müffen le 35 Gulden zahlen, und weil ſie das nicht können, 
eine Woche ins Loch. — Warum nicht Strafausſetzung? 
Warum nicht Schadenerſatz wie im Fall Ypſilon? 

Nun, das Urtell iſt geſprochen, rechtswirkſam und man 
hat. üunmwieder was zu denken... die Obiektivität und 
die Rechenkunſt der Iuſttiz zu bedenken. 16 000 Zloty ſind 
doch bei weitem mehr als der Wert von ſechs Flachen ſauren 
Weins und einer Flaſche Sekt, nicht wahbr? So wird 
wenigſtens jeder rechnende Menſch zugeben. Aber der Juſtiz 
jind ſieben Flaſchen Wein dreimal mehr wert als 10 000 
Zlotu, denn ſie ſetzt auf ſieben Sefteshalte Flaſchen Wein 
drei Monate Gefängnis, während ſie geſtohlene Ware im 
Wert, von ig oho Moty mit einem Monat Gefäugnis und 
Bewähßrunasfriſt ahndet. Und daß Herr Ypſilon mit ſeinem 
Schwiegerſohn die Ware geſtohlen hat, daran iſt doch wohl 
lein Aweifel, er hat ſie, geſtohlen, nicht „mittels“ Ein⸗ 
ſteigens, iondern „mittels“ Betruges 2 da wöſcht ihn kein⸗ 
Recen rein. Zhr ſeht, was dem einen recht iſt, iſt dem andern 
noch lunge nicht hillig. — L. P. M. 

Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben 
Nufſchluhreiches Zwiſchenſpiel in Tiegenhof 

Zu der für geitern (Dienstag) in Tiegenhof einberujenen 
Stab verordnetenſitzung waren nur Herr Büraermeiſter 
von Sihrveter als Vertreter des Magiſtrats, der Stadtver⸗ 
orduete Hein (Deutſch⸗Danz.) und die vier Sozialdemo⸗ 
kraten erſchienen. Die Verſammlung war ulſo nicht be⸗ 
jchlutfähia. Die ſechs auf Einheitsliſte gewählten Stadt⸗ 
verordneten und der deutſchnationale 
Lewanezick blieben der Sitzung fern, wahrſcheinlich hatten 

trotz ihrer Mehrbeit nicht den Mut, üher die von der 
Sozialdemokratie eingereichten Anträge zum Wobnungsbau 
uim, zu reden. Zu der nächſten Sitzung, die in jedem Falle 
beichlußtähig iſt, werden ſie ja wohl doch erſcheinen müſſen, 
aufgeſchoben iſt alſo wirklich nicht/ auf⸗ 
gehüben. Etwas für ſich hat efreilich auch die von 
einem Teil, der Zubörer vertretene. Anſicht, daß man den 
Inbörern den Beſuch der Stadtverorbnetenverſammlung 
verleiden, will. Dieſer Erſola, wird in jedem Falle aus⸗ 
bleiben. Der Redner der Sozialdemokratie. Gen. Kruppke, 
bDatte ſchon in der letzten Sitzung das Verhalten der bürger⸗ 
lichen Stadtverordneten gegeißelt, die auf Beſehl des Stadi⸗ 
verordnetenvorſtehers, Rechtsänwalt Hannemann. die Hände 
znr Abitimmung hoben. Und wenn nun die Frage auit rucht, 
warum erſchienen die Bürgerlichen nicht. dann iſt des 
Rätſels Löſung darin zu ſehen, daß der Sltadtperordneten⸗ 
voxſtelzer, Rechtsanwalt Hannemann, mitgeteilt hatte, daß er 
aus bernflichen Gründen nicht an der Sitsuna teilnehmen 
könne. So ihres Hirten beraubt, bließen die bürgerlichen 
Schäichen lieber zu Hauſe. Wähler von Tiegenhof. ſo jeben 
die Männer aus. die einſtmals — nämlich vor der Wahl — 
angaben, die Intereſſen der Allgemeinheit wahrnehmen zu 
wollen. Ihre Verſprechungen erfüllen ſie nun ſo. daß ſie 
ohne Rechtsbeiſtand ſich gar nicht erſt zur Sitz ha begeben. 
Es muß wahrlich ſchlecht beſtellt ſein um die bürgerliche 
Mehrheit. wenn ſie zu ſo blamablen Mitteln arcijen muß. 

   

aiuch in Woffis geht es voewärts 
Sozialdemokratiſche Parteiverſammluna 

Am Sonntag fand in Woſſitz eine gut beiuchte öffentliche 
Verjammlung der SPD. ſtatt, zu der auch Paxteigenoſſen 
aus den Nachbardörfern Oſterwick und Groß-Zünder und 
erfreulicherweiſe eine Anzahl Frauen orſchienen waren. 
Gen. Klingenberg legte in ſeinem Referat. „Die 
politiſche Lage“ in überzengender Werje dar, wie die Sozial⸗ 
demotratie als enArbeiseriaf trotz gröhter Schwiexig⸗ 
keiten das Wohl der Arbeiterklaſſe vertritt. In der Aus⸗ 

Zentrumsmann 

ſprache wurde die Notwendigkeit engerer Zuſammenarbeit 
der Parteigenoſſen in unſern ländlichen Bezirken betont. 
In ſeinem Schluswort aing Gen. Klingenberg auf Grund 
einer Anreaung des Gen. Müller auf das Thema „Ar⸗ 
beiterjugend und Partei“ ein, Kuch in Woſſitz wird in Zu⸗ 
kunft der Organiſation der Arbeiterjugend die größte Auf⸗ 
merkiamkeit zu widmen ſein. Im Anſchluß an die öffentliche 
Verſammlung fand eine ſogialdemokratiſche Mitgltederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Bei den Vorſtandswablen wurde Gen. 
Ruſchig einſtimmig zum Vorſitzenden und Gen. Gra⸗ 
bowſti zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Ortsarnppe 
gewählt. Die Partet hat in Wyfſitz einen erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung genommen die Mitgliederzahl iſt weſentlich ge⸗ 
ſtiegen, Das berechtiat zu der Hoffnung, daß die Arbeiter⸗ 
ſchaft ihrer Stärke entſprechend auch auf kommunalpoliti⸗ 
jchen Gebiet endlich den ihr gebührenden Einfluß erhält. 

Meundſchau uuf vem Wochenmarkt 
Die Mandel Eier preiſt 1,60—1,80 Gulden. Für 1 Pfund 

Vutter werden 170, 1.80—2,00, Gulden gefordert. Ein Sup⸗ 
penhuhu 2,75—3,50 Gulden. Eine Brathenne 8—5 Gulden. 
Puten das Pfund 100—1,20 Gulden, Enten das Stück 5 Gul⸗ 
den, eine Taube 0,90—1,00, Gulden, Roſenkohl das Pfund 
50 Pfennig, Weißkohl 10 Pfennis, Rotkphl 20 Pfennig, Wir⸗ 
ſingkohl und Sauerkohl 15 Pfennig, Grünkohl 10 Pfennig, 
gehackt 40 Pfennig, rote Rüben 15 Pfennig, Mohrrüben 10 

  

bis 15 Pfennia, Awiebeln 15 Pfeunig, Schwarzwurzeln 60 
Pfennig. Erbſen 85 Pfeunig pro Pfund. Apfelſinen das Stück 
25—40 Pfennig, Aepfel das Pfünd 40, 50, 60 und 70 Pfennig, 
eine Zitrone 10 Pfennig. 

An den Ständen mit den ermäßigten Preiſen, koſtet 
Schweinefleiſch 0,90—1,20, Rindfleiſch 0,70—0,00, Kalbfleiſch 
0,50—0,70 Gulden pro Pfund. 

Der Blumenmarkt bringt fehr viel blüihende Pflanzeu, 
Eine Hyazinthe koſtet 1,20—1,50 Gulden, ein Töpſchen mit 
Hnazinthen und Maiglöckchen 2.50 Gulden. Tannen⸗ und 
Kätzchenzweige werden gerne gekauft, weil ſie billig und 
dauerhaft ſind. ‚ 

Der Fiſchmarkt iſt reich mit Breitlingen beſchickt. Das 
Pfund ſoll 20 Pfennig bringen. Pomuchel koſten pro Pfund 
üöß Plennig, Quappen 70 Pfennig, Flundern 65—90 Pfennig. 
Wenige Merlitze ſollen das Pfund 8 Gulden bringen. Wild⸗ 
enten das Paar 2,50 Gulden. Traute. 

Die Spartätigłeit wird gröfzer 
Was die Sparkaſſe darüber laat 

Die Syarkaſſe der Stadt Danzia leat ibren Geſchäfts⸗ 
bericht für das Geſchäftsjahr 1920 vor, In dem allgemeinen 
Teil des Berichtes wird feſtgeſtellt, daß Lrotz der unqünſtigen 
Entwicklung der wirtſchaftlichen Lage in Danzig die Spar⸗ 
kaſſe eine unnnterbrochene Steigerung ihrer Spar⸗ und 
Depoſiten⸗Einlagen zu verzeichnen gehabt hat. 15 800 neue 
Sparkonten wurden im arſa des Fahres einserichtet, 
davon 105 allein am Weltipartag. 

Die geſamte Entwicklung der Sparkaſſe aeht aus folgen⸗ 
den Zahlen hervor, Im Jahre 1928 betrua der Konten⸗ 
beſtaud 43 887, die Einlagen 52,841 Millionen Gulden, im 
Fahre 1520 dagegen 59 476 Konten mit cinem Etulagen⸗ 
beſtand von 50,870 Milllonen Gulden. Das Wechſeldiskont⸗ 
geſchäft iſt etwa das gleiche wie im Jahre 1928 aeblieben. 
Der Betrieb iſt weiter moderniſiert worden. An den Nebeu⸗ 
ſtellen Langfuhr und Neufahrwaſſer wurden Nachttreſor⸗ 
anlagen eingerichtet, die ſich einer ſtarken Inanſpruchnahme 
erfreuen. Während im vergangenen Jahre nur die Vank⸗ 
buchhaltung der Sparkaſſe auf Maſchinenbetrieb umgeſtellt. 
worden war, iſt im Jahre 192· die,Betriebsmechaniſierung 
in der Sparbuchhaltung der Hauptſtelle und in ſämtlichen 
Nebenſtellen durchgeführt. Die Augeſtelltenzahl hat ſich um 
ein geringes erhöht, es werden 238 Perſonen beſchäftiat. 
Die Gewiun⸗ und Verluſtrechnung ſchließt mit einem Gewinn 
von 450 000 Gulden. 

  

Sozioldemolraliſcher Verein Douzig 
Freitas, den 14. Februar 1930, abends 7 Uhr, in 

der Gewerbehalle, Schüſſeldbamm 62, 

Mithlieder⸗Verſammlung 
1. Wortrag des Senators Gen, Kamnitzer: u 

„Sozialdemokentie und Finanzen 
2. „Ingenb, Partei unb Sozialismus“ 

Nef. Gen. Guſtav Weber⸗Berlin. 
Vollzähliaes Erſcheinen der Mitglieber iſt in 

Aubelracht ber wichtigen Tagesorbunng erforderlich. 

Eintritt nur gegen Vorzeigung bes Mitglieds⸗ 
buches. * Der Vorſtand. 

Eine Statiſiił der Machlüffigkeit 
Was die Wach⸗ und, Schlietzge ſellſchaft beſorgen muß 

Die Wach⸗ und SchetbebheWidel hat in einer Großſtadt 
eine nicht zu unterſchätzende Funktion zu erfüllen. Davon 

ů legt eine Statiſtik über die Tätigkeit der Danziger Wach⸗ 
unD uaufe efellſchaft m. b. H. beredtes Zeugnis 
ah. Im Lauſe des Jahres 19290 wurden von der Danziger 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft ſolgßende im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit ltegende Maßnahmen getroffen: 

Haustüren offen gefunden und verſchloffen 5474, den Ein⸗ 
wohnern geöffnet 1436, Keller und ſonſtige Türen offen ge⸗ 
unden: 760, oſtene Fabriken, Läger uſw. 181, offene Fenſter 

P648, Abonnenten bes Schließgeſellſchaftsdlenſtes geweckt: 85, 
offene Geldſchränke: 1, offene Jalouſten, Schutzgltter, Rol⸗ 
laben, Auslagekäſten 380, offen gekundene Waſſerkeitungen 3, 
Rohrbrüche von Waſſerleiiungen 17, Eindringlinge über⸗ 
Faſcht und der Polizei übergeben 27, verſcheucht wurden zwei 
Eindringlinge, feſtgenommen 29,, Hilfeleiſtungen bei Un⸗ 
glücksfällen 1, bei polizeilicher Feſtitahme 8, Feuet gemel det 4, 

ſtände, aus Reubauten Leute gewieſen 8, brennendes Licht 
jeſtgeſtellt 1573, offene Gaskräne 1, Pferbe aus gefährlicher 
Lage befreit 129, Dampfkeſſelreviſionen 365, Einbruch ent⸗ 
beckt und verhindert 15 mal. ů — 

  

Märchenfilme im Stabttind, Am kommenden Sonntag 
ſind in St. etri um 4 und 6 Uhr aroße Kindervorführungen 
vorgefehen, die außer guten Mörchenfilmen auch den lehr⸗ 
reichen Spieltilm „Ehre deine Mutter“ bringen. Die 
Abeudvorſtellung, die nur für Erwachſene glt, 
bringt den George⸗Banexott⸗Großfilm „Uinterwelt“ mit Bei⸗ 
proaramm. ſehh Fuſerat. — ‚ 

tun„unn behandelt Architett Megies 
en Intereſſenten⸗Bärſammluna. die am 

Werſtſpeijebaus ſtattfindet. 

  

     
      

  jelbſt gelöſcht 20, Gefunden 139 Schlüſſel, 180 ſonſtige Gegen⸗   

Kohlenſtaubegploſton bei Altenburg 
Bier Arbeiter vetletzz ů 

Lelpzlig, 12. 2. Wie die Letpziger Pteſſe aus Regis' Vret⸗ 
tingen lel Altenburg melbdet, enihant Hort lern nachmittag auf 

den der Deuiſchen Erdölaktiengeſellſchaft WMhen Nohlenwerk 
eine ſtarke Kohlenllauberploſton, wodurch 
brannten. Das Feuer, bas in einem dieſer Oier ausgelommen 
war, Miere lich auf die übrigen durch die Verbindungskanäle 
lort. Die Gaje nahmen mit donnerähnlichem Krachen ihren Weg 
urch die rieſigen Schornſteine. Ungeheure Stichflammen ſchlugen 

mis bieſen empor. Teilweiſe ſuchten ſich die Gaſe auch einen Nus⸗ 
weg duich bie. Ofenklappen in das Oſenhaus, Dadei würden eine 
Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert. Vier Arbeiter wurden burch 
Stichſtammen verletzt, zwei von ihnen ſchwer, während die beiden 
anberen nach Anlegung von Notverbänden in ihre Wohnung ge⸗ 
ſchafft werden konnten. Die Feuerwehr aus Altenburg konnte nach 
llſcen. der Arbeit den in den Oſen brennenden Rohlenſtaub ab⸗ 

en. öů‚ x 

Brand in einer iiulienifchen Weberei 
2 Tote 

Rom, 12. 2. In einer Weberei bei Gomo brach geſtern eln 
Drand aus. Zwei Arbeiterinnen kamen in den Flammen um. Ein 
Teil der Mauler wurde zerſtört. Der Schaden beläauft ſich auf mehr 

1, Trocdlenbſen aus⸗ 

als eine Million Lire. 

  

Grüßzlicher Freitob 
Vom Zuge überfahren — Zwiſchen Langfuhr unb Oliva 
Geſtern abenbd gegen 11.560 Uhr wurde die Polizeiwache 

Langſuht benachrichtigt, daß auf dem Giſenbahngleis zwiſchen 
Lanafuhr und Oliva eine männliche Perſon überfahren wor⸗ 
den fei, worauf ſofort zwei Beamte die Strecke abſuchten 
unb zwiſchen dem Hahnwärterhäuschen und in der Nähe 
des Kilometerſteines 496 die Leiche ſanden. Nach Lage des 
Tatortes und der Leiche kann mit Beſtimmthejt an wnonm⸗ 
men werden, baß ein Selbſtmord vorliegt. Mit dem Leichen⸗ 
trausportwagen wurde der Tote nach dem Leichenſchauhaus 
auf dem Hahgelsbera geſchafft. Auf Grund einer bei ber 
Leiche vorgefundenen Briefadreſſe an einen Herrn in Ohra 
wurden zwecks Identiſizierung des Toten Nachforſchungen 
augeſtellt, die jedoch ueßg A verlieſen, da es einen Herrn 
des betrejfenben Namens in Ohra nicht gibt. 

Der Lebensmüde wurde zuerſt von einem Hilfsſchranken⸗ 
wärter aufgefunden. Der Kopf des Toten iſt von der Eilen⸗ 
pahn glott vom Rumpf abgetrennt worden und 1ag zwiſchen 
den Schienen, etwa 10 Meter von dem auf dem Bauche 
llegenden Körper in Richtung Laengfuhr entfernt. Der 
Tote iſt etwa 40 bis 46 Jahre alt. Name und Beruf konn⸗ 
ten nicht feſtgeſtellt werden. Die Sachen, die er bei ſich 
hatte, waren: ein Notizbuch. ein Pfeifenreiniger, eine Tabak⸗ 
ichadhtel, zwel Schachteln Streichbhölzer, eine Doſe Haar⸗ 
Vomabe, ciue Taſcheulampe ohne Batterie, eine lederne 
Gelbbörſe, drei Taſchentücher, zwei weiche Kragen, ein 
Selbſtbinder, ein Paar Sioffhandſchuhe, ein Ta⸗chenmeſſer, 
ein Raſicrapparat mit Pinſel, eine Tabalspfeiſe und eine 
Molle Zwirn. 

Der Tote iſt.— wie inzwiſchen von der Polizet feſtgehkellt 
wüurde, der Fleiſcherlehrling Haak aus Ohra, Schönfelder 
Weg 6. Der junge Mann war bei dem Fleiſchermeiſter 
Nratz ki beſchäftigt. H. ſoll ſchon ſeil längerer Beit Selbii⸗ 
mordgedanken geäußert haben. 

  

0 

Unſer Wetterbericht 
Bewölkt, ſtelleuweiſe Nebel, Temperatur wenig verändert 

Allgemeine neberſlicht: Die im hohen Rorden 
oſtwärts ziehende Zyklone erreichte Spitzbergen, während 
ihre ſüdlichen Ausläufer neue Warmluſftmaſſen nach, Skau⸗ 
dinavien heranführten. In Zeutraleuropa hat nächtliche 
Ausſtrahlung Rückgang der Temperaturen und damit Stei⸗ 
gerung des hohen Drücles gebracht. Auch in Rußland hat 
erneut ſtreuger Froſt eingeſetzt. Die Temperaturen hingen 
hier bis minus 37 Grad zurlſck. Der Wechſel zwiſchen Er⸗ 
wärmung und Abkühlung dauert noch ſort. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, ſtellenweiſe Nebel, 
mäßige, zeitweiſe auffriſchende weſtliche Winde, Temperatur 
um Null Grad. K 

Ausſichten für Freitag: Unbeſtändig.. 
Maximum des letzten Tages: 4,0 Grad. — Minimum der 

letzte nNacht: — 1,0 Grad. 
  

Polizeibericht vom 12. Febrnar 1930. Feſtgenommen wurden 

23 Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegon Unterichlagung, 
3 wegen Körperverletzung, 1 wegen Zuhällorei, 6 wegen Trunken⸗ 
heit, 1 wegen Betteins, 2 wegen Polizeiübertretungen, 5 wegen 
Vbdachloſigkeit, 2 laut Haſtbeſehl, 1 in Polizeihaft. 

Standesamt am 11. Februar 1930 

Todesſälle: Fiſcher Olid Badneck, 25 J. — Eattlergeſelle 
Friedrich Schmidt, 36 J. — Witwe Hulda Tharxant geb. Schlicht, 
60 J. — Sohn Klaus des Eiſenbahnaiſitenten Ernſt Shelß, 2 W. 
— Kaufmann. Robert Hein, 65 J. 
Ernſt Niendorf, 63 J. ů * ů 

Tobeslälle im Stanbesamtsbezirk Danzia ⸗Langſuhr⸗ 
Witwe Adele Mars geb. Rogge verw. Weigle, 61 F. 6. M. — 
Sohn Hans⸗Günter des Profeſſors Dr. phil, Otto Heuſer, 
2. Wochen. — Unehelich: eine Tochter, 2 Wochen. 
——— ——''' —᷑—ę''—— 

— Oberſteuerinſpektor i. N 

„Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 12. Februar 1930 

   

    

Krakun am am 9. 2. — 2.75 (0. 2 — 2.76 

Zawichoam am 9. 2. 132 19. 2. —„ 1.16 

Warſchan am am 9. 2. ＋ 1.45 10. 2. A .36 

Slock am am 11. 2. ＋ 0.61 12. 2. K 0.51 

geſtern heute ů ů e 

Thorn ... 037 4＋0.48 Dirſchau 

Fordon ...040 041 Einlaae ... 
Ctülim.....4X0,48 0.46 Schiemenhorſt 

Graubenz... 40.49 — 0, Schön ru — 
KLurzebral . 40,57 0,7 Galgenderg „ 
Montaueripitze —0.02 —0.07 Neuhortierbuſch 
Vieclel —0,12 —0.14 — 

Eisbericht Arr Stromweichſel vom 12. Februar 1530. 
Von Plorck bis unterhalb Chelmno (Eulm), Kilometer Sio, Gis⸗ 

treiben in 75 Strombreite, alsdann bis zur Mündung Eistreiben 

in Strombreite. ů öů 

Perantworklich zü Aie ů Meber e 
Nm bn Dhendeen. Dunzic,! Wrun und Verlag: 
druckerci und Nerlaasgeiellichaft m. b. D., Daung Am 5 
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Dalzigher Stabttheater Aineg SmamgE * 23 19 — 
Otneralintendant: Rudolf Schaver. — 1. 

Miltwoch, 12. Pebr, 1990, abenbs 75% Ubr: benig, 5„ 
Dallertarten, baben keine Gilttloreitlt AE E Were — en Pretſe B (Schauſptel), 57. üete ̃ 2 G Vverlansgen 
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Wielend in Paradies 

A 
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990. Maef⸗ Ds 705 255 „ 8350 10 5 V. V 5 Vorverauf bei Ha, Witt, Langgalle, neben Stavttparlall⸗ Oe 8—. e! bolmt Curehs uie nobtun va —— 
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Aaß je. 
D11 Lachmlt⸗ ν Unerseemuns: DED A TUr Goewürte —— Htaltr nppenboktor.“ 

iongt Hel klehusten3 Süfetts, ca. 2 50 mIg., m. Aulgatz Gb LLöfP2 Heiun Düelen S Mses,2 Schantetische, ue. 3.50 mm 8, — Die Anselse in der 
mit Elsschrank, Lnolcumboigg, (U»0 45 Piü zu „Danszisoer Wollesstirm“ IEt 
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